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dungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten 


können nicht berückſichligt werden. 


— 


Sozialdemokratie und Bügertum 


im Wahlrechtskampf. 


r des ach den Schimpfleiſtungen, die während 


adden um die Wahlrechtsreform von der 
Ann emokratie tagtäglich geliefert wurden, 
auch es kaum Wunder nehmen, daß ſie ſich 
ane der einſtweiligen Erledigung der 
gegen 15 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
mt ie Parteien, die für den Entwurf ge⸗ 
Jentr haben, die Konſervativen und das 
gen um, wieder in den wüſteſten Beſchimpfun⸗ 
ee „Junker⸗ und Pfaffenbrut“, 
a nn lod-Sämierentomöbianten“, „Poli⸗ 
zialde anditen“ werden in den führenden ſo⸗ 
A Abo tatiſchen Blättern die Mitglieder 
„Lei bgeordnetenhauſes genannt, die, wie die 
pziger Volkszeitung“ ſich ausdrückt, „dieſen 
iedertracht unübertrumpfbaren Verrat 
reußiſchen Volkes“ begangen haben. 


55 auch die Mittelparteien, die mit der 
im 55 en Linken zuſammen gegen die Vorlage 
er A en, finden keine Gnade vor den Augen 
ſelbſt mſtürzler. Schon im Abgeordnetenhauſe 

Ale: ſetzte Herr Liebknecht mit dürren Worten 

Na ber, die Sozialdemokratie habe den 

Kelaſſen übe alen nie einen Zweifel darüber 
9250 en, daß ſie mit ihnen nicht zuſammen ar⸗ 

N and könne; alle Behauptungen von einem 
artena barlichenzuſammengehen der beiden 
r ten ſeien durchaus aus der Luft gegriffen. 

etzt wäre wird noch deutlicher; er 

bei der der Wortführer der Nationalliberalen 
5 55 dritten Leſung der Wahlrechtsvorlage, 
bg. Schiffer, habe ſich alle demokratische 


des p 


fc perie eigenhändig vom Leibe geriſſen, um 


pan en Konſervativen als zuverläſſiger Kum⸗ 
für eine totale Entrechnung der arbeiten⸗ 

M Klaſſen anzubieten. „So entpuppte ſich 
for fährt das führende ſozialdemokratiſche Blatt 
Über 5 in letzter Stunde auch die national⸗ 
95 355 e Partei als willige Helferin eines Ge⸗ 
= gegen die Wahlreform, als eine Partei, 
1 3 eine entſprechende Beteiligung an 
bereit auſchwarzen Gegenſeitigkeitsverſicherung 
0 iſt, in jeden Volksbetrug, jede infamſte 
lrechtsprellerei der Maſſen zu willigen. 


sh haben ſich bei dem infamen Schacher um 


intertreibung der Wahlreform alle großen 


gen des Dreiklaſſenvarlaments bis auf 

nochen blamiert!“ Darin ſind natürlich 

der die Freikonſervativen einbegriffen, denen 

derfre Orwärts“ vorwirft, ihre „zyniſche Un⸗ 

W keenbeit“ habe verraten, daß die ganze 

gem reform nicht für, ſondern gegen das Volk 
acht werden ſolle. 


U Solche Schimpfereien reden eine eindring⸗ 


e Sprache. Sie machen aufs neue klar, daß 

te Mittelparteien im roten Lager nach 
werden als geſchworene Feinde betrachtet 
gr n, und weiſen alle bürgerlichen Partei⸗ 
N 19 85 die an einer vernünftigen Fortbil⸗ 
bereit es preußiſchen Wahlrechts mitzuarbeiten 
Mike od» die rechtsſtehenden ſowohl wie die 
letter parteien, ernſtlichſt darauf hin, noch in 
vier Stunde einen Weg aufzufinden, den dieſe 
Em Bent Gruppen des Abgeordnetenhauſes 
refor Nam gehen können, und damit der Wahl⸗ 
ten meinen Rückhalt zu geben, der alle weite⸗ 


Tine etzverſuche zur Ohnmacht verurteilt. In 


Wege ſchon erwähnten Rede ſtellte der Abg. 
echt die Behauptung auf, die Erregung 


dial eulksmaſſen ſei nicht eine Folge der ſo⸗ 
1 


En mokratiſchen Agitation, ſondern aus 
gundem Impuls ſeien die Maſſen in Bewe⸗ 
errec. Das iſt durchaus falſch. Die Volks⸗ 
f Kung it ein künſtliches Produkt der irre- 
ben] Den, die weitgehenden Rechte des Volkes 
Steue eichstagswahlrecht, die Verteilung der 
Leist rlaſten im Staat und die bedeutenden 
da ungen des „Dreiklaſſenparlaments“ für 
n gemeine Wohl verſchweigenden Hetze⸗ 
0 u. adikaler Agitatoren, und ſie wird auf⸗ 
ihr s wenn die großen bürgerlichen Parteien 


gegen än in Hand mit ruhiger, feſter Abwehr 


überſtehen. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Der Reichskanzler in Nom. 
Am Dienstag Vormittag begab ſich der 
deutſche Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg mit dem Geſandten v. Flotow nach 
dem Quirinal und wurde vom Könige in 
Privataudienz empfangen. — Der König hat 
dem Reichskanzler während der Privataudienz 
den Annunciatenorden verliehen. Nach der 
Audienz begab ſich der Kanzler nach der 
Conſulta (Auswärtiges Amt) und beſuchte 
den Miniſter des Außern Guicciardini. Die 
Beſprechung der beiden Staatsmänner dauerte 
3 Stunde. — Nachmittags machte der 
Reichskanzler dem Miniſterpräſidenten Sonnino 
einen halbſtündigen Beſuch. Abends fand im 
Quirinal zu Ehren des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers ein Diner ſtatt, an dem außer dem 
König und Herrn v. Bethmann Hollweg 
Miniſterpräſident Sonnino, Miniſter des 
Auswärtigen Guicciardini, die Botſchafter 
Panſa und von Jagow, die Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft und eine Reihe von hohen 
italieniſchen Würdenträgern teilnahmen. Nach 
dem Diner hielt der König Cercle. 
Die preußiſche Wahlrechtsvorlage 
wird nach einer Äußerung, die der Abg. 
Herold am Sonntag auf einem Zentrums⸗ 
parteitag in Iſerlohn machte, entweder un⸗ 
verändert, ſo wie ſie in der dritten Leſung 
angenommen worden iſt, bleiben, oder ganz 
allen. Die Bedingung der Regierung auf 
eine erhebliche Majorität für das Geſetz ſieht 
Abg. Herold für erfüllt an. 
Keine Diskontänderung. 

Der Zentralausſchuß der 
Reichsbank hielt am Dienstag ſeine 
Monatsfigung ab. Der präſidierende Vize⸗ 
präſident der Reichsbank von Glaſenapp 
teilte darin mit, daß zu einer Diskontände⸗ 
rung kein Anlaß vorliegt. 

Sparſamkeit im Reiche. 
Offiziös wird hervorgehoben, daß der Reichs⸗ 
tag die Einnahmen des Etatsentwurfes faſt 
garnicht verändert, von den Ausgaben nur 


— 


4,6 Millionen Mark geſtrichen hat. Schon 


der Bundesrat übte ſtrenge Sparſamkeit. Ge⸗ 
warnt wird mit vollem Rechte vor der Be⸗ 
willigung neuer Ausgaben ohne gleichzeitige 
Deckung. Wenn jetzt nach den Grundſätzen 
der beiden letzten Jahre verfahren wird, 
dürfen wir hoffen, bald wieder Ordnung in 


den Finanzen des Reiches zu beſitzen. 


Neue Handelsverträge. 


Dem Reichstage wird vorausſichtlich bald 
nach Oſtern eine Vorlage betr. die Ver⸗ 
längerung des deutſch⸗egyptiſchen 
Handelsvertrags bis zum Jahre 
1917 zugehen. — Zu Verhandlungen über 
einen neuen deutſch⸗bulgariſchen 
Handelsvertrag — der beſtehende 
Vertrag läuft noch in dieſem Jahre ab — 
iſt der Generalſekretär des bulgariſchen 
Finanzminiſteriums Janko Tſchakalow in 
Berlin eingetroffen. 


Regelung des Telephondienſtes zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer hat 
der am 8. Juli 1908 in Paris abgeſchloſſenen 
Konvention zur Regelung des Telephon⸗ 
dienſtes zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
ihre Zuſtimmung erteilt. ö 

Der Schluß des ungariſchen Reichstags 
iſt am Dienstag erfolgt. In der Ther o n⸗ 
rede wird erklärt, daß nach vierjähriger 
Dauer die Tätigkeit des Reichstages ſowie 
das notwendige harmoniſche Zuſammenwirken 
der verfaſſungsmäßigen Faktoren ins Stocken 
geraten ſeien. In dieſer für das Land 
ſchädlichen Lage ſei beſchloſſen worden, den 
Reichstag vor Ablauf ſeines Mandates auf⸗ 
zulöſen. Die Thronrede gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß das Einverſtändnis und das 
gegenſeitige Vertrauen zwiſchen dem König 
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und der Nation den ungeſtörten Gang des 
verfaſſungsmäßigen Lebens ſichern werde. 


Vorſicht bei Truppenverminderung 
in den Kolonien. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt 
auf einen im Februarheft der „Revue des 
troupes coloniales“ erſchienenen Artitel hin, 
in dem anläßlich der in unmittelbarer Nähe 
des Eiſenbahnbaues ausgebrochenen Auf⸗ 
ſtandes der franzöſiſchen Kolonie Cote 
d'Jvoire über die verhängnisvollen Folgen 
verfrühter Verminderung der regulären 
Truppen in afrikaniſchen Kolonien Klage ge⸗ 
führt wird, und knüpft daran die Bemerkung, 
bei dem ſtändigen Drängen auf Verminde⸗ 
rung unſerer Schutztruppenetats verdienen 
diefe Erfahrungen einer auf kolonjalem Ge⸗ 
biete ſo erfahrenen Macht weitgehende Be⸗ 
achtung. 

Zum Liquidatorenſkandal in Frankreich. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer nahm 
durch Händeaufheben faſt einſtimmig einen 
Antrag an, wonach der Generaldirektor der 
Domänen anſtelle der Liquidatoren für die 
Ordensgüter treten und deren bisherige 
Funktionen unter der Kontrolle des Kultus- 
und des Finanzminiſters ausüben ſoll. 

Der Kampf gegen das engliſche Oberhaus. 

Die Reſolutionen, die Miniſterpräſident 
As quith nach Oſtern im Unterhaufe 
einbringen wird, haben folgenden Wortlaut: 
1. Es iſt rätlich, daß das Oberhaus durch 
ein Geſetz für unfähig erklärt wird, das Budget 
abzulehnen oder mit Zuſätzen zu verſehen, 
doch darf eine ſolche Beſchränkung der Rechte 
des Oberhauſes nicht zum Vorwande dafür 
genommen werden, nun auch die beſtehenden 
Rechte oder Privilegien des Unterhauſes zu 
vermindern oder zu beſchränken. 2. Es iſt 
rätlich, die Befugniſſe des Oberhauſes bezüg⸗ 
lich anderer Vorlagen ſo zu beſchränken, daß 
jede Vorlage auch ohne Zuſtimmung der 
Lords Geſetz wird, die in drei aufeinander 
folgenden Seſſionen im Unterhauſe ange⸗ 
nommen und dem Oberhauſe wenigſtens einen 
Monat vor Schluß der Seſſion zugeſandt 
worden iſt, unter der Vorausſetzung, daß ſie 
die königliche Sanktionierung erhalten hat 
und daß zwiſchen dem Tage ihrer erſten 
Einbringung im Unterhauſe und dem Tage 
ihrer dritten Annahme in dieſem Hauſe 
wenigſtens zwei Jahre verſtrichen ſind. 3. Es 
iſt rätlich, die Dauer eines Parlaments auf 
fünf Jahre zu beſchränken. — Das Ober⸗ 
haus ſelbſt nahm am Montag die erſten 
beiden der drei Reſolutionen an, welche Lord 
Roſebery am 9. d. M. beantragt hatte 
und nach denen eine ſtarke aktionsfähige 
zweite Kammer nicht nur ein integrierender 
Beſtandteil der Verfaſſung, ſondern für das 


Wohl des Staates und das parlamentariſche 


Gleichgewicht ein notwendiges Erfordernis iſt 
und am beſten durch eine Reform und Neu⸗ 
konſtituierung des Oberhauſes gewonnen 
werden kann. Die Regierung erklärte, obſchon 
ſie den Reſolutionen nicht opponieren würde, 
ſo würde ſie doch keinem Plane zuſtimmen, 
welcher die Macht des Oberhauſes über das 
Unterhaus verſtärken würde. 
Ein über Britiſch⸗Somaliland veröffent⸗ 
lichtes Blaubuch beſagt, 
daß ſich die engliſche Regierung entſchloſſen 
hat, das Innere zu räumen und fort 
an nur Berbera und möglicherweiſe zwei 
andere Punkte an der Küſte beſetzt zu halten, 
um Englands Anſpruch an das Land zu 
behaupten. Die befreundeten Stämme ſind 
bewaffnet worden, um ſie in den Stand zu 
ſetzen, ſich ſelbſt gegen den Mullah zu ver⸗ 
teidigen. Sie werden von der Zurückziehung 
der Truppen benachrichtigt werden, und die 
Zurückziehung wird unmittelbar darauf ihren 
Anfang nehmen. 
Der neu ernannte deutſche Votſchafter 
in Madrid 


Prinz von Ratibor und Corvey überreichte 


dem König ſein Beglaubigungsſchreiben. Es 
wurden hierbei Reden ausgetauſcht, in denen 
die freundſchaftlichen Gefühle beider Souveräne 
zum Ausdruck kamen. Der König unterhielt 
ſich alsdann in huldvoller Weiſe mit dem 
Botſchafter, welcher ſpäter der Königin und 
der Königin⸗Mutter ſeine Aufwartung machte. 


Der König von Serbien 


iſt Dienstag Nachmittag in Zarskoje 
Sjelo. eingetroffen. 6 
waren zum Empfang erſchienen der Kaiſer, 
die Großfürſten, der Miniſter des Außern 
Iswolski und andere. 


Auf dem Bahnhofe 


Das bulgariſche Königspaar in 
Konſtantinopel. N 
Während des Diners überreichte der 


König der Bulgaren dem Sultan die Kette 
des Alexander⸗Ordens. 1 
dem König der Bulgaren den Chanedani⸗ 
Orden, der Königin den Großkor don des 
Medſchidie⸗Ordens für Damen in Brillanten, 
Malinow und Paprikow den Osmanie⸗Orden 
in Brillanten. 
Ordensauszeichnungen. i 
nopler Amtsblatt veröffentlicht ein Communi⸗ 
qué, in dem geſagt wird, der König der 
Bulgaren ſei gekommen, um dem Sultan 
ſeine aufrichtige Freundſchaft zu bezeugen. 


Der Sultan verlieh 


Auch das Gefolge erhielt 
— Das Konſtanti⸗ 


Das Abkommen 0 
über die marokkaniſche Anleihe 


iſt am Montag Vormittag in Paris vom 
Miniſter des 
marokkaniſchen 
worden. ; 


Der neue Konflikt zwiſchen Peru und Chile. 


Außern Pichon und den 
Geſandten unterzeichnet 


Der chileniſche Miniſter des Auswärtigen 


hat in ſeinem Antwortſchreiben auf die Note 
der peruaniſchen Geſandtſchaft, der dieſe um 
Zuſtellung ihrer Päſſe erſucht, ſein Bedauern 
ausgeſprochen, daß die von Chile in Tacua 
getroffenen Maßnahmen zu einer Verſtimm⸗ 
ung geführt hätten. 
Anſicht, der von Peru unternommene Schritt 
ſei geeignet, die Löſung des Konflikts zu ver⸗ 
zögern, er lehne jede Verantwortung ab. 

Expräſident Rooſevelt nicht penſionsberechtigt. 


Der Miniſter iſt der 


Die Penſionskommiſſion des nordameri⸗ 


kaniſchen Senats hat ſich geweigert, einen 
Antrag anzunehmen, demzufolge Rooſevelt 
als Chef des Heeres und der Marine mit 
einem jährlichen Ruhegehalt 
Dollars auf die Liſte der Penſionierten geſetzt 
werden ſoll. 


von 10 000 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. März 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern die Vertreter der hieſigen franzöſiſchen 
Kolonie zur Überreichung einer aus Anlaß 
des 400. Geburtstages Calvins geprägtem 
Calvin⸗Medaille. Nach dem Empfang beim 
Kaiſer wurde die Deputation auch von der 
Kaiſerin empfangen. 

— Die Kaiſerin hat ſich mit dem Prin⸗ 
zen Joachim und der Prinzeſſin Luiſe zur 
Feier der ſilbernen Hochzeit des Herzogs und 
der Herzogin Friedrich Ferdinand zu Hol⸗ 
ſtein⸗ Glücksburg begeben. Dort find ferner 
eingetroffen, der Großherzog von Oldenburg, 
der Herzog und die Herzogin von Koburg 
und Prinz und Prinzeſſin Harald von Däne⸗ 
mark. 

— Das Kaiſerpaar begab fi Dienstag, 
am Geburtstag Kaiſer Wilhelms J., vor⸗ 
mittags in das Mauſoleum in Charlottenburg 
und legte einen Kranz am Grabe des Kaijers 
nieder. Ä 

— Der Kaiſer hat dem Biſchof Dr. Joſef 
Schulte die nachgeſuchte landesherrliche An⸗ 
erkenung als Biſchof von Paderborn erteilt. 
Die Urkunde iſt dem Biſchof am 18. März 
d. J. durch den Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtfalen ausgehändigt worden, nachdem der 
Biſchof den durch die Verordnung vom 13. 


Februar 1887 vorgeſchriebenen Eid abgeleiſtet 


am Dienstag unter dem üblichen Zeremoniell] habe. 


r 


— Der Reichskanzler hat der Witwe des 
verſtorbenen Abg. Dr. Hermes ein Beileids⸗ 
telegramm geſandt. Vom Präſidenten des 
Reichstags iſt die folgende Depeſche im 
Trauerhauſe eingetroffen: „Tiefgebeugt 
durch die ſoeben erhaltene Nachricht des 
plötzlichen Heimganges Ihres von mir und 
dem Reichstag hochverehrten Herrn Gemahls, 
ſpreche ich Ihnen zugleich im Namen des 
Reichstags meine allerherzlichſte Anteilnahme 
aus. Faſt 25 Jahre hat der Heimgegangene 
dem Vorſtande des Reichstages angehört und 
iſt ihm immer ein unermüdlicher und treuer 
Mitarbeiter geweſen. Ja, er war der letzte 
meiner Kollegen, welchem ich am Donnerstag 
mit dem Wunſche auf Erholung und auf ein 
geſundes Wiederſehen die Hand reichen durfte. 
Wir werden dem Dahingeſchiedenen ſtets ein 
treues Andenken bewahren. Graf Schwerin⸗ 
Löwitz, Präſident des Reichstags.“ 

— Der frühere türkiſche Großweſir Hilmi⸗ 
Paſcha iſt heute in Berlin eingetroffen. 

— Das deutſche Kabel Monrovia —Tene⸗ 
riffa iſt heute feierlich eröffnet worden. 

— Zum dinefiihen Geſandten in Berlin 
anſtelle des zum Kriegsminiſter beförderten 
Yin-tihang iſt Liangcheng ernannt worden. 

— Der allgemeine deutſche Innungs⸗ und 
Handwerkertag iſt nunmehr auf die Tage 
vom 26. bis 30. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
Er ſoll in dem neuen Gebäude der Berliner 
Handwerkskammer ſtattfinden. 


Provinzialnachrichten. 


* Schönſee, 23. März. (Feſt der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule.) Am Freitag veranſtaltete der Schüler⸗ 
verein der landwirtſchaftlichen Winterſchule Neu⸗Schön⸗ 
ſee eine Abſchledsfeler für die ſcheidenden Kommilitonen 
im Zielkeſchen Saale, an der 300 Herren und Damen 
aus Stadt und Land, überwiegend aus landwi iſchaft⸗ 
lichen Kreiſen, teilnahmen, welche der Vorſitzer des 
Vereins in längerer Anſprache begrüßte. Das Pro⸗ 
gramm brachte, außer einem Konzert der Teilkapelle 
des Infanterieregiments Nr. 176 aus Thorn, Geſang⸗ 
vorträge des Schülerchors und die Aufführung der 
Theaterſtücke „Studentenulk“ und „Der erſte Patient“, 
die, flott geſpielt, die Feſtteilnehmer in beſte Stimmung 
verſetzten. Um 10½ Uhr begann der Tanz. An der 
Kaffeetafel wurde manche Rede gehalten. Aus den 
Kreſſen der Schüler wurde getoaſtet auf die Lehrer der 
Anſtalt und auf die Damen, feitens des Herrn Direktor 
Boie auf die Abiturienten, während einer der an⸗ 
weſenden Herren Anſiedler die Segnungen der Winter⸗ 
ſchule hervorhob und zu recht regem Beſuch des nächſten 
Kurſus aufforderte. Eiſt in früher Morgenſtunde trennte 
man ſich und auch da allſeitig mit dem Bedauern, daß 
das ſchöne Feſt „ſchon“ zu Ende ſel. 

Culm, 21. März. (In der Sitzung des Kreistages) 
wurde das vom Kreisausſchuß abgefaßte Statut für 
den Kreis Culm betr. das Hebammenweſen angenommen. 
Danach wird der Kreis in 4 ftädlifhe und 16 ländliche 
Hebammenbezirke eingeteilt. Die Hebammen find ver⸗ 
pflichtet, ein Rechnungsbuch zu führen, aus dem die 
jährlichen Einnahmen erſichtlich find. Es wird ihnen 
ein Mindeſteinkommen von 360 Mark jährlich gewähr⸗ 
leiſtet. Außerdem find fie penſionsberechligt angefiellt 
und erhalten bei zehnjähriger Dienſtleiſtung 150 Mark 
und bei zwanzigjähriger 200 Mark jährlich als Penſton. 
Die in der letzten Sreistagsfigung beſchloſſene Wert⸗ 
zuwachsſteuerordnung, welche vom Bezirksausſchuß in 
einigen Punkten beanſtandet worden war, gelangte nach 
erfolgter ſinngemäßer Abänderung zur Annahme. Ferner 
beſchloß der Kreistag einſtimmig, den zum neuen Kreis⸗ 
hausbau nicht verwendbaren Platz mit 23 Meter Front⸗ 
länge gleichfalls zu bebauen und die unteren Räume 
an die Reichsbank zu vermieten. Mit dem Abbruch 
des alten von M. Scheidler erworbenen Hauſes ſoll 
nach Oſtern begonnen werden. Der Neubau des Kreis⸗ 
hauſes wird demnächſt ausgeſchrieben werden. Zum 
Schluß wurde der Kreishaushaltsetat in Höhe von 
471 000 Mark genehmigt. Es ſollen auch in dieſem 
Jahre 125 Prozent der Einkommen⸗, Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudefteuer gezahlt werden. In Einnahme ſtehen u. a.: 
Betriebsſteuer 2700 Mark, Schankkonzeſſionsſteuer 
4000 Mark, Umſatzſteuer 43 000 Mark, Grundſteuer 
13 000 Mark und Umlagen 312000 Mark. Aus dem 
vom Landrat Dr. Lohr vorgelegten Verwaltungsbericht 
geht hervor, daß die Eiſenbahn Culmſee⸗Melno in der 
Rentabilität ſehr zurückgeht. Während im Jahre 1908 
noch eine Dividende von 1½ Prozent zur Verteilung 
gelangte, beträgt ſie für 1909 nur noch ½ Prozent. 
Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen und Pflaſterſtraßen 
2c. in einer Geſamtlänge von rund 227 Kilometern 
ſind für 1910 im ganzen 130 000 Mark in Anſatz ge⸗ 
bracht. Auch dieſer Betrag wurde vom Kreistage ge⸗ 
nehmigt. In dem Anſiedlungsdorfe Rebkau (früher 
Gut Robakowo) ſoll in der Nähe von Paparſchin ein 
neues Chauſſeeaufſeherhaus für den 7. Chauſſeeaufſeher 
gebaut werden. Die Koſten des mit 8000 veranſchlagten 
Baues, ſowie die Anſtellung des Chauſſeeaufſehers 
wurden bewilligt. 

Strasburg, 21. März. (An Gemeindeſteuern) 
werden hier für das Verwaltungsjahr 1910 erhoben 
325 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 240 
Prozent der ſämtlichen Realſteuern. Die Aufhebung 
des Drewenzbrückenzolls iſt abgelehnt worden, weil die⸗ 
ſelbe eine Steuererhöhung um 16 Prozent nach ſich ziehen 
würde. Gewerbetreibende, die ihren Waſſerbedarf zu 
gewerblichen Zwecken nicht aus der ſtädtiſchen Leitung 
nehmen, haben 100 Prozent der Gebäudeſteuer als 
Kanalgebühr zu entrichten. ti 

Neumark, 22. März. (Dekanat Neumark.) Anitelle 
des verſtorbenen Dekans von Zelewski⸗Kauernik, der 
nur 1½ Jahre ſeines Amtes gewaltet, iſt der Pfarrer 
Dobbek aus Schwarzenau Weſtpr. vom Biſchof zum 
Dekan des Dekanats Neumark ernannt worden. 

Marienwerder, 22. März. (Einen glücklichen Fang) 
machte in der vergangenen Nacht der Nachtwächter 
Schreiber. Kurz nach 12 Uhr bemerkte er auf der 
Rospitzer Chauſſee einen Menſchen, der ein größeres 
Paket trug. Auf Befragen des Nachtwächters teilte er 
mit, daß er Schuhe mit ſich führe, die er in Graudenz 
und Biſchofswerder gekauft habe. Inzwiſchen erſchien 
ein weiterer Mann, der ebenfalls ein Bündel Schuhwerk 
trug. Dieſer gab an, er ſei dem erſteren, der ſich Dudeck 
nannte, beim Tragen der Sachen behilflich. Da Schreiber 
die beiden nicht kannte, nahm er ſie feſt und brachte ſie 
zum Polizeigewahrſam. Die Pakete enthielten etwa 
60 Paar Herren, Damen- und Kinderſtiefel, die einen 
Wert von etwa 250 Mark darſtellen. Bemerkt ſei hierzu, 
daß Dudeck im Oktober v. Is. hier ein Schuhwaren⸗ 
michele eröffnete, jedoch nach kurzer Zeit Konkurs an⸗ 
meldete. Es wurde eine ganz erhebliche Unterbilanz 
jeſtgeſtellt, ſodaß man ſchon damals annahm, daß ein 


großer Teil der Waren verſchleppt ſein müſſe. Heute 
Vormittag benachrichtigte die Polizei den Konkursver⸗ 
walter, welcher feſtſtellte, daß die beſchlagnahmten 
Sachen aus dem Dudeckſchen Geſchäft herrühren. Be⸗ 
ſonders erwähnt ſei noch, daß Dudeck, der ſich bereits 
in Unterſuchungshaft befindet, heute Vormittag den 
Offenbarungseid leiſten ſollte. Der Helfershelfer des D. 
gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er bereits vor 
8 Tagen dieſem behilflich geweſen ſei, zwei Säcke mit 
Schuhen zu tragen. Woher dieſelben kamen, wußte er 
nicht zu ſagen; er haue fie von D. in Rospitz in 
Empfang genommen. Die Polizei hat bereits heute 
Vormittag mehrere Hausſuchungen abgehalten, die 
jedoch ergebnislos waren. Wie man annimmt, ſind 


noch mehr Perſonen, auch auswärtige, in die An⸗ 
gelegenheit verwickelt. 
Danzig, 23. März. (Predigerwahl.) Nachdem 


durch das Aufrücken des Herrn Predigers Pritzel 
in die durch den Tod Naudss freigewordene erſte 
Predigerſtelle an der reformierten Gemeinde zu 
St. Petri und Pauli die zweite Predigerſtelle frei 
geworden und ausgeſchrieben war, wurde geſtern 
in einer Verſamm ung der Senioren und einiger 
Gemeindemitglieder als zweiter Prediger der Ge⸗ 
meinde Herr Lizentiat Dr. phil. Otto Dibelius, 
zurzeit Prediger in Croſſen a. O., gewählt, der 
am 13. d. Mts. ſeine Probepredigt gehalten Hatte. 

Danzig, 22. März. (Verſchiedenes.) Landes⸗ 
hauptmann Hinze, der zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit ſeit Ende Februar an der 
Riviera weilt, fühlt ſich ſo wohl, daß er zuver⸗ 
ſichtlich auf völlige Geneſung rechnet. Seinen 
Aufenthalt daſelbſt will er noch längere Zeit fort⸗ 
ſezen. — Der Hochſchulprofeſſor Genzmer in 
Danzig iſt in dem von der Stadt Berlin ausge⸗ 
ſchriebenen Wettbewerb zur Erlangung von Ent⸗ 
würfen für einen Bebauungsplan Groß:-Berlins 
ſiegreich geweſen. Der zuſammengelegte erſte und 
zweite Preis von insgeſamt 50 000 Mark fiel zu 
gleichen Teilen den Profeſſoren Genzmer und 
Brix, dem Architekten Janſen und der Berliner 
Hochbahngeſellſchaft zu. — Ihr 50 jähriges Be⸗ 
ſtehen kann am 1. April d. Is. die Danziger 
Hutfabrik Robert Upleger begehen. 1881 über⸗ 
nahm H. Jacob und 1903 J. Knapp das Ge- 
ſchäft. Robert Upleger und H. Jacob ſind in⸗ 
zwiſchen verſtorben. 

Allenſtein, 19. März. (Eine ſtädtiſche Mädchen⸗ 
Mittelſchule) wird zu Oſtern hier errichtet. Es ſind 
bereits 150 Schülerinnen angemeldet. 

Allenſtein, 21. März. (Frau von Schönebeck⸗ 
Weber) iſt, nachdem eine Sicherheit von 50 000 Mark 
hinterlegt worden ift, auf Antrag der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft am Montag Nachmittag aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft in Charlottenburg entlaſſen worden. 

Reichwalde (Oſtpr.), 21. März. (Schwerer Unfall.) 
Am Freitag Abend iſt der Beſitzer Fritz Schulz⸗Reich⸗ 
walde in einen Brunnen gefallen und ertrunken. Er 
hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen Kindern. 

Tilſit, 21. März. (Flüchtig geworden) iſt aus 
Splitter, Vorort von Tilſit, Amtsvorſteher Ferdinand 
G. mit ſeiner Gattin und zwei Kindern. Gegen G 
8 eine Unterſuchung wegen Sitllichkeitsverbrechens im 

ange. 

Hohenſalza, 21. März. (Dem Vorſitzer des hieſigen 
Landwehrverein s,) Stadtrat Leutnant Felſch, der ſich um 
den Verein ganz befonders verdient gemacht hat, iſt der 
Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Brombergp 20. März. (Tödlich verunglückt) iſt 
Freitag Nachmittag der Böttchermeiſter Albrecht 
Mauerſtraße 2. Er war mit ſeinem Fuhrwerk 
zum Einkauf von Hölzern nach Krone a. Br. 
unterwegs als ihn auf der Chauſſee ein Mann 
bat, ihn mitzunehmen. Im Begriff, einen 
Wagenſitz freizumachen, verlor Albrecht das 
Gleichgewicht, ſtürzte vom Wagen und zog ſich 
eine ſchwere Rückgratverletzung zu. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde in ſeine Wohnung gebracht, wo 
er bald darauf verſtarb. | 

Bromberg, 21. März. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung) am Sonnabend wurde die neue ſo⸗ 
genannte Miets⸗ oder Wohnungsſteuer nach der 
Magiſtratsvorlage angenommen, mit der Ab⸗ 
änderung, daß Wohnungen bis zu 300 Mark 
Mietswert ſteuerfrei bleiben (die Magiſtratsvorlage 
hatte 200 Mark eingeſetzt). Dieſe Wohnungs⸗ 
ſteuer bildet einen Teil der neuen Kanalgebühren⸗ 
ordnung. Die Höhe der Wohnungsſteuer wird 
alljährlich durch Gemeindebeſchluß feſtgeſetzt, und 
der Prozentſatz nach der Höhe des Mietswerts 
abgeſtuft. Mehr als zwei vom Hundert darf 
dieſer Satz nicht betragen. Die Beträge werden 
viertelſahrlich mit den Steuern erhoben. Als 
Mietswert gilt der vereinbarte Mietszins, aus⸗ 
ſchließlich der Vergütungen für Heizung, Be⸗ 
leuchtung und Waſſerzins. Für die Wohnungen 
der Hauseigentümer iſt der ortsübliche Mietswert 
maßgebend. Von dieſer neuen Wohnungsſteuer 
wurde ein Ertrag von rund 46—50 000 Mark 
erwartet. Dieſer Betrag wird ſich infolge Herauf⸗ 
ſetzung der ſteuerfreien Grenze von 200 auf 300 
Mark wahrſcheinlich verringern. 

Schneidemühl, 21. März. (Niedergebrannt) ſind in 
Morzewo fünf Wohnhäuſer und mehrere Stallungen, 
den Beſitzern Johann Zabel, Joſef Stefaniat, Johann 
Kozak, Wlad. Monka, Eigentümer Szajkowski, Wuwe 
Kozere und dem Fleiſcher Matuszewski gehörig. 

Tremeſſen, 22. März. (Verkaufte Güter.) 
Das zum Stadtbezirk Tremeſſen gehörige Gut 
Birkenhain, zirka 380 Morgen groß, iſt von der 
Beſitzerin Gräfin Bninski, für den Preis von 
180 000 Mark an den Ritteigutsbeſitzer Franke 
aus Bankwitz verkauft worden. — Die 323 
Morgen große Wirtſchaft des Gutsbeſitzers Erber 
in Roſenau, Kreis Mogilno, hat der Landwirt 
Lindner aus Malvenkamp, Kreis Witkowo, für 
121 000 Mark käuflich erworben. 

Strelno, 22. März. (Zu ſchweren Ausſchrei⸗ 
tungen) kam es auf dem Rittergute Krzuszkowo. 
Die Arbeiter Jasdrzemski und Balcerzak wurden 
kontraktbrüchig und verlangten die Auszahlung 
ihres Lohnes. Als ihnen dieſes verweigert 
wurde, nahmen ſie eine drohende Haltung dem 
Verwalter gegenüber ein. Der zur Hilfe gerufene 
Gendarmeriewachtmeiſter Werner aus Woyein 
wurde tätlich angegriffen, 
blanken Waffe Gebrauch machen mußte. Die 
Exzedenten, von denen einer durch einen Säbel⸗ 
hieb verletzt wurde, wurden dem Gerichtsgefängnis 
zugeführt. 

Poſen, 21. März. (Für die Oſtdeutſche 
Ausſtellung 1911) iſt der 10. Mai 1910 als An⸗ 
meldeſchlußtermin feſtgeſetzt worden. Umgehende 
Anmeldungen ſind erwünſcht. Wie vor kurzem 


ſodaß er von der di 


der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten, iſt jetzt auch der Herr Miniſter für 
Handel und Gewerbe dem Ehrenausſchuß der 


Ausſtellung beigetreten. 

Ktous, 21. März. (Durch Polizeihund er⸗ 
mittelter Brandſtifter.) In einer der letzten 
Nächte wurde verſucht, das neue Poſtgebäude in 
Brand zu ſtecken. Der Übeltäter hatte durch die 
Eingangstür ein Loch gebohrt, durch das Loch 
eine größere Menge Petroleum hindurchgegoſſen 
und dieſes angezündet. Das Petroleum brannte 
jedoch aus, ohne größeren Schaden angerichtet zu 
haben. Sofort wurde ein Polizeihund aus Poſen 
requiriert, der auch bald in Begleitung eines 
Kommiſſars zur Stelle war. Der Hund nahm 
die Spur ſofort auf und verfolgte ſie bis zu einer 
Windmühle, die gegen 1 Kilometer entfernt liegt. 
Dort blieb er an der Tür des Gehöfts ſtehen, 
das übrige der Polizei überlaſſend. Mit dem 
Abendzuge reiſten dann die Poſener „Spürer“ 


wieder ab. 
Rawitſch, 21. März. (Durch Rauch er tickt.) 
In der letzten Nacht ſind der Tiſchlergeſelle 


Kirſchke und der Gärtnergehilfe Paul Sonnenburg 
in der Wohnung des erſteren erſtickt. Beide 
Männer hatten abends tüchtig gezecht, hatten ſich 
dann, Zigarren rauchend, ins Bett gelegt und 
waren eingeſchlafen. Als die Ehefrau des 
erſteren, die Kochfrau Kirſchke, aus ihrem Berufe 
nachhauſe kam, fand ſie die Stube voll Rauch 
und die beiden Männer lot vor. Auf ihr Hilfe⸗ 
geſchrei kamen Nachbarn und löſchten die 
Flammen. Alle Wiederbelehungsverſuche an den 
beiden Verunglückten blieben erfolglos. Des 
Feuer iſt wahrſcheinlich durch undorſichtiges Um⸗ 
gehen mit den brennenden Zigarren verurſacht 
worden. 

Lauenburg, 19. März. (Stadibaumeifter Olto Wendel) 
aus Stendal übernimmt am 1. April die gleiche Stelle 
in Lauenburg. 

reifswald, 21. März. (Der Chemiker von Wedel⸗ 
ſtedt,) der vor zwei Wochen aus Greifswald verſchwand, 
war bekanntlich der Platindiebſtähle im hieſigen chemi⸗ 
ſchen Intitut dringend verdächg. Der Verdacht hot 
fi beftätigt. Bei feiner Feſtnahme in Berlin durch die 
Kriminalpolizei hat Wedelſtedt geftauden, tatſächlich die 
Blatintiegel und Platinplatten geſtohlen zu haben. Der 
Verhaftete wurde heute Nachmittag von Berlin in das 
hieſige Gerich'sgefängnis eingeliefert. 


Brand des Hauptpoſtamts 
in Thorn. 
Heute Vormittag gegen 11 Uhr brach im nörd⸗ 
lichen Flügel des Haupkpoſtamts, altſtädtiſcher Markt, 
Feuer aus. Die Kunde, die ſchnell die Stadt durch⸗ 


eilte, wurde anfänglich mit Zweifel aufgenommen, 
ſelbſt die Schalterbeamten, denen es von dem In⸗ 


haber eines benachbarten Ladengeſchäfts gemeldet 


wurde, batte dies für einen Scherz, ſoviel Ver⸗ 
trauen hatte man zu der Einrichtung königlicher 
Gebäude, in denen bisher auch, von einem Proviant⸗ 
ſchuppen abgeſehen, noch nie ein Brand entſtanden 
war. Das Feuer brach in der leeren Boden⸗ 
kammer aus, die über dem Treppenhauſe der Woh⸗ 
nung des Telegraphendirektors, welche dieſen 
Flügel im dritten Stockwerk einnimmt, gelegen ft; 
aus welcher Urſache, konnte bisher nicht einmal 
gemutmaßt wreden. Das hart angrenzende Dach 
des Dorau'ſchen Hauſes war durch die ohgefährte 
Brandmauer und durch den herrſchenden nor Air 
lichen Wind geſchützt, der ſich aber dem 2 0 e 
ſelbſt verderblich erwies. Die Feuerwehr war den 
beiden Elementen gegenüber machtlos, zumal die 
Feuerleiter ſich auch hier als zu niedrig erwies, und 
chnell rückte das Feuer vor. In der Mitte des 
ebäudes, vor den großen Schornſteinen, ſchien es 
um Stillſtand u kommen. Aber nicht lange, dann 
ſchlugen die Flammenwogen darüber hinaus, un⸗ 
aufhaltſam vordringend. „Wird der urm 
(Telephonhelm) gerettet werden?“ Die Frage 
wurde überall laut, und jeder malte ſich ſchon den 
5 1 5 einer Stadt ohne Telegraphen⸗ und 
Telephonverkehr aus. Mit Schrecken ſah man das 
Flammenmeer, deſſen gewaltige Rauchmaſſen über 
das Rathaus hingogen, vordringen, dem Turm 
näher und näher, der verloren ſchien. Die nörd⸗ 


balken fielen ein, und zwei Fenſterkrönungen 
ſtürzten herab auf den Markt, beinahe einen Feuer⸗ 
wehrmann erſchlagend. Mit Todesverachtung ſetzte 
die Wehr abermals die Leiter an dem Südende 
unter dem Turm an, um dieſen nach Möglichkeit 
zu cen Aber die Lage war zu fager und 
der Verſuch mußte aufgegeben werden. irkſamer 
ſchien das Feuer von der Innenſeite des Gebäudes 
in Angriff genommen zu ſein; denn gegen 1 Uhr 
begann es, nachdem es den Turm Jahr furchtbar 
umloht, & erlöſchen. Die Hauptge ehr war bes 
ſeitigt. Ein Durchbrennen nach den unteren Stock⸗ 
werken wurde durch die hineingeworfenen Waſſer⸗ 
maſſen und auch durch die feſte abſchleht die 
jedes Stockwerk von dem höheren abſchließt, glück⸗ 
lich verhindert; doch ſickerte das Waſſer bis in den 
Telegraphenſaal. Auf der Brandſtätte waren er⸗ 
ſchienen die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
und Stadtbaurat Kleefeld; auch der neue Oberpoſt⸗ 
direktor von Danzig, der nach einer Reviſion des 
Thorner Amts eben abreiſen wollte, war vom 
Hauptbahnhof wieder zurückgekehrt. Der bauliche 
Schaden wird auf 30—40 000 Mark geſchätzt. 
Materialien ſind nicht vernichtet, da dieſe in den 
Kellerräumen aufbewahrt werden, und die Boden⸗ 
räume faſt leer ſtanden. Der aus Eiſen konſtruierte 
Telephonhelm iſt faſt unverſehrt; nur einige 
Drähte des über das Hotel „Drei Kronen“ geführten 
Netzes ſind ebenen und fielen herab, wurden 
aber von den Beamten ſofort aufgerollt. Zu Hilfe 
. Militär trat nicht in Tätigkeit. Vor⸗ 
üglich arbeitete der ſelbſttätige Feuermelder im 
elephonhelm, der, ſobald er auf den K 
Grad erhitzt war, in alle Bureaus des Poſtamts 
die Feuermeldung ergehen ließ. Der Telephon⸗ 
betrieb wurde bald nach 11% Uhr ein⸗ 
geſtellt. Am 12.40 Uhr wurden auf Anordnung 
der Brandleitung die Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
ſäle geräumt; zuvor wurden noch alle bis dahin 
aufgegebenen Telegramme erledigt und ſodann an 
e größeren und benachbarten Amter, Berlin, 
Danzig, Königsberg, Warſchau u. a. das Tele: 
ramm geſandt: „Großfeuer, Poſtamt brennt, 
etrieb eingeſtellt.“ Auch die elektriſche Straßen⸗ 
bahn hatte bald nach Ausbruch des Brandes den 
Betrieb vom altſtädtiſchen Markt zum Stadt⸗ 
bahnhof eingeſtellt, da Gefahr eines 5. 
durch Herabfallen von Drähten beſtand. — Wie 
uns mitgeteilt wird, wird der Poſtverkehr, der 
während des Brandes geſperrt war, vorausſichtlich 


nachmittags 3 Uhr. 6410 
Dem von Herrn Rektor Lottig erſtatteten 805 5 


liche oe war inzwiſchen ausgebrannt, die Dach⸗ 


heute Abend 6 Uhr wieder freigegeben. de 
verkehr, Paket⸗ und Briefbeförderung, welehe, 
weit möglich, aufrecht erhalten. ex ei unkt 
verkehr iſt leider völlig geſtört und der e fat 
der Wiederaufnahme noch nicht able erſtört 
liche in den Telephonhelm führende Kabe 15 is 
find. Die Telegrammbeförderung kann Do 0 
lich übermorgen, am Freitag, wieder aufgen geht 
werden; bis dahin wird der Telegrer Poftant 
in beſchränktem Maße durch das verſtärkte vordere 
Mocker vermittelt. Gegen 2 Uhr ſtürzte die mn 

Hälfte der Brandmauer des Poſtgebäudes Hau 05. 
zertrümmerte das Dach des Dorau'ſchen 

Der Straßenbahnverkehr wurde um 4. 


wieder aufgenommen. — 
Infolge des Brandes des Thorner er 
poſtamts ift der Telegraphen⸗ und Telephonver 
unterbrochen, ſodaß ein Teil der neueſten 55 
dungen und die Börſenberichte heute nicht 


gegangen find. 


S. —— 


Lokalnachrichten. u 
Thorn, 23. März 1 det 

— (Perſonal veränderungen In! gan 
Armee.) von Roſtken, Generalmajor un derung 
mandeur der 87. Infanteriebrigade, unter Beſogz Di⸗ 
zum Generalleutnant zum Kommandeur der at und 
vifion (Metz) ernannt. v. Heinemann, Obe 
Chef des Generalſtabes des Gouvernements T ) 
Kommandeur des 7. thüring. Infanterierenlmellü uns 
95 ernannt. Hildebrandt, Oberſt und 
deur des niederſchl. In anterieregiments Nr. 
Beförderung zum Generalmajor zum Komma 
87. Infanteriebiigade erna unt. gen) 

— (Anfiedlungen in Weſtpre es ge 
Die Denkſchrift über die Ausführung derung 
letze vom 26. April 1886, betreffend die Besen sen 
deutſcher Anſſedlungen in den Provinzen Ba 
und Poſen für das Jahr 1909, ift im Landi na 
miniſterlum fertiggeftellt und wird dem Lan 10 über 
Dftern zugehen. Die Denkſchrift gibt Austin Beſhes 
Landerwerbsgeſchäft, Feſtigung des bäuerlichen 
und über das Anſiedlungsgeſchäft. 

— AGnaben handarbeit.) 
werlſtälte veranſtaltete geſtern zum Sch fe e 
Jahrganges im Erdgeſchoß der Knabenmittelſchn eitung 
Ausitellung, die zeigte, daß unter der neuen 0 
die Werkſtätte in den alten bewährten Bahnen amlie⸗ 
geführt wird. Mit der Ausſtellung war eine Ppgehrer 
rung verbunden, für die, wie der Leiter Herr maß⸗ 
Roh beck in einer Anſprache betonte, drei Ding aß er 
gebend geweſen ſeien: ſaubere Arbeit, regelm 12 
Beſuch und gutes Betragen. Folgende 19 Woll 
wurden ausgezeichnet: Kucharski, Sperlich, 
ſchinski, Luckow, Schmidt, Arthur Rohbeck, ichtäd., 
Dehmlow, Freder, Reinholz, Dalitz, Schöme, Ege. 
Büring, Ziegenhorn, Kurt Kirchherr, Aßmann, chern 
und Malzahn. Die Prämien beſtanden aus torlum 
und Werkzeugen, für deren Beſchaffung das Kurg h 
der Schule 30 Mark bewilligt hatte. Wie Herr 
weiter mitteilte, konnte die angekündigte Aus 
der Schüle rarbeiten im Schaufenſter des Schal 
Ladens in der Breitenſtraße wegen inzwiſchen erden 
Vermietung des Ladens nicht erfolgen und w unden 
ausſichtlich Mitte April ftattfinden. Mit ermunteſchloß 
Worten an die Schüler zu fleißiger Weiterarbeit April, 
die Anſprache. Der neue Kurſus beginnt am 5. 


deut 


— GBürgermädchenſchule zu 7 


bericht für 1909/10 entnehmen wir fol enen hr 
Anſtalt hat 14 Klaſſen, da außer der fie ente 
liche Klaſſen zweigeteilt, die oberſte dreigete 
in 1a werden die Schülerinnen unterri 


5 


länger als ein Jahr in der erſten Klaſſe find. riedi⸗ . 


Gefundheitszuftand der Schülerinnen war befriuh 
gend: zwei Schülerinnen verlor die Anſtalt 13 
den Tod. Für die Schülerinnen der Klaſſen n 
wurden wöchentlich zwei Spielnachmittage f et 
richtet, die die Turnlehrerin Fräulein = el⸗ 
mit ſolchem Geſchic leitete, daß die Mädchen aher 
mäßig faſt voll 1091 erſchienen und die Daue ußte 
Spielzeit auf ihre itte verlängert werden M 509, 
Die Schülerinnenzahl betrug am 1. März 1910 Ton 
darunter 31 auswärtige, Die Mutter peak, ion 
424 war deutſch, von 85 polniſch. Der Re 115 
nach waren 325 evangeliſch, 170 ach am 
14 mofeife Das neue S uljebr begin findet 
7. April; die Aufnahme neuer Schülerinnen Uhr, 
am Mittwoch den 6. April, vormittags 3% pie 
ſtatt. Die Geſuche um Freiſchulſtellen ſind a 
Schuldeputation zu richten. dem 
— (Thorner Stadttheater.) Aue ones 
Theaterbureau: Wegen Erkrankung eines Milglte e. 
muß die für heute angeſetzte Vorſtellung Die ach 
ſchiedene Frau“ ausfallen. Am 1. Oſterfelertag gar 


mittag findet die letzte Aufführung der neuen, art 


ſchen Operette „Der Graf von Luxemburg er 
Abends 7½, Uhr gelangt Gounods belieble üh⸗ 
„Margarete“ in völlig neuer Einſtudierung zur 9 men 
rung. Die Hauptpartieen find beſetzt mit den 
Winderen, Japſen und Hegner, ſowie mit eier g 
Arenſen, Hadland und Wellig. Die muſikaliſche lertag 
führt Herr Kapellmeiſter Schwier. Am 2. 


ſtudent“ gegeben, während abends Blörnjons, A malih 
nicht gegebenes Schaufpiel „Ein Falliſſement“ ein 


in Szene geht. iiber 
— 5 05 Oſtern 2). Nach dem mgzor⸗ 
Winter doppelt überraſchend, ſtellte ſich heuteinden 
mittag, na A Winter Anfang, ſtatt der Schnee; 
Lüfte ein echter Wintertag ein mit dichtem 
flockenfall, wie wir ihn ſelbſt im Dezember det 


Januar ſelten gehabt. Der Mittagssonne iel ger l 


chnee in der Stadt allerdings nicht ſtand. 0 
angeſichts dieſer Überraſchung wird man 
weiße Oſtern gefaßt machen müſſen, jo uner 
dies auch kommt. Dur 
— Warnung vor Schwind lern zneſen 
folgenden Schwindel iſt kürzlich ein Landmann in 5 
um ſeine Barſchaft gebracht. Ein Mann fand facht, 
Portemonnaie. Während er den Inhalt unten 
trat ein anderer heran und behauptete, das ge 
Portemonnale ſei das ſeinige. Jener beſtritt dies. 
wandte ſich der Verlierer an einen vorüberge 
Landmann, deſſen Aufmerkſamkeit bereits duk ob er 
Streit erregt war, mit der dringenden Frage, derer 
nicht das Portemonnaie gefunden habe; ein ligung 
könne der Finder kaum ſein. Zu ſeiner Rechtſo. Der 
wies der Landmann jein Portemonnaie vor. ann in 
lierer öffnete es, zählte das Geld, wickelte es 750 gab 
Papier, ſteckte es wieder in das Portemonnaie digung 
dieſes dem Beſitzer mit Worten der Entſchuln ß in 
zurück. Später entdeckte dann der Landmann, Ganze 
dem Papier eine Schraube eingewickelt und das trügen, 
eine abgekartete Geſchichte geweſen, um ihn zu be nd hat 
Der eine der Schwindler ijt unterſetzter Geſta nägt 


ſog. Bartkoteletten; der andere iſt größer un inter“ 
graue Lodenjoppe und ſteifen Hut, ſein Begleiter prigend 
Da die Gauner offenbar auf diejen, ü 


mütze. 


der dab 


ſolgter 5 


— — mn 2 2 ueen 
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own sooy one 


5 = een gewarnt, 
leihen; ar 175 es.) Arreſtanten verzeichnet der 


mp ugelaufen i a 
eleekretariat, Bi Rt zwei Hühner. Näheres 

ei nden) wurde eine braune Taſche mit 

Mag den. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 


. Daigen der Weichſel) Der Waſſerſtand 
it ht gel betsug bei Tho bn deut 142 Mile er 
ern um 4 Zentimeter gefallen. 

Re ä 
Auhagen, 20. März. (Unfall.) Dem 
packen deen Sieg glitt während des Faſchinen⸗ 
bänder 75 Meſſer beim Aufſchneiden der Draht⸗ 
Ing on und fuhr ihm ins Auge. Sieg mußte 


W Krankenhaus überführt werden. 
freitag und Oftern in der Natur. 


Von Paula Kaldewey. 
Tie (Nachdruck verboten.) 
au feſt wurzelt im Volksglauben die An⸗ 
Herta aß auch die Natur an den Leiden des 
Selle 8 innigen Anteil genommen. An der 
erbrachte lberg, wo er die ſchwerſten Stunden 
den zi die je einem Lebenden beſchieden, 
Fuchs die tropfenförmigen Knospen der Fuchſia 
die noch heute in der Mark 
Bezeichnung „Chriſtusträne“ 
kent nan der Schweiz und in Süddeutschland 
Sei elyn 5 die Blume „Blutstropfen“. Die zur 
7 t 8 es Herrn benutzten Ruten entſtammten 
hloniogt nach — der Weide am Bache (Salex 
Üeige es). Von dem Augenblicke an, da ſeine 
bee 135 einem derart harten Dienſt verwendet, 
, Baum klagend ſeine Aſte, und beim 
5 ätterrauſchen wimmert er in Weh und 
Scharf T iſt zur Trauerweide geworden. 
aufs Hain Dornen bildeten die Krone, die man dem 
war. = drückte, der ohne Schuld und Sünde 
benutzen Orient herrſcht die Anſicht, daß die dazu 
nadelf Weige einem in e heimiſchen, 
des alten Dornen beſetzten Strauche gehörte, 
Im ſüddalb „Cyriſtdorn“ (spina Christi) heißt. 
en und weſtlichen Europa ſchreibt man 
r fei em Weißdorn die traurige Aufgabe zu, 
herlei . ſtacheligen Aſte zu dieſem Zwecke hätte 
0 müſſen. Aus Gram darüber vernimmt 
n der Nacht vom Gründonnerstag zum 
ſuhwaben laut ſtöhnen und jammern. In 
undes Malt die wilde Heckenroſe als des Hei⸗ 
e 


Ute arterdorn oder auch die wildwachſende 
eigen eren rote Pünktlein auf den grünen 
kn, Zeugnis ablegen von der Pein, der ſie 
de der nigliche Palmbaum lieferte das Kreuz 
ber fein derſelbe Palmbaum, der wenige Tage 
ahn be je Zweige herlieh, damit fie dem Gottes⸗ 
Fetten en Einzug in Jeruſalem auf den Weg 
| t erden konnten. Infolgedeſſen weiht man 
rien gen Tages am letzten Faſtenſonntag, dem 
ao Ditern, in den katholiſchen neh 

ern ige, die natürlich nur in den ſüdlichen 
dan ſie 1550 find, in den nördlichen Ländern erſetzt 
en es Zweige von Buchsbaum, Oliven, 
hene Sülbervappeln oder durch mit Blätter und 


t verſehene 
t en dieſen geweihten Sträuchern eine 


5 Wer am 
hegen Fi erſchluckt, ſoll während des ganzen Jahres 

ue eber gefeit ſein. 
Leide als die Krone der Blumen, die durch 
Ih, ginn und Sterben des Heilandes geheiligt 
in allen einmal die Paſſionsblume, die aus 
Amen. dern Braſiliens und Perus zu uns ge⸗ 
Zan t. Di fie fi) um die hohen Rieſenſtämme 
fiche. ie Paſſifloreen find meiſt weit rankende 
ubten 1 a Stauden mit ſehr großen, Kr ge⸗ 
Kan 5 Ionberbar gefalteten Blüten, die ſich 
· 


n Stunden nach Sonnenaufgang 
0 x nd gegen Abend wieder ſchließen. Als 
pe Hrönge iſt die Paſſionsblume ſchon lange bei 
A881 iſch geworden: am verbreitetſten dürfte 


8 A 1 cverulea mit den blauen Blüten fein. 
Aoldeb esta eumtiche Weiſe erwarb 95 die 
Abe die Sl ihren Namen. Sie hat ſich, jo er⸗ 
t age, „mitleidig am Kreuzesſtamm auf 
Aus Ahlen emporgerankt, um die Wunden der Füße 
N Händhrend oben ein Vöglein die Nägel 
ders ti änden des Heilandes zu ziehen ſuchte. 
15 zur Stumte dabei ſein Schnäblein und heißt 
ik er n noch „Kreuzſchnabel“; die Blume 
kelleren Lei einen unauslöſchlichen Eindruck des 
5 eus unſeres Erlöſers: ihre Innen⸗ 
0 esp Abbilder der Marterwerkzeuge Chrifti. 
N menkro prenfefte Fruchtboden ſtellt die blutige 
die e dar, die fünf Staubgefäße verſinnbild⸗ 
desdenskel fünf Wunden, der Fruchtknoten den 
5 und die Griffelnarben die Nägel 
Qualen erlitt der Gottesſohn am 
einde. 

Sie der und als er rief: „Mich dürſtet!“, da ſteckte 
dat amm enkersknechte einen mit Eſſig getränkten 
dur Ju — einen Mopſtengel und hielt ihn em: 
füne die pf Lippen des Verſchmachtenden. So 
dien. flanze mit den blauen Blüten, die im 
e und Opa auf Mauern, Schutt und Felſen 
Jeiplüng auch in deutſchen Gärten als Beet⸗ 
Anu. — Abekracht kommt, geweiht für alle 
da ſchme dien jenem Platze, wo bei der Kreuz⸗ 
fim toßte 51 blutigen Nägel ins Gras ſanken, 
Erg, gen 57 tiefdunkle Bergnelke mit den nägel⸗ 
ales Leide beuteln. Auch ſie hatte teil an des 
ne e in en, in dankbarer Erinnerung daran 
tas Mur, der Schweiz allgemein „Nägeli“. — 
8 Bahn und Aloe wurden jenem mit ins 
Iflarhen wi das Palme und Slbaum beſchatteten. 
einen Be jo eine nicht geringe Anzahl von 
Einen 3 dem Kreuzestod Chriſti eine Rolle 
len R. iſt das in noch größerem Maße bei 
Ni die mphe: der Auferſtehung, der Fall. 
merdieder iche nach langer, banger Winterszeit 
ſcwinum erſtenmale in das blaue Kether⸗ 
ine 0 gt, um ein jubelndes ſe filtern 5: 
N Pirtettern, in gleicher Weiſe flüſtern die 
Mi äuten es, und b ſt 15 
i munter dahinhü über 

dei das Stein. i / 
done en ung ellengraß des Auferſtandenen blühten 
N deSchneeglöecchen, Ranunkeln und Ane⸗ 
1 as beſcheidene Maßliebchen; ſie wur⸗ 
15 gläubigen Menſchheit zu Oſterblumen, 
on neuem die frohe Botſchaft verkünden. 


nit w. 
Sante Trick reifen, wie Meldun i 

„ gen gleicher; 
em un aus Oſterode und Allenſtein lehren, fo fei 


a 


te Wesen de wirkt 1 das Gemüt das raum: 
hafte Weſen des Vorfrühlings. Da drängt ſich aus 
der erwachenden Erde das Schneeglöckchen und 
läutet zur Oſterfeier. Gleichzeitig aber hält es 
Umſchau nach Weggenoſſen. Maßliebchen und 
Veilchen ſind auch bereits auf dem Plan erſchienen. 
Sie mahnen ebenfalls an den Auferſtandenen hoch 
oben auf den Bergeshalden und tief unten im Tale 
und verbreiten mit ihrem Duft Feſtesſchimmer 
ſelbſt in der niederen Hütte. Ebenſo gilt die Ane⸗ 
mone dem Volk als echte, rechte Oſterblume. Ein⸗ 
dane Schneeflecke, grau geworden, liegen noch umher, 
och dicht neben ihren ſchmelzenden Rändern, da 
grünt ſchon das Moos, da ſchaut man die weißen, 
roſig angehauchten Sterne der Waldanemone, die 
meiſt in dichten Gruppen anzutreffen iſt. Aus der 
roßen Familie der Ranunkeln ſtammend, begegnet 
fie zu oſterlicher Zeit nicht ſelten einem Abkömm⸗ 
ling ihres Geſchlechtes, der, weniger zart geraten, 
in einem goldglänzenden Gewand erſcheint: die 
gelbe Dotterblume, die eigentliche Oſterblume des 
alemanniſchen Volkes. Auch der Hahnenfuß⸗ 
anemone mit ihren blinkenden Blütenſternen wird 
in manchen Gegenden dieſelbe Bezeichnung zuteil. 
Lenzfriſch wuchert der Efeu, und überall treiben 
durch das Wintergras frühlingsgrüne Spitzen. 
Dozwiſchen aber tauchen die Köpflein der lieblichen 
Schlüſſelblumen auf, ohne die ein Oſterfeſt in der 
Natur nicht denkbar iſt. Und in ihrer Begleitung 
die vornehme Schweſter, die ſammetartige Aurikel, 
von der es ſchon im Liede heißt: 
Sieh die Aurikeln zu Oſtern blühn, 
Still entſproſſen dem erſten Grün, 
Ihrem frommen, lebendigen Duft 
int ſich die ahnende Frühlingsluft. 
Dankesweihrauch ſteigt himmelan, 
Ihm, der die Gräber hat aufgetan. 
Auch die blaue Frühlingsgentiane, das ſtolze Kind 
der ſchweizer und tiroler Berge, verkündet das 
„Auferſtanden“, wenn ſie es ſelbſt nur den ſchmel⸗ 
zenden Schneefeldern zuraunen kann und den 
Gletſcherböchlein, die fo ſchnell dahinrauſchen. 
Aber nicht nur die Blumen und Pflanzen ſind 
die rechten Verkünder der wiedergekehrten Oſtern; 
auch die Tierwelt hat ihren Anteil an dieſer Früh⸗ 
lingsbotſchaft. Im Waldinnern gurrt die Holz⸗ 
taube. und noch zur Dämmerzeit vernimmt man 
das Klopfen der Spechte an der Kiefernborke. Das 
kleine Volk der Käfer, das winterlang eingeſargt 
in der Erde ruhte, iſt ebenfalls zu neuem Leben 
erwacht. Aus den Ritzen der Baumrinde und aus 
den Löchern und Spalten des Bodens bricht es 
hervor, noch langſam zwar und unbehilflich, aher 
doch voll Vertrauen auf die ſtärkende Kraft der 
Oſterſonne. Zuweilen hört man ſogar ſchon den 
Schlag der Droſſel: 
Droſſelſang 
Das hallende Tal entlang 
An Ufers Wehren 
Blühende Elſebeeren. 


Die Standvögel verlaſſen die Gehöfte und ziehen 
in frohem Schwarm ins Gehölz, begrüßt von 
Junker Star, der ihnen das Einzugslied pfeift, 
während der Kreuzſchnabel ſeinen monotonen Ge⸗ 
ſang herunterleiert. 5 

Jubel auf grünender Wieſe, Jubel im ſproſſen⸗ 
den Wald! Denn das Feſt. das die Auferſtehung 
des Heilandes verkündet, es iſt auch ein Auferſtehen 
der Natur. O trübſelig Menſchenherz, das ſich 
einem ſolchen Zauber verſchließen wollte, dem nicht 


inne wird die Mahnung 


Hört vom hohen Turm die Glocken — 
Welch ein helles Feſtgeläut! 

Welches Singen und Frohlocken: 

„Chriſtus iſt erſtanden heut!“ ; 

Und mit ihm find auferſtanden 
Alle Täler, alle Höh'n, s 

Überall in allen Landen 

Gibt's ein holdes Auferſtehn! 


Mannigfaltiges. 


(Die Geldſpielautomaten in 


Berlin.) Am Montag wurde der Beſitzer 
eines Spielautomaten⸗Varietes zu zwei 
Wochen Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Nachdem ſich ſo die Berliner 
Strafkammer zu der Anſchauung bekannt hat, 
daß die Spielautomaten unbedingt als Glücks⸗ 
ſpiel zu betrachten ſeien, haben die Beſitzer 
der Automaten⸗Varietés bereits die Konſe⸗ 


quenzen gezogen und die Pforten ihrer Lokale 


geſchloſſen. 

(Ein Tragödie.) In der Nähe der 
Schießſtände auf dem Dahlemer Gebiet 
wurden geſtern die Leichen des von ſeiner 
Frau getrennt lebenden Poſtboten Schackradt 
und eines zwanzigjährigen Hausmädchens ge⸗ 
funden. Beide Leichen wieſen Schüſſe in 


der Bruſtgegend auf. Anſcheinend beftand | 
das Mädchen vorher einen Kampf mit dem 


jungen Mann. 

(Niedergebrannt.) Eine Wirtſchafts⸗ 
ſchule für junge Mädchen iſt in der Nacht zum 
Montag in Oſtgötland (Schweden) nieder⸗ 
gebrannt. Dreißig junge Mädchen konnten ſich 
noch im letzten Augenblick, nur mit dem Hemd 
bekleidet, aus dem Fenſter retten. 

(Ein ſeltſames alkoholiſches Ge: 
tränk) genießen in Engliſch⸗Südafrika die Baſu⸗ 
tos, es wird Quadt genannt und beſteht in der 
Hauptſache aus Ameiſenſpiritus. Der Genuß dieſes 
Getränkes zieht in den meiſten Fällen Gehirn⸗ 
erweichung nach ſich. — Bei uns iſt Ameiſen⸗ 
ſpiritus vielfach ein Volksmittel zur Heilung von 
Rheumatismus. 


Neueſte Nachrichten. 


Ein Kabarett niedergebrannt. 
Hamburg, 23. März. Das Kabarett 


„Sölle“ wurde am geſtrigen Spätnachmittage 


vor Beginn der Vorſtellung infolge der 
Erplofion eines Gaſometers in einem benach⸗ 
barten Geſchäft vollſtändig durch Feuer zer⸗ 
ſtört. Ein Mechaniker war dem Gaſometer 
mit einer offenen Flamme zu nahe gekommen. 
Er wurde ſchwer verletzt. 2 
Lohnbewegung in Süddeutſchland. 
Frankfurt a. Main, 23. März. In 
Süd⸗Deutſchland greift die Lohnbewegung um 


ſich. In Frankfurt am Main lehnten die 
Bäckermeiſter den vom Gewerbegericht als 
Einigungsamt einſtimmig gefällten Schieds⸗ 
ſpruch, der den Gehilfen wenigſtens einen 
Ruhetag alle 10 bis 14 Tage bringen ſoll, ab. 
Die Bäckergehilfen, die dem Schiedsſpruch zu⸗ 
ſtimmten, beſchloſſen, ihre Forderungen durch 
Streik und Bonkott durchzuführen. Der ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſene Ausſtand erfolgte ſofort 
noch geſtern Abend. Es kommen ungefähr 
1000 Bäcker⸗ 
Betracht. Nach dem „Vorwärts“ legten in 
Karlsruhe geſtern 200 Bäcker die Arbeit nieder 
und traten in den Ausſtand. 
Der Reichskanzler in Rom. 

Rom, 22. März. Nach einem Telegramm 
des „Berl. Tagebl.“ ſtattete der Reichskanzler 
geſtern Nachmittag dem Fürſten und der 
Fürſtin Bülow einen längeren Beſuch ab. 

überſchwemmung in Italien. 

Foggio, 22. März. Infolge ſtarker 
Regengüſſe ſind die Flüſſe Ofanto und Cervaro 
aus den Ufern getreten. Der Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Foggia und Vari iſt unterbrochen. 
Eine Brücke über den Cervaro iſt fortgeriſſen, 
der Schaden iſt beträchtlich. 

Damen als Stadtverordnete in Stockholm. 

Stockholm, 22. März. Zu Stadtverord⸗ 


neten wurden zwei Damen gewählt. Dieſe 
erſten weiblichen Stadtverordneten find 


eine Konſervative und eine Sozialiſtin. 
Der König von Serbien in Petersburg. 

Petersburg, 22. März. Bei dem Gala⸗ 
diner, das heute in Zarskoje Sſelo zu Ehren 
des Königs von Serbien ſtattfand, ſagte Kaiſer 
Nikolaus in einem Trinkſpruch: Der 
Beſuch Ew. Majeſtät iſt eine neue Beſtätigung der 
Feſligkeit der Freundſchaft zwiſchen Rußland und 
Serbien. Dieſe Freundſchaft wird zweifellos zu 
einer Feſtigung des allgemeinen Friedens und der 
Ordnung beitragen, was zu einer ruhigen Ent⸗ 
wickelung Serbiens inmitten der anderen ſelbſtän⸗ 
digen Staaten des Balkans jo notwendig if, — 
Der König von Serbien antwortete auf den 
Toaſt des Kaiſers, der glänzende und herzliche 
Empfang iſt eine wertvolle Beſtätigung der herz⸗ 
lichen und engen Bande zwiſchen Rußland und 
Serbien und ihrer treuen und feſten Freundſchaft. 
In Befolgung der uralten ſerbiſchen Traditionen 
beſuche ich zu allererſt das uns verwandte Nußland, 
im feſten Glauben, daß ich von hier meiner Heimat 
die frohe Botſchaft bringen werde, daß es uns bei 
unſerer ſelbſtändigen friedlichen Entwickelung in⸗ 
mitten der anderen Balkanſtaaten geſtattet iſt, auf 
die mächtige Freundſchaft Ew. Majeſtät und Ruß⸗ 
lands zu vertrauen. Die unvergleichlichen Worte 
Ew. Majeſtät werden einen begeiſterten Widerhall 
in allen ſerbiſchen Herzen finden. Der König trank 
ſodann auf das Wohl des Kaiſers und des ganzen 


kaiserlichen Hauſes. Die Mufit ſpielte hierauf die 


ruſſiſche Hymne. 
König Ferdinand in Konſtantinopel. 
Konſtantinopel, 22. März. Der 
König der Bulgaren beſuchte heute den Groß⸗ 
weſir. Der König verlieh dem Thronfolger 
die Kette, dem Großweſir das Großkreuz mit 
Brillanten des Alexanderordens. 


— — . rr — 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
123. März 22. März 
T ndenz der Fondsbörſe: — 7 


Oſterreichiſche Banknolen 84,95 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe, . » 216,25 
Wechſel auf Warkdaun . ». 2.» — 8 
Deutsche Reichsanleihe 3˙½ % & + 93,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . » 84,50 
Preußiſche Konſols 3. % 4 92,30 
Preußjiſche Konfols 3 % „ „ 84,50 


Thorner Stadtanleihe 4%. er 
Thorner Stadlanleihe 31 % ũ .iĩt . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 89,40 
Weflpreußijche Pfandbriefe 3% neul. II. 


Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,40 
Ruſſiſche uniſizlerte Staatsrente 4% . 90.10 
Poluiſche Pfandbriefe 4% % „„ 95.— 
Große Berliner Straßenbahn. Akllen . 182,10 
Deulſche Bank⸗Aklieen » 259,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelle 196,75 
Norddeutſche Kredikauſtalt⸗Akllen 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 127,10 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft 262,50 
Bochumer Gußſtazl.Akllen ae 44,25 
Harpener Vergwerks⸗Akllen 200.10 
Laurahültte⸗Akllen 175,50 
Weizen loko in New york. 128!/, 
rr at 5 223,75 
„ Jil; „„ 222,25 
„ September 210,25 
Roggen Mall. 163,75 
* Jul!!! 168,25 
5 September 163,25 
Splrilus: 70er lokoo . — 


Bankbiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskon 3% 
— — ee 


Bromberg, 22. März. Handelskammer - Bericht. 


Weizen, und., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 


und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 


brand⸗ und bezuafrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 


holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk, geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gefund, 156 Mk., do. 121 Pfd. boll. wiegend. gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen ——. — Hafer 
148—152 Mt. Zum Konſum 153—163 Mk. Die ae 

Kornzucker 


verſtehen ſich loko Bromberg. \ 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8 Stimmung: ſtill. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,25 —24,37½. Kriſtallzuker T mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,00 —24,12½. Gem. Melis ] 
nuit Sack 23,50— 23,62% Stimmung: ſtill. 5 ; 
Hamburg, 22. März. Rüböl feſt, verzollt 58,00. 
Kaſſee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach. 6.00. Weller: ſchön. 


Magdeburg, 22. März. Zuckerberlcht. 


Hamburg, 23 März. 9˙ Uhr normittags. Ozeaniſches 
Hochdruckgebiet zugenommen, über 777 mm über Irland, mit 
Ausläufern nach Nordſkandinavien und Nordöſterreich; De⸗ 
preſſionen unter 755 mm über Unteritalien, verflacht, und. oſt⸗ 
wärfs verlagert, von dem Minimum unter 745 mm über Nord- 
weſtrußland bis Südrußland, mit Ausläufer nach Jütland. 
Witterung in Deutſchland: nördliche Winde, froftfrei, im Süd⸗ 
weſten heiter, ſonſt ziemlich trübe; hatte ſtellenweiſe Regen. 


und Bäckereihilfsarbeiter in M 


Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. März 1910. 


8 HER: 

Name der 3 „ 38 8 3 ER E 
Beobachtungs⸗ 5 Ei 38 Wetter | 2.5 88 Es 
Station 5 794 5 s S 80 35 
Borkum 770,0 N bedeckt 6 91773 
Hamburg 766,4 N Wẽ̃ bedeckt 6 0 769 
Swinemünde 760,3 WNW Regen 5 0 764 
Neufahrwaſſer 757,2 WS W bedeckt 11 0 760 
emel 755, W wolkig 3 0 758 
Hannover 768,5 W bedeckt 3 0770 
Berlin 764,1 WNW bedeckt 2 0766 
Dresden 766,7 WNW ͤ wolkig 2 0 767 
Breslau 764,2 WN W' wolkenlos 11 01765 
Bromberg 759,7 W bedeckt 0 0762 
Meß 772,3 NO wolkenlos 0 01770 
Frankfurt (Main) 77S W wolkig 2 0 769 
Karlsruhe (Baden) 771,4 N wolkenlos 119768 
München 770, N Wẽ̃ bedeckt 11 0 767 
Zugſpitze — — — — 2 
Sciliy 775,2 NNO wolkig 8 01774 
Aberdeen 7742 bedeckt 8 0 773 
Ile d' Alx 767,1 NO wolkenlos 5 0765 
Paris — — — — — — 
Bülfingen 774 NNW wolkig 5 0 773 
Chriſtianſund 765,6 W̃ bedeckt 34756 
Skagen 763,0 N N W' wolkenlos 5 0 763 
Kopenhagen 760,7 NN W'ö wolkenlos 5 01765 
Stockholm 756,3 NNW bedeckt 2 01758 
Haparanda 750, W heiter —4 01746 
Archangel 759,4 S — —4 3 750 
St. Petersburg 753,2 NW Nebel —3 3 753 
Warſchau 759,4 WN W — . 0 0 761 
Wien | NE bedeckt 4 01764 
Rom 757,4 N Regen 9 0756 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 5 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 24. März: 
Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, Niederſchläge in Schauern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 23. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ — 0 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 763 mm. 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur 
+ 10 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad Celſ. 


* Wallerftände der Weichſel, Zrahe und ehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weichſel Thorn 23. 112 2 1,16 
awichoſt. 3 

arldau . „ . . 22. 1,20 21. 1,24 
Chwalowicße » . 21. 2,0320. 1,99 
Zakroczuunn 18. 1,13 17. 117 

g B O.⸗Pegel . „ 22. 5,36 21. | 5,32 
Brahe bei Bromberg f- Pegel : 22. 156 | 21.| 194 
Netze bei Czarni kau 122. 0,90 | 21: | 0,72 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Gründonnerstag) den 24. März. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und 
Abendmahlsfeier. Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr, nachm. 6 Uhr 
und abends 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Superinten⸗ 
dent Waubke. . 

Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahls⸗ 
feier für Familien. Divifionspfarrer Mueller. 

Evangel.⸗Iutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Nachm. 5¼ Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. ö 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewten. Abends 6 Uhr: Feier 

i ne Abendmahls mit voraufgehender Beichte. Prediger 
er. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 8 Uhr: Abendmahls⸗ 
gottesdienft in Leibitſch. Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 5 Uhr: Beichte 

und hl. Abendmahl in Lulkau. Pfarrer Hiltmann. 


Freitag (Karfreitag) den 25. März. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für das ſtädt. Armenhaus. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 9/, Uhr: 
Gottesdienſt. Superintendent Waubke. Danach Beichte 


und Abendmahl. Derſelbe. — Kollekte für das ſtädtiſche 
Armenhaus. \ 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Krüger. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Paſſionsandacht mit Beichte und Abendmahl. Paſtor Wohl⸗ 
gemuth. Nachm. 3 Uhr: Predigt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. Kommunion⸗Vorbereitung 9¼ Uhr. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Beide Geiſtliche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Dev Nachher Beichte und Abendmahl. Beide Geiſtliche. 

chm. 5 Uhr: Letzte Paſſionsandacht. (Es wird gebeten, 
die Paſſionsbücher mitzubringen.) — Kollekte für das ſtädt. 
Armenhaus. 

Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 9½ Uhr 
und nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Sippli. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr 
und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9%, Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm 2 Uhr: Sonntagsſchule. x 

aupt⸗ 
goktesdienſt, anſchließend hl. Abendmahl mit vorher. Beichte. 
Prediger Hölſcher. Nachm. 3 Uhr: Liturgiſche Andacht. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. Semin.⸗Oberlehrer Koeppen 


aus Thorn. 5 
Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Luͤlkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 


Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und 
HL Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. ; 


Urteil einer praktiſchen Hausfrau über Dr. 
Oetker's Backpulver: Schon ſeit vielen Jahren ver⸗ 
wende ich ſtets zu meinem Napfkuchen Ihr Backpulver 
und muß ich geſtehen, daß das Ihrige von all denen, die 
ich bereits ausprobiert habe, das beſte iſt. Meine Freun⸗ 
de und Bekannten, die ich des öfteren zu einer Koſtprobe 
einlade, ſind ohne Ausnahme von dem Geſchmack und der 
Güte des Kuchens entzückt und überhäufen mich ſtets mit 
Lobpreiſungen. Und nicht nur dies allein, auch die Zu⸗ 
bereitung iſt die denkbar einfachſte. In der guten alten 
Zeit, als man noch mit Hefe arbeitete, was für Mühen 
und Sorgen hatte man da! Nie wußte man, wird der 
Teig auch treiben, wird der Kuchen auch gelingen? Alles 


das liegt weit hinter uns. In verhältnismäßig kurzer Zeit 


iſt der Kuchen angerührt, gebacken und ſchmeckt obendrein 
noch gut. uſw. Frau A. B., Berlin S. O. 16. 


Die chroniſche e der Säuglinge 
wird meiſtens dadurch bewirkt, daß die Kinder in zu 
frühem Alter zuviel Kuhmilch erhalten, welche ſich im 
Magen des Kindes zu feſten großen Klumpen zuſammen⸗ 
ballt, und die der Verdauung viel mehr Wiederſtand leiſtet 
als Muttermilch. Durch den Zuſatz von „Kufeke“ zur 
Kuhmilch wird die Gerinnung derſelben im Magen des 
Kindes eine feinflockige, leichter verdauliche und der Nähr⸗ 
wert der Milch durch die in dem „Ku fe ke“ enthaltenen 
Minerals und Eiweißſtoffe bedeutend erhöht. 


Aula 


Am 22. März entſchlief m i eee Schützenhaus: Stadt⸗ cheat 
ſanft, in faſt vollendetem; — 3 5 ; 
0 ne N 105 b 4 = Gründ Alert Konzert. . Donnerstag bis Samen wa 
Mutter, Großmutter und Strach aner aol ar 9 Gründonnerstag, auf vielſeitigen Wunſch : den 27. März 1910 
A Urgroßmutter, die verwitwete 3 Opern- und Operetten-Abend. Sonntag den 27: 9 915 


A. Gomoll. 


Allerfeinſten 
Bialuga- und Schipp-Malossol, — 


Pa. Holländer Austern, 
lebende und abgekochte Hummern. 


wind und Wild-Geflügel 


ai! 


gehe 


Der bral Vi al 


Operette in drei Akten e von Frs 


Abends 7 . 
der Opern- Abend 


Margareie. 


Zum brvorſtehenden Oſterfeſte 


bitte ich um rechtzeitige Aufgabe von 


Kuchen Bestellungen jeder Art. 


Im Namen der Hinter: | 
Bi bliebenen 5 
Thorn, 23. März 1910 


8 Hans Sprafke f — Gleichzeitig offeriere ich in allerbeſter Qualität: | ch. Gon od 
1 nebft Frau, geb. Franskewski. 0 Feiste Fasanenhähne und -Fennen, apl. Nach- Manehachen | Stollen Oper in fünf Akten von 1 u 
e e i Sen Birkwild, Hasel⸗ und Schneebübner, 2 e Montag nem. 4 001 

| I mittags, — W . Hamburger Gänse, kette Wachteln, ee Kuchen zum Backen a — fa 

| Er Brüsseler Poularden, Steirische Poulets, bot a ee nennen . webe 3 

1 2 22 

N Berannimadhung. junge, sehr fleischige Puten und Perlhühner. eee uud Meikhene Get Ball — 


ladet freundlichſt ein G31 
Hugo Wickn ig: — 


Schwar arzörüch, tall 


Zu dem am 2. Dfterfeieri@ 


findenden Ball 


äglich friſchen ital. Fleiſchſalat. 


Echte Prager Schinken, 
rohe und gekochte weſtfäliſche Schinken, 


Anläßlich des Geburtstages unſeres 
verewigten erſten Reichskanzlers wird 
am 1. April d. Is., abends 7 Uhr, 
das übliche Feuer auf der Bismardfäule 
hierſelbſt entzündet werden. 

Thorn den 15. März 1910. 


in ſchönſter Ausführung 


Thorner Brotfabrik. 


Carl Strube. 


1 
ee 


Der Magiſtrat. 
Holte Bekanntmachung. 


"Bekanntmachung 


Die von der Hommandanine der 
Feſtung Thorn erteilten Erlaubniskarten 
zum Betreten der Feſtungswerke ꝛc. für 
das Jahr 1909/10 find von den Inhabern, 
welche die Karten bei der Kommandantur 
85 beantragt haben, bis ſpäteſtens 

April d. Is. an die Kommandantur 
ee 

Für verloren gegangene Erlaubnis⸗ 
karten iſt je eine Mark Strafe zu ent⸗ 
richten. 

Königliche Kommandantur 

der Feſtung Thorn. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 
Thorn den 21. März 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Aufgebot. — 


Der Kaufmann Meyer Hirsch 
Meyer in Thorn, . durch den 
Geheimen Juſtizrat Trommer in 
Thurn hat das Aufgebot des angeblich 
abhanden gekommenen Hypothekenbriefes 
über die im Grundbuche von Siemon, 
Blatt 36 und Blatt 155, Abteilung III, 
Nr. 19 und 8 für den Kaufmann Meyer 
Hirsch Meyer in Thorn einge⸗ 
tragenen Teilpoſt von 872 Mark nebſt 
Der Inhaber der 


Zinſen beantragt. 
aufgefordert, ſpäteſtens 


Urkunde wird 
in dem auf den 


2 . 
13. Juli 1910, 
mittags 12 Uhr, 
vor dem un fers Gericht, Zimmer 
Nr. 31, anberaumten Aufgebots termine 
ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung der Urkunde 1910 wird. 
Thorn den 14. März 1 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanmmachung. 


In letzter Zeit iſt hier wieder folgender 
Schwindel gegen einen Landmann zur 
Marktzeit verübt worden: Ein Mann 
findet ſcheinbar auf der Straße ein 
Portemonnaie. Während er deſſen In⸗ 
halt betrachtet, tritt ein anderer mit der 
Behauptung hinzu, es ſei ſein Porte⸗ 
monnaie, das er eben verloren habe. 
Jener beſtreitet es. Nun wendet ſich der 
angebliche Verlierer an einen Landmann, 
der gerade vorübergeht, und behauptet, 
dann müſſe dieſer ſein Portemonnaie 
gefunden haben. Um ſich zu rechtfertigen, 
zeigt ihm der Landmann ſein Porte⸗ 
monnaie. Der Schwindler öffnet es, 
zählt das Geld, wickelt es dann ſcheinbar r 
in Papier, ſteckt es wieder in das Morten | zag- 
monnaie und gibt dieſes zurück. Nach⸗ 
dem ſich beide Unbekannten dann ent⸗ 
fernt hahen, merkt der Landmann, daß 
in dem Papier ein Stein, eine Schraube 
oder ähnliches iſt. 

Die beiden Schwindler handeln offen⸗ 
bar gewerbsmäßig zuſammen und werden 
denſelben Schwindel auch in anderen 
Orten ausüben. Beſchreibung: Der eine 
Schwindler iſt von unterſetzter Geſtalt, 
hat ſogenannte Bartkotletten und trägt 
Wintermütze; der andere iſt größer, 
trägt graue Lodenjoppe und ſteifen Hut. 

Um Ermittelung der Täter und Nach⸗ 
richt zu den Akten 2 J.⸗Nr. 225/10 wird 
erſucht. 

Gneſen den 18. März 1910. 

Der königl. Erſte Staatsanwalt. 


Zum Oſterfeſte! 
Koran, auf dem Wochenmarkt 


ngang zum Rathauſe): 


Letzte 1 Blumenkohl, 


endung 
zarte, feſte Köpfe, 
feiſchen Sala 110 abarber, Bund 


0 
grüne Gen SEN 70 und 80 Pf., 


Rad 
ee; Kochäpfel, Meesreiti 
Apfelſinen, een 8 


Große Auswahl 


Schuhwaren 


billig, elegant u. dauerhaft bei 


neben der Neuſtädt. Apotheke. ug 


Sites Etrenstroh 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Bruno Hielscher, Häckſelwerk, 
Thorn, Kaſernenſtr. 11/13. 


f 


Pariſer Tachsſchinken, 


Br aunschweiger, Gothaer und Thüringer Wurstwaren. 


Pa. 


goldgelbe Ananas, 


frischen Waldmeister, kan. Bananen, 
Brüsseler Colmann⸗Trauben, 
frische Cap⸗Birnen, Galville-Aepiel, SE 
franz. Kopfsalat, Endivien-Salat, 


engl. Treibhaus⸗Gurken, frische Tomaten 
empfehlen 


L. Dammann & Kordes, 


Fernſprecher 51. 


A. Bresslein, 


Tapezieru.Dehoraleur, 


Schuhmacherſtraße 2, 
empfiehlt ſein Lager in modernen Polſter⸗ 
mibeln in gediegener Ausführung bei 
Alligen Preiſen. Preiſen. 


NEIN, 


um zu räumen, 


unterm Koſtenpreis. 0 


A. Wunsch, 


neben der Neuſtädtiſchen Apotheke. 


Ein Oſterfeſt 


ohne Oferkuchen 


iſt nicht denkbar. Spezialität: 
Kaiſerkuchen, Stollen, 


Kranzkuchen ıc., 
gut und am billigſten zu haben bei 
Bockartz, Gerberſtraße 14. 
Offeriere zu billigen Preſſen 


= Steckzwiebeln. 2 


Georg, Rubinstein, 
— —— 1. 425 Zelep 6956. 


5 Stellenangebote N 
Stellmacher 


ſtellt ein Rose, Stewken, Thorn 2. 


Lehrling 
mit Zeichen⸗Talent verlangt 


Gravier⸗Anſtalt 
Heinrich Rausch, 
Brückenſtr. 16. 
8 


Schmiedelehrlinge 


können ſich melden bei 
Rose, Stemken, Thorn 2. 


Schuhmacherlehrl. F. Oe 


Schuhmachermeiſter, Gerechteſtraße 27. 


Ein früftiger Laufburide 


kann ſich ſofort melden. 
Hermann Rapp. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort Modeſalon Marcus. 


Junge Mädchen, 


die die eue erlernen wollen, 
können ſich melden. 
Olga Thober. Brückenſtr. 21, 3. 


Frau zur Gartenarbeit 


ſucht ſofort &. Krüger, Friedhofs 


gärtner, Jakobsvorſtadt. 


Kellnerinnen 


u. Büfettfräulein 


empfiehlt 
Fr. Anna Fuchs, Stellenvermittlerin, 
Danzig, ee 44. 


ützen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, ſo⸗ 
wie Verkäuferinnen, Kinderfräulein er⸗ 


halten gute Stellen auch direkt nach 5 


Berlin. Emma Totzke, verehelichte 
Nitschmann, Stellen⸗ e 
Thorn, Bäckerſtraß Bätkerſtraße 9. 29. 


Peſſeres Mädchenoder 


einfache Stütze, 


vollkommen zuverlöſſig, für kl. ae : 


haushalt mit jährigem Kinde geſucht 
Thorn, Mellienſtr. 103, p. 


Jüngeres evang. Mädchen 
geſucht für Hausarbeit und einem Kinde 
ſofort oder zum 1. April. 
Mocker, Lindenſtraße 40 a, 1. 


das gut kocht, ſucht 45 Gu für 2 1 
Landhaushalt zum 1 
Marie Nenschild, Dim. Neugrabia, 
Kreis Thorn. 
Hausmädchen, Mädchen 
Küchin, für alles, mit guten Zeug⸗ 
niſſen weiſt nach 
rau Antonie Stahnan, Stellenvermittl., 
horn, Eliſabeihſtr. 16, Eing. Strobandſtr. 


Aufwarlung aeg 22. 


macherſtr. 2, pt. 


Eine Aufwartefrau 


für die Morgenſtunden kann ſich ſofort 
melden Frau Grimm, Altſtädt. Markt 
5 2 Tr. eee ’ 


€ 2 I 1 SER) 


auch geteilt, vom 45 April ab auf nur 
N Hypothek zu vergeben. 
unter 


2 ele erbeten. 


3000 Mark 


auf erſte Hypothek zum 1. April zu ver⸗ 
geben. 5 N in der Geſchäftsſtelle 
der 


Gebr. ane 
zu kaufen geſucht. Angebote unter N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ju verkaufen 


en in Smragrunbfet 


in der Lindenſtraße umſtändehalber zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Ih 
Gembarski, Moder, Spritſtraße 3. 


Konzertgeige, 


6 Jahre Bi Fabrikpreis 100 Mark, 
für die Hälfte des Preiſes abzugeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
(Ledertuch), gut er» 
Schlafſopha Seiten, 15 Bitig 
® — 5 


8 5 ınöbl. Jim. £ full. ei 


ſofort zu verm. Culmerſtraße 26, 1. 


e gerne tätiges 


—— — 


n r * ES 7 
— — — . — 4 0 — — . — —ę—ũ 


artikel um möglichſt ſchne 


Firma H. 
Culmer 
. Auch wäre ich geneigt, das 


—— # 0 CIE © — — — © © 
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Angebote | 1 
21 3 an die Gefäftsftelle der |: 


9002090905000... >> 


Möbl. Zimmer 


mit Benfion und ſeparatem Ein- 
gang vom 1. April anderweitig 
zu vermieten 

Bächkerſtraße 9, 1 Tr., 


3 


Sihl. mob. Zinner 


52 
% 
1 
% 
% 
% 
1 1 
% 


an anſt. Herrn oder Dame zu vermieten. Bad 


Gerſtenſtraße 9a, pt. I. 


Fribdl. Röhl. Zimmer 


mit Kabinett für 16 Mark monatlich zu 


vermieten Gerberſtraße 21, 2 r. 
„Beſichtig. von 12— 3 Uhr nachmittags. von 12— 3 Uhr nachmittags. 


Wohnungen 


von vier Zimmern, Gas, Balkons, 
Bad, Kloſett, Mädchenkammer, ſonnige 
Lage, moderne und ſchöne Zimmer, nahe 
der Stadt und Halleſtelle der elektriſchen 
Straßenbahn, per ſofort billig zu 
vermieten. 


Culmer Chauſſee 36, 


im Neubau. 
Freundl. Wohnung, 


s hübsche Zimmer 5 i mit großer, 


heller Sn vom 1. 4. zu vermieten. 


Noheres Geber, 18, 3 r. 


Nee. 


Culmerſtraße 4 


Safe Ste 
Pantoffeln 


ſtelle dort zum 


adden Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe dieſer Filiale verkaufe | 
dort ſämtliche Schuhwaren und Bedarfs⸗ 


räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 


Nur ſolange dieſer Vorrat reicht 
gelten dieſe billigen 1 


«ERBE —— — © © EEE — © — . —¾ . 


prakliſcher Ausführung und jeder 


ll damit zu 


Penner, 
ſtraße 4. 


Lager im ganzen zu verkaufen. 


Mocca 


nach neueſter polizeilicher Vorſchrift, 
Eisſchränke, 
Zadentifche, 
Bepofitorien 


für Deſtillationen, Reſtauranis, Kon⸗ 
ditoreien, Kolonjalwaren⸗ u. Brogen⸗ 
geſchäfte, Meiereien ze, in 1 
reis⸗ 
Ber en an als Spezialität in eigener 


Oster & Oo., 


Königsberg i. Pr., 
Weidendamm 10. 


Preiteſtr. Ur. 41 


iſt Laden mit Wohnung (bisher Putzge⸗ 
chäft Güssow) vom 1. Oktober d. Is. 
ab zu vermieten. Näheres zu erfragen 
Breiteſtraße 43, 2. 


Zweite Etage, 


beſtehend aus ſechs Zimmern, Balkon, 


adeftube, Küche und allem Zubehör 
vorübergehend von ſofort bis 1. Oktober 
zu vermieten. 


Gustav Heyer, Breitellt. 21. 


Mehrere neu eingerichtete 


pferde ställe 


mit Wagenremiſen vom 1. 4. Schulſtr. 
25 zu vermieten. Näheres Gerechle⸗ 


ſtraße 25. bei A. Teufel. 


Möbl. ungen. Zimmer 


mit Klavier und voller Penſion fu ht 
zum 1. April 
1 Jehsen, e 
Grabenſtr. 39. 1 


Wohnung 


gehe von 5—6 Zimmern. Angebote 
bitle unter P. B. an die 1 
der „Preſſe“. 


Große Aral er- Vol 


|/Gründonnerstag 
Stollen, Napf⸗ u. 


lin verfchiedenen Aa 


5 in bekannter Güte, auch gef 
empfiehlt Paul Heibioke; 


Morgen auf dem 


Eine Unmenge 


55 . ie 


x Steck⸗ 1 Pd 1 


kinden in der Landwirte 


— — © 4 — — . —— . . — — —ʒ . — — — . —ẽ — — © 


rücksichtigung von 


ladet W 501 0 
Montag ha. jr N. Mi N 
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unter Leitung. 


vd 
255 Reach Bee 


—= Canzkränz 


f 
Alles nä = N Gin 
a Feb 


b 5 
— Bere er 


5 or 


zum Ofterfeft 


Ble echluchen 


empfiehlt ulla⸗ 
Bücerei von . ar 


G. Zarncha, en 
Brombergerſtraße 2% 


Sründonnersinf 125 
e 


Nac 


d Brei 0 


Baderſtraße 


(Ecke Segler⸗ und 


von zartem BE 
60 P 7 
0, 60, 70 Pz go N. 


Me ina: nage 
f e Zittau 25 101 


Söhne angesehenel 


scher 


unter günstigen gn e d 
gemässe Fachausbildung arten. n 


reiner Beige 
zum einjährig-frei en 

an der bestempfo b nstalt 
Fe 


Beatles 1. pril d Ei 
weis oder Dreizimmter sang 
2 Zubehör. Angebote mit, Auer, 15 


1 „Beamter“ an die 
der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Herr ſucht einfach 


möbl. Zimmer m 


um . 
eventl. mit Penſion z i nter 15 


gebote mit Preisangabe Pre reife 
an die Geſchäftsſtelle der „ — 


z 19 A i R mier dg 
ehung am 11 
gewinn i. 55 von 9000 , 
zu Ben 2 En eh mel 
königl Lotterie e 
Thorn, Katharinen 


Diele hundert 9 ame, 


0 


(auch ſolche mit Kindern U 
76600 mit Vermögen 7 Bit ee 
100 000 Mk. wünschen 920 at ae 


Nur für 1 eventl. 
mögen, bei denen geg 
Heirat kein Hindernis e 

L. Schles inge det. 


Töanliher Talen 


1 


tag 


. 


Montag 
\ 81 | Dienstag 
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29 3 
Hierzu zwei ru e 
märkiſcher Land⸗ nud 


ür das 2. Quartal 1910, 
die 
Monate April, mai und Juni, 
nehmen Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt 


„Die Welt im Bild“ und dem 
Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
aus freund“ zum Bezugspreiſe von 


2,00 Mk. 


ſämtliche kaiſerl. Poſtämter, die Orts⸗ 
und Landbriefträger entgegen. Soll 
die Zeitung durch den Briefträger 
ins Haus gebracht werden, ſo ſind 
noch 42 Pf. Beſtellgeld zu zahlen. 


Zu Thorn Stadt und Porſtädten 


koſtet „Die Preſſe“ ins Haus ge⸗ 
bracht 2,25 Mk., von den Ausgabe⸗ 
ſtellen oder der Geſchäftsſtelle ab⸗ 
geholt 1,80 Mk. 


— na 
Statiftijces über das Frauenftudium. 


05 Frauenſtudium an den preußiſchen Univer⸗ 
Häfen hat wiederum eine erhebliche Zu⸗ 
ſellun e aufzuweiſen. Nach 
ludier vom Geheimen Oberregierungsrat Tilmann 
egen en im Winterſemeſter 1909/10 2324 Frauen 
in 1680 im Winterſemeſter 1908/09; es iſt mit⸗ 
berzeich Zugang von 633 ſtudierenden Frauen zu 
ena den Von den vier en iſt natur⸗ 

0 die philoſophiſche am ſtärkſten am Frauen⸗ 
mit n beteiligt, weil dort überwiegend die Frauen 

tif ehrerinbildung ſtudieren, die die Oberlehrerin⸗ 
ke auß abzulegen beabſichtigen. Ihre Zahl belief 
Med; ur 2004 gegen 1458 im Jahre vorher. Die 
egen iche Fakultät zählte 266 Studentinnen 
Theol 88 im Winterſemeſter 1908/09. Auch die 
die Zahl hat einen Zuwachs aufzuweiſen, indem 

anstieg er ſtudierenden Frauen von 22 auf 39 
uit, Dagegen verminderte ſich die Zahl in der 
Di nchen Fakultät von 17 auf 15 Studentinnen. 
die Leuen Beſtimmungen des letzten Jahres über 
f ahlemmatrikulation der Frauen haben in dem 
Gast nerhältniffe der Immatrikulierten zu den 

führt Orerinnen eine weitere Umgeſtaltung herbei⸗ 
Int. zenn die immatrifulierten Frauen be⸗ 

af! jetzt in der Mehrheit, 1250 gegen 1074 
a hörerinnen. Ob die erheblich geſteigerten 

as augen des Oberlehrerin⸗Examens, die bis 

3 Maß der Prüfung pro facultate docendi 
twicenurden, noch einen Einfluß auf die weitere 

abe des Frauenſtudiums ausüben werden, 

W 3 


Sn arten 
Vie Gehälter der Reichsbeamten. 


munmehr vir ſeinerzeit mitteilten, hat der Bundesrat 


8 nachdem die Regelung dieſer Angelegenheit 
Alltagsglück. 


Roman von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 


Nachdruck verboten). 
N (3. Fortſetzung.) 
Ne as waren Geſinas Gedanken, während 
chweigend Werresfer zuſchritt. 
ie Amata ſtand in der Haustür und 
Tan Bte die beiden ſpät Kommenden mit 
verhen Vorwürfen. „Die Kartoffeln wären 
taten, und die Koteletten ſeien bereits 
mal gewärmt,“ klagte fie. : 
lette achtigallenſchlag und aufgewärmte Kote⸗ 
durch welche Ggenſätze!“ ſchoß es Geſina 
un den Sinn, aber hatte tüchtigen 
Ohr er; Nachtigallenſchlag ſättigte nur das 
letter licht den Magen, jo ließ fie den Kote⸗ 


— 


ſie 


wlang ele Ehre angedeihen, indem ſie kräftig 


Sr 
mit oer die ſoeben ſtattgefundene Begegnung 
meint embert Haldburg und Tante Amata 
datürl intereſſiert: „Da werden wir ihn 
hast ich übermorgen bei Sendens ſehen. Du 
Donner doch nicht vergeſſen, Albrecht, daß am 
K „tag Anna Sendens Geburtstag? Das 
d Senden aus, in dem das Glück wohnt, das 
Nenn oe. Ja, ich kann wohl ſagen, wenn alle 
chen fo glücklich wären wie Sendens ..“ 
Vier ukel Albrecht zwinkerte über fein gefülltes 
Sinne as, das er gerade zum Munde hebt, 
eg, Geſina mit den Augen zu: 
3 9° was — nicht alle urteilen fo. Geſina 
vom d holt ſich ihr Glück einmal mindeſtens 
ontblanc. Dagegen iſt das Sendenſche 
icherlich nur ein — wie nannteſt du es 
din, Geſina?“ g 
Ein Alltagsglück.“ 


Ei III. 8 
dufdrtn froſtiger Aprilnachmittag mit heller, 


inglicher Sonne! 


einer Zuſammen⸗ 


ei Tiſche ſchilderte Onkel Albrecht ſeiner 


Thorn, Donnerstag den 24. März 1010. 


ungefähr zwei Jahre gedauert hat, eine Neufeſtſetzung 
der Gehälter der Reichsbankbeamten, die durch die allge⸗ 
meine Aufbeſſerung der Staatsbeamten nötig geworden 
war, vorgenommen. 

Die ſoeben erſchienene Zeitung des deutſchen Bank⸗ 
beamtenvereins berichtet darüber, daß das Anfangs⸗ 
gehalt, das der Beamte nach ſeiner dreijährigen Diätar- 
zeit erhält, 2100 Mark beträgt (bisher 2000 Mark). Die 
Bezüge ſteigen in 18 Jahren bis auf 4800 Mark (vor⸗ 
her in 21 Jahren bis zu 4500 Mark) und die einzelnen 
Zulagen werden in einem Abſtand von je 3 Jahren er⸗ 
reicht. Sie betragen dreimal je 500 Mark und dreimal 
je 400 Mark. Der Wohnungsgeldzuſchuß iſt auf 800 
Mark feſtgeſetzt worden (bisher 540 Mark). Die Ober: 
buchhalter erhalten jetzt ein Wohnungsgeld von 1300 
Mark (bisher 900 Mark) und ſchließen mit einem End⸗ 
gehalt von 6600 Mark (bisher 6000 Mark). 

Die neuen Sätze haben rückwirkende Kraft vom 
1. April 1908 ab, ſodaß alſo die erhöhten Bezüge für 
zwei Jahre nachgezahlt werden. Die Verbeſſerung der 
Gehälter der Aſſiſtenten und Buchhalter hal im Anfang 
nur die geringe Steigerung von 100 Mark erfahren. 
Da aber das um 300 Mark erhöhte Endgehalt dieſer 
Klaſſe ſtatt in 21 Jahren jetzt in 18 Jahren erreicht wird, 
und da außerdem die Zulagen in den erſten Jahren 
ſtärker ſind als früher, ſo bedeutet die Neuregelung immer⸗ 
hin eine Verbeſſerung. 


Würdigung des neuen Lehrplans 
für Mittelſchulen. 
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„Schulreform!“ Das iſt das Schlagwort, 
braucht von Parlamentariern, die ihren Blick 
die Erſcheinungen im täglichen Leben geſchärft 
haben, öfter noch angewendet und ſachlich weit⸗ 
ehend erläutert durch Pädagogen, die über die 
Schulſtube hinaus dem Leben draußen aufmerkſame 
Beobachtung ſchenken. 


Zwei große Schulreformen, die Neuordnung des 
höheren Mädchenſchulweſens und als jüngſte die⸗ 
jenige des Mittelſchulweſens, ſind kürzlich von dem 
preußiſchen Kultusminiſterium nach Erledigung 
langer und eingehender Vorarbeiten angebahnt 
worden. Mit bewunderungswerter Hingebung und 
Liebe zur Sache arbeiteten die Herren Dezernenten, 
deren Arbeiten Fachmännern zur gutachtlichen 
Außerung unterbreitet wurden. Fachkonferenzen, 
zu denen Vertreter der Schule, der Gemeinden und 
der Aufſichtsinſtanzen geladen waren, traten im 
Kultusminiſterium zuſammen, die größere für 
Mittelſchulen am 15. und 16. Juni v. Is. 

Was während der Amtsperiode zweier Unter⸗ 
richtsminiſter (von Studt und Dr. Holle) für den 
Mittelſchullehrplan an Arbeitsleiſtung vorlag, an 
der beſonders der Geheime Oberregierungsrat 
Schöppa den hervorragendſten Anteil hat, das zu⸗ 
ſammenfaſſend zu veröffentlichen, war dem neuen 
Kultusminiſter von Trott zu Solz vorbehalten. 
Bevor dies geſchehen, hat der Miniſter Ver⸗ 
anlaſſung genommen, einſchlägige Fragen mit 
wenigen Männern aus der Mittelſchulpraxis zu er⸗ 
örtern. Mit Recht darf vorausgeſetzt werden, daß 
durch ſolche Bemühungen dem neuen Lehrplan die 
weſentlichſten Bedingungen gegeben ſind, welche 
ſegensreichen Erfolg verſprechen, insbeſondere für 
den Nachwuchs des Mittelſtandes, dem man in 
neuerer Zeit mehr als früher Beachtung zu 
ſchenken geneigt iſt. — „über die Erwirkung von 
Berechtigungen für die voll ausgeſtalteten Mittel⸗ 
ſchulen können zurzeit Mitteilungen noch nicht ge⸗ 
macht werden“, ſagt die Miniſterialverfügung, durch 
welche „die Beſtimmungen über die Neuordnung 
des Mittelſchulweſens vom 3. Februar 1910“ (bei 
Cotta Nachfolger, Berlin, erſchienen) der Schul⸗ 
verwaltung und Offentlichkeit übergeben worden 


Sonne, aber keine Wärme. — 

Vor der Verandatreppe in Werresfer hielt 
ein altmodiſcher, mit vier Braunen beſpannter 
Landauer. 

Tante Amata in ſchwarzem Seidenkleide 
und einem atlasgefütterten Damenmantel mit 
„Känguruhärmeln“ — dieſe Bezeichnung der 
altmodiſchen Armel ſtammte von Onkel Albrecht 
— ſchärfte der Stubenmagd zum ſiebentenmale 
ein, die Haustür verſchloſſen zu halten und den 
Bauer des Kanarienvogels zur Nacht mit 
einem Tuch zu verhängen. 

Onkel Albrecht nahm ſich im Bratenrock 
lange nicht jo gut aus, als in der Lodenjoppe, 
aber vornehm blieb ſeine Erſcheinung trotzdem. 

Geſina trug ein hellgraues Tuchkleid, von 
ſehr einfachem, aber äußerſt kleidſamem Schnitt. 

Sie war die verkörperte Neuzeit, im Gegen⸗ 
ſatz zu den beiden altmodiſchen Alten, denen 
ſie im Wagen gegenüberſaß. — 

Des kühlen Wetters wegen hatte man das 
Verdeck aufgeſchlagen. 

Geſina freute ſich imgrunde herzlich wenig 
auf dieſen Geburtstag bei Sendens, von dem 
Tante Amata ihr unendlich viel vorgeredet. 

Das alte Fräulein hatte eine beſondere 
Art, Geſina die Dinge zu verleiden. 

Sie ſaß ſtumm da und blickte teilnahmslos 
auf die Felder zu beiden Seiten der Straße. 

Das Geſchwiſterpaar redete unentwegt über 
Landwirtſchaft. 

Trotz der beiten Vorſätze konnte Geſina 
dieſem Thema noch immer keinen Geſchmack ab⸗ 
gewinnen. 1 

Es war doch ſo gleichgiltig, wie das 
Roggengras überwintert. Sie dachte auch 
daran, daß ſie vorausſichtlich heute Rembert 
Haldburg wiederſehen würde. 

Ihre blaſſen Wangen röteten ſich bei dem 
Gedanken, daß ſie dieſem jungen Manne gegen⸗ 


(Zweites Blatt.) 


ſind. Doch dürfen die Berechtigungen in nicht allzu 
ferner Zeit erwartet werden. 

Der Plan bezweckt, der Jugend eine über die 
Volksſchule hinausgehende Bildung zu vermitteln. 
Dem Handwerker⸗, Kaufmanns⸗ und Beamten⸗ 
ſtande ſollen Kräfte zugeführt werden mit einer 
Bildung, die die Volksſchule in ihrer heutigen 
Organiſation nicht zu geben vermag. In den Vor⸗ 
bemerkungen ſchreibt der Miniſter: „Die Ent⸗ 
wickelung auf den Gebieten des Handwerks, des 
Kunſtgewerbes, des Handels und der 1 er⸗ 
fordert eine geſteigerte Ausbildung der Knaben 
und Mädchen für dieſe Erwerbszweige. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit macht ſich das Bedürfnis nach 
einer geeigneten Vorbereitung auf mancherlei mitt⸗ 
lere Stellungen im Verwaltungsdienſte des 
Stgates und der Gemeinden, wie größerer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsgeſchäfte geltend.“ 

Dieſen Forderungen vermag die Volksſchule 
auch in ihren entwickeltſten Geſtaltungen wegen 
der mannigfachen Schwierigkeiten, unter denen ſie 
als allgemeine Pflichtſchule arbeitet, nur in ge⸗ 
ringem Grade zu dienen. Bei der höheren Schule 
wieder liegen die Ziele nach der wiſſenſchaftlichen 
Seite, ſodaß auch ſie in ausreichender Weiſe dazu 
nicht imſtande iſt. 

Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit einer 
Appen der eigentlichen Volksſchule und der 
höheren Schule beſtehenden Schuleinrichtung, die 
unter Vermeidung auch des Scheines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Betriebes die Kinder in ihrem Lebenskreiſe 
heimiſch macht und ſie befähigt, ſich in ihrem 
ſpäteren Lebensberufe zurechtzufinden. Als ſolche 
können die Mittelſchuleinrichtungen, wie ſie durch 
den a vom 15. Oktober 1872 vorgeſehen wurden, 
nicht mehr ganz gelten. Ihr Lehrplan iſt für höch⸗ 
tens ſechs aufſteigende Klaſſen berechnet, und ſeine 

nforderungen nehmen nicht ausreichende Rückſicht 
auf das praktiſche Leben; er vermag daher nicht 
mehr den unterrichtlichen Bedürfniſſen der Gegen⸗ 
wart voll zu entſprechen. Wo man dieſe ausreichend 
berückſichtigte, hat die Entwickelung ganz von lacht 
dazu geführt, die Mittelſchuleinrichtungen tunlichſt 
neunſtufig zu geſtalten, weil es ſo allein möglich iſt, 
daß ſie ihren eigentümlichen Aufgaben gerecht 
werden. { 

Die Normalmittelſchule, deren Ausbau „ſpäte⸗ 
ſtens mit Beginn des Schuljahres 1911“ vorge⸗ 
nommen werden muß, ſoll neunſtufig ſein; 21,75 
Prozent aller Mittelſchulen ſind zurzeit 5 5 
Die Schulbeſuchszeit wird gegenüber der Volks⸗ 
ſchule um ein Jahr verlängert. Die Schule ſelbſt 
hat zwei aufſteigende Klaſſen (zwei e ene 
mehr, als die beſt organiſierten Volksſchulen. 
Der Lehrſtoff jeder Klaſſe, praktiſch in Auswahl, 
beſchränkt auf ein Minimum, kann bei anſchaulicher 
Behandlung durchgearbeitet und unter normalen 


Verhältniſſen von 7 85 Schüler bewältigt werden. 


Hiernach iſt es faſt jedem Kinde möglich, die neun 
Rae mit Ablauf des 15. Lebensjahres durchzu⸗ 
machen und das Schulzeugnis, an das Berechti⸗ 
gungen ſich knüpfen werden, als Ausweis für den 

intritt in einen Lebensberuf benutzen zu können. 
Das bedeutet einen Fortſchritt für das Mittelſchul⸗ 
weſen und ſichert ihm die Zuneigung des Publi⸗ 
kums mehr als bisher. Schülern aus der Volks⸗ 
ſchule, die dieſe drei Jahre lang mit gutem Erfolge 
beſucht haben, „ſoll geſtattet ſein, ohne Prüfung 
verſuchsweiſe in die Mittelſtufe einer Mittelſchule 
üüberzutreten“. 


Die neue Mittelſchule verzichtet auf jeden ge⸗ 
lehrten Prunk; alle unterrichtlichen Maßnahmen 
berückſichtigen, vorwiegend das praktiſche Leben. 
Sie will nicht auf die Laufbahn des höheren Be⸗ 
amtenſtandes oder des Gelehrten vorbereiten, ſie 
will für die Arbeit erziehen. „Jede Unterrichts⸗ 


28. Jahag. 


ſtunde führe die Kinder dazu, ihre Kräfte in mög⸗ 
lichſt ſelbſtändiger, tüchtiger und freudiger Arbeit 
zu betätigen“, beſtimmt ein Leitſatz für den Unter⸗ 
überzutreten“. 5 

In der Erziehung zu ſelbſtändiger Arbeit liegt 
der unverkennbare Vorzug des neuen Lehrplanes. 
Wo er notgedrungen wiſſenſchaftliche Stoffe zur 
Exweiterung der Bildung heranziehen muß, da ge⸗ 
Weiß es nicht in ea ſondern lebensvoller 
Weiſe. In der Mathematik wird die Trigono⸗ 
metrie gelehrt, aber unter hervorragender Berück⸗ 
ſichtigung der Praxis, unter Anwendung eigener 
Vermeſſungsarbeiten in Feld und Wieſe. Im 
Bieden Unterrichte lehrt man zuerſt die 

inge der Umgebung benennen und berückſichtigt 
in erſter Linie die Hauptumgangsformen des ge⸗ 
wöhnlichen Lebens. Die Grammatit wird nur ſo⸗ 
weit herangezogen, als ſie zum verſtändigen Ge⸗ 
brauch der Fremdſprache: Engliſch bezw. Franzöſiſch, 
notwendig iſt. - 

Fünf verſchiedene Pläne, als Norm gegeben, 
ermöglichen Berückſichtigung der örtlichen Verhält⸗ 
niſſe, „Anpaſſung an die immer verwickelter ſich 
geſtaltenden Erwerbsverhältniſſe“. Darin wollen 
einige Beurteiler Nachteiliges erblicken, indem ſie 
meinen, die Mittelſchule könnte den Charakter einer 
allgemeinen Bildungsanſtalt verlieren und zu 
einer Berufsſchule gemacht werden. Doch iſt Vor⸗ 
ſorge getroffen, daß einſeitige Bevorzugung nicht 
eintreten, die Mittelſchule Berufsſchule weder für 
den Kaufmann noch für das Gewerbe werden darf. 

Die 4 aetalEinEeit, die ſich im Laufe der 
ahre innerhalb dieſer Schulgattung herausgebildet 
atte, muß in mit Beginn des Schuljahres 
1911 aufhören. Für Fortbeſtand von Mittelſchulen 
alter Form iſt kein Raum gelaſſen. Die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen vom 15. Oktober 1872 treten 
mit gedachtem Zeitpunkte außer kraft. Wo die 
Verhältniſſe es geboten erſcheinen laſſen, kann die 
neue Organiſation ſchon mit Beginn des nächſten 
Schuljahres (Oſtern d. Is.) durchgeführt bezw. an⸗ 
gebahnt werden. Längeres Hinhalten der Umge⸗ 
ſtaltung bringt den Schülern den Nachteil, daß ſie 
von den zu gewährenden Berechtigungen nur dann 
Gebrauch machen können, wenn ſie die erſte Klaſſe der 
neunſtufigen Schule mit Erfolg durchgemacht haben. 
Die ittelſchulen mit weniger als neun auf⸗ 
ſteigenden Klaſſen möglichſt bald für die Ein⸗ 
gliederung in das neue Syſtem auszugeſtalten, 
dazu gibt der bevorſtehende Schluß des gegen⸗ 
wärtigen Schuljahres die beſte Gelegenheit und 
verbürgt frühzeitigere Früchte dieſer 5 

reyer. 


Preußen als Roggenlieſerant 
für das Königreich Polen. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Neue 
Lodzer Zeitung“: Als die erſten Nachrichten dar⸗ 
über in die 95 entlichkeit gelangten, daß man von 
Preußen aus Roggen nach Polen zu importieren 
beginne, da lachte man ſogar über die Naivität 
der Zeitungen, die ſolche Märchen glaubhaft zu 
machen verſuchten. Dieſe Zeitungsmeldungen waren 
jedoch, wie immer, ſo auch diesmal, nicht aus der 
Luft gegriffen. Die Roggenzufuhr aus Deutſchland 
wuchs von Tag zu Tag, und heute kann bereits 
als feſtſtehende Tatſache erachtet werden, daß von 
der Geſamtmenge des Roggens, der in Polen kon⸗ 
ſumiert wird, 85 Prozent aus Preußen in das Land 
gelangen. And dies iſt ſcheinbar wiederum ein 
Rätſel, deſſen Löſung jedoch in der folgenden Tat⸗ 
ſache zu finden iſt. Da an die Möglichkeit, daß 
Deutſchland Getreide nach Rußland ausführen 
könne, in Rußland niemand gedacht, ſo iſt die 
Getreide⸗Einfuhr von Deutſchland aus völlig frei 


= 
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über eigentlich ein Gefühl der Scham hatte. 
Tiefinnerliche Naturen empfinden es nach⸗ 
her meiſt als Beſchämung, wenn ſie aus ihrer 
gewohnten Reſerve hinausgegangen und mehr 
geſagt, als ſie beabſichtigt. 

Aber was ging ſie, Geſina, ſchließlich dieſer 
Rembert Haldburg an? 

Sie dachte unwillkürlich an ihn, weil er 
ſo anders war, als alle die jungen Eſthländer, 
welche ſie bisher kennen gelernt. 

Ihre Bekanntſchaft mit Haldburg war eine 
ſo flüchtige, allein, trotzdem fühlte ſie inſtinktiv, 
dieſer Mann iſt anders, als — ſie konnte nicht 
anders, ſie ſetzte boshaft hinzu: „als dieHerden⸗ 
tiere, die mir bisher begegnet.“ N 

And aus dieſem Grunde gefiel er auch Tante 
Amata ſo wenig. Er ragte weit über den 
Horizont dieſer merkwürdig beſchränkten alten 
Dame hinaus. 

Geſina ſchrak aus ihrem Grübeln und 
Sinnen empor, als Onkel Albrecht plötzlich 
kräftig nieſte, und dann ſagte: „Sieh mal, 
Amata, da hat das Roggengras durch die Nacht⸗ 
fröſte gelitten — die Witterung, die ſich ſo 
warm anließ, ſchlug ja um, das richtige April⸗ 
wetter. Na, Senden kann es vertragen, wenn 
er ein Korn weniger erntet.“ 

Nach einigen Minuten paſſierte der Lan⸗ 
dauer den Abweg, welcher nach Sendenhof 
führte, und welcher von zwei monotonen Reihen 
ſymmetriſch angepflanzter Ebereſchenbäume 
eingefaßt wurde. 

Das Sendenhoff ſche Wohnhaus war zwei⸗ 
ſtöckig und eigentlich recht häßlich, die Entrees 
ungemütlich und der Empfangsſalon ſtark 
überlanden mit Polſtermöbeln, deren Cre⸗ 
tonne⸗überzug — Pelikane unter Heckenroſen 
in etwas zu ſchreiender Farbenpracht — in 
die Augen fiel. Sehr viel Bilder und Photo⸗ 
graphien, ſehr viel gehäkelte und geſtickte 


Deckchen, welche letztere Geſina verabſcheute, 
und der mäßig große Raum erfüllt von zwei 
Gruppen ſchwatzender Damen. 

Die Werresfer'ſchen waren die letzten An⸗ 
kömmlinge, man hatte auf ſie gewartet mit 
der Schokolade, denn das alte Geſchwiſterpaar 
ſpielte eine Rolle im Kirchenſpiel. 

Frau von Senden, eine ſchlanke, kleine 
Brünette, mit etwas zu blaſſen, ausdrucks⸗ 
loſen Augen, begrüßte Geſina ſehr herzlich. 

Dieſe verhielt ſich trotzdem reſerviert. Sie 
fühlte ſich fremd in dieſem Kreiſe, deſſen 
Intereſſen nicht die ihren waren. Sie be⸗ 
geiſterte ſich weder für die erſten Goſſelſchen, 
welche in Sendenhoff arriviert, noch war ſie 
beſonders empört darüber, daß der Gärtner 
Ellers aus Truberg ſein Weib täglich prügelte. 

Sie war, außer den beiden Fräulein Eller, 
welche Roſa und Bella hießen, ihren Namen 
aber, was ihr Außeres anbetraf, gar keine 
Ehre machten, das einzige junge Mädchen in 
der Zahl der Geburtstagsgäſte. 

Es gab zwiſchen ihr und den Schweſtern 
Eller faſt keine Berührungspunkte. 

Roſa und Bella ſprachen am liebſten von 
ihren Vettern, die Studenten waren, oder von 
Pferden und Jagdhunden. 

Oder — was noch ſchlimmer war — ſie 
ergingen ſich in Dienſtbotenklatſch, den ſie 
Geſina als intereſſante Neuigkeit wiederholten. 
Am meiſten fühlte ſich Geſina zu den älteren 
Frauen hingezogen, von denen faſt alle ſehr 
liebenswürdig waren. 8 

Beſonders Frau von Hochroſen, eine Dame 
mit Geſichtszügen, wie man ſie auf früheren 
Jahrhunderten entſtammenden Fürſtenbildern 
findet, mit ſchneeweißen, leicht gewellten 
Scheiteln, zog Geſina mit gewinnender Herzlich⸗ 
keit in ein Geſpräch. 2 


Ser 


Nane Obendrein gewährt aber das deutſche 
eich für jeden Waggon (10 Tonnen) Getreide, 
der nach Rußland ausgeführt wird, eine Bonifi⸗ 


kation von 500 Mark, wodurch die deutſchen Händler 
inſtand geſetzt ſeien, den Roggen um 1 Rubel 
50 Kopeken pro Korzec billiger zu verkaufen, als 
die ruſſiſchen. Auch die polniſchen Mühlen ſeien 
mit deutſchem Roggen überſchwemmt. Hierbei 
handele es ſich um die Gewinnung der Kleie, die 
in Deutſchland zu den begehrteſten Futtermitteln 
gehört und infolgedeſſen, wie man zu jagen pflegt, 
mit Gold aufgewogen wird. Um die in Polen er⸗ 
zeugte Ware noch preiswerter und konkurrenzfähiger 
zu machen, werden aus dem Korzec Roggen nicht, 
wie dies ſonſt üblich, 120—130, ſondern höchſtens 
nur 80—100 Pfund Mehl gezogen, der übrige Mehl⸗ 
9 des Getreides aber in der Kleie belaſſen. 
ie 500 Mark Ausfuhrprämie decken alles und ge⸗ 
ſtalten die ganze Manipulation, aus vorerwähnten 
Gründen, zu einer äußerſt lukrativen, da die Kleie 
ſoviel einbringt, wie das ganze Getreide gekoſtet 
hat. Wielange dieſer Druck anhalten wird, läßt 
ſich noch nicht ſagen. Auf jeden Fall ſtehen die 
Getreidemärkte in Ruſſiſch⸗Polen egenwärtig noch 
voll und ganz unter ſeinem Einftufte und find völlig 
vergeblich bemüht, ſich demſelben zu entziehen. 
oweit das Lodzer Blatt. Daß auf dle Ausfuhr 
von Dingen, die man im Inlande benötigt, noch 
eine Prämie geſetzt wird, dagegen hat bekanntlich, 
bei aller Vorliebe IE en Freihandel, auch die 
Thorner Handelskammer bereits Klage geführt, 
da den Mühlen in Weſtpreußen das Getreide durch 
die Exporteure vor der Naſe weggenommen wird, 
ſodaß ſie und das Land in Verlegenheit geraten. 


Heer und Flotte. 


Der kommandierende General des 9. Armeekorps; 
Freiherr v. Vietinghoff⸗Scheel, hat 
wegen eines Halsleidens feinen Abſchied eingereicht. 

Bereicherung der franzöſiſchen 
Luftflotte. Präſident Fallieres unterzeichnete am 
Dienstag im Miniſterrat das Dekret, nach welchem zwei 
Luftſchiffe und vier Aroplane, die dem Staate von der 
Zeitung „Le Temps“ angeboten worden find, ſowle 
ein von Paul Koecklin geſtifteter Flugapparat ange⸗ 
nommen werden. 

Das nordamerikaniſche Marinebudget⸗ 
Das dem nordamerlkaniſchen Repräſentantenhauſe zuge⸗ 
gangene Marinebudget beläuft ſich in Ausgaben auf 
129 Millionen Dollars. Es ſieht vor den Bau von 
zwei Schlachtſchiffen, einem Reparaturſchiff, zwei Kreuzern 
und fünf Unterſeebooten. \ 


Arbeiterbewegung. 


Auf Veranlaſſung des Handelsamtes haben bie Berg⸗ 
werkbeſitzer und Bergarbeiter von Northumber⸗ 
land Delegierte ernannt, die nunmehr mit Vertretern 
des Handelsamts verſuchen ſollen, eine Ein i⸗ 
gung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der 
dortigen Kohleninduſtrie zuſtande zu bringen. 

Lohnkämpfe in der Union. Aus Kan⸗ 
ſas City wird gemeldet: Die gewerkſchaſtlich orga⸗ 
nifierten Leder arbeiter in allen Städten mit 
Ausnahme derer im Oſten ſind in den Ausſtand ge⸗ 
treten. — Der Kommiſſar des Arbeiter⸗Departements 
Neil und der Präſident des Verbandes der Lok o⸗ 
motivführer und N Carter erklärten 
als Reſultat der am Montag in Chicago abge⸗ 
haltenen Konferenz, es fei die Annahme berechtigt, 
daß der Streik auf den weſtlichen Bahnen abgewendet 
werden wird. 


RS . nr 
Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 22. März. (Zur Aufforſtung) hat der 
Forſtfiskus 4 Bauerngrundftüde in der Gemeinde 
Kamenzdorf erworben. Die Grundſtücke find jetzt von 
Kamenzdorf auch gemeinderechtlich abgetrennt und dem 
Forſtgutsbezirke Golau zugeteilt. Die bisherigen Be⸗ 

ſitzer haben dafür Grundſtücke im Forſtbelauf Za⸗Rado⸗ 
wisk von der Regierung erhalten. 

e Briefen, 22. März. (Lichtbildervortrag.) Auf 
Einladung des hieſigen Lehrervereins veranſtaltete 
Herr Dr. Treibich aus Bromberg heute im „Brieſener 
Hof“ einen Lichtbildervortrag über Wetterkunde. 

„ Hohenkirch, 22. März. (Land wirtſchaftliche Fort⸗ 
bildungsſchule. Schulreviſion.) Die hieſige ländliche 
Fortbildungsſchule hat geſtern den diesjährigen Winter⸗ 
unterricht geſchloſſen. Die Schule wurde von 12 Schü⸗ 
lern beſucht. — Herr Kreisſchulinſpektor Gieſe revidlerte 
geſtern die Schulen in Seeheim und Piwnitz. 

* Culmer Stadtniederung, 22. März. (Raubanfall.) 
Als der Kätner Friedrich Wedell aus Kölle von einem 
Holztermine nachhauſe zurückkehrte, wurde er in der 


„Ich habe Ihre liebe, ſelige Mutter ge⸗ 
kannt,“ begann ſie. 

Da ging es wie ein Aufleuchten über Geſinas 
eben noch teilnahmsloſes Antlitz. 

„Meine Mutter? — Ach, bitte, gnädige 
Frau, erzählen Sie mir von ihr.“ 

Aus dem anſtoßenden Gemach, Herrn von 
Sendens Arbeitszimmer, drangen durch die 
halbgeöffneten Türen bläuliche Rauchwolken 
und lebhafte Stimmen, letztere übertönt von 
Onkel Albrechts dröhnendem Baß, der be⸗ 
ſonders, wenn er lachte, immer ſehr geräuſchvoll 
wurde. 

„Männlein und Fräulein“ waren der 
herrſchenden Landesſitte gemäß ſtreng in zwei 
Feldlager geſchieden — eine tötlich langweilige 
Einrichtung, die nur von etlichen, mit dem 
Fortſchritt Wandelnden energiſch in ihren 
Salons abgeſchafft war. 

Bei Anna Sendens Eltern war es noch 
nach alter Art gehalten worden, daher folgte 
fie konſervativ dem löblichen Beiſpiel. 

Rembert Haldburg hatte mit dem Paſtor 
das nie zu erſchöpfende Thema des zunehmen⸗ 
N den Arbeitermangels auf dem Lande behandelt, 
nun ließ er ſeine Zigarette ausgehen und trat 
in die zum Salon führende Tür. 

Auf den erſten Blick ſah er Geſina neben 
Frau von Hochroſen. 

Ihr lebhaftes Mienenſpiel feſſelte ihn. Sie 
beſaß eine reizende Art, zuzuhören, ſobald ihr 
Intereſſe erweckt worden. — f 

Er hatte fie bei feiner erſten Begegnung 
mit ihr faſt garnicht beachtet, bei der zweiten 
ſie gleichſam nur im Nebel geſehen — jetzt fiel 


Nähe von Culm von zwei ihm unberannten Männern 
auf der Chauſſee angefallen. Der eine der Männer 
hielt Wedell feſt, während der andere ihm ſeine Taſchen 
durchſuchte. Als der Angefallene ſich weigerte, das 
Geld zu geben, wollten die Räuber ihn in das in der 
Nähe befindliche Waſſer werfen. Mit Gewalt nahmen 
ſie ihm ſein Porlemonnaie mit 17,50 Mark ab. Auf 
das Geſchrei des Überfallenen eilten Leute aus den 
nahe gelegenen Häuſern herbei und befreiten Wedell 
aus den Händen der Unholde, die ſchleunigſt in der 
Dunkelheit verſchwanden. Bis heute ſind die Täter noch 
nicht ermittelt, obgleich die Polizei aus Culm die Nach⸗ 
forſchungen eifrig betreibt. 

Dubielno, 22. März. (Gemeindevertreterwahl. 
Brand.) Bel der geſtern ſtattgefundenen Wahl der 
Gemeindevertreter wurden die Beſitzer Fiſcher, Hedrich, 
Blenke und Ohl gewählt. — In der Nacht zu Dienstag 
brannte ein Strohſtaken des Beſitzers Zielinski aus 
Hermannsdorf vollſtändig nieder. 

v Graudenz, 23. März. (Die Frage des Neubaues 
des hieſigen Stadttheaters) tritt jetzt wieder in den 
Vordergrund. Der Leiter des jetzigen alten Theaters 
legte in der letzten Vorſtandsſitzung des Graudenzer 
Theatervereins Wünſche auf Moderniſierung des Theaters 
dar, die der Verein aber aus finanziellen Gründen 
nicht erfüllen kann. Allgemein wird jetzt endlich der 
Theaterneubau gewünſcht, für den ja auch bereits im 
dorjährigen Etat der Stadt die Summe von einer 
halben Million Mark eingeſtellt worden iſt. Die Platz⸗ 
frage iſt zwar noch nicht eutſchieden. Das Gelände des 
Zuchthausgrundſtückes ſcheidet aus, und wahrſcheinlich 
auch das ſtädtiſche Hotelgrundſtück „Schwarzer Adler“, 
welches gut floriert, ſodaß der vom Fabrikbeſitzer Mehr⸗ 
lein für 18 000 Mark angebotene 3600 Quadratmeter 
große Platz am Tuſcherdamm oder aber das Gelände, 
aut dem das jetzige alte Theater fteht, inbetracht kommen 

ürfte. 

Neumark, 22. März. (Zur Gurke'ſchen Mordſache.) 
Der wegen dringenden Verdachts, den Gaſtwirt Gurke 
aus Gr.⸗Pacoltowo in der Nacht zum Dienstag beraubt 
und getölet zu haben, verhaftete Fleiſcher Willy Kikbuſch 
von hier hat bisher ſein Alibi nicht nachweiſen können, 
iſt aber auch nicht geſtändig, ſondern leugnet, die 
Mordtat begangen zu haben. Es finden in dieſer An⸗ 
gelegenheit noch fortgeſetzt Vernehmungen bei dem 
hieſigen Amtsgerichte ſtatt und iſt zu hoffen, daß es 
gelingt, bald völliges Licht in dieſe bisher dunkle und 
begreiflicherweiſe viel Aufſehen erregenden Mordſache 
zu bringen. 

Tuchel, 21. März. (Ein Altentat) verübte Sonntag 
Nacht die unverehelichte Arbeiterin Leokadia Redzimski 
von hier auf den Schuhmachergeſellen Kaſimir Kukawki. 
Beide hatten feit Jahren ein Liebesverhältnis unter⸗ 
halten, welches nicht ohne Folgen geblieben war. Nach⸗ 
dem ſich beide gegenſeitig Untreue vorgeworfen hatten, 
nahm die R. plötzlich ein vorher ſchon bereitgelegtes 
großes Gärtnermeſſer, brachte ihrem Liebhaber gefähr⸗ 
liche Schnittwunden und mehrere bedenkliche Stiche in 
den Hals bei. Wäre das Meſſer ſchärfer geweſen, ſo 
hätte es bei der Wucht ſeines Gebrauchs die Kehle 
durchſchnitten. Kukawki befindet ſich in ärztlicher Be⸗ 
handlung. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 

Elbing, 21. März. (Deutſcher Heimatbund.) In 
einem engeren Kreiſe fand im Hotel „Stadt Berlin“ 
eine Beſprechung über die Gründung eines Zweig⸗ 
vereins des deutſchen Heimatbundes für den Oſten 
unter dem Vorſitze des Schriftſtellers Herrn Dietert 
Dembowski ſtatt. Der deutſche Heimalbund für den 


Oſten bezweckt: Friedliche Förderung der Deutſchkultur 


in den Oſtprovinzen auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft, 
Kunſt, Literatur, von Handel, Induſtrie und Gewerbe, 
des Volkstums und der Wohlfahrts⸗ und Heimats⸗ 
pflege. Die Anweſenden erklärten ſich zum Beitritt in 
den, deutſchen Heimatbund bereit. Mit der Vorbereitung 
der Gründung eines Zweigrereins Elbing wurden die 
Herren Präparandenlehrer Greiſer und Buchhändler 
Völkel betraut: 


Danzig, 18. März. (Feierliche Einſegnung 
von 19 Schweſtern.) Im Diakoniſſenhauſe auf 
Neugarten fand die feierliche Einſegnung von 
19 Schweſtern zum Diakoniſſenamte ſtatt. Paſtor 
Liz. von Hülſen hielt die Einſegnungsrede. Es 
erfolgte nunmehr die Einſegnung folgender 
Schweſtern: Hedwig Ehlert, Wilhelmine Stenzel, 
Luiſe Haaſe, Auguſte Jäkel, Martha Riewe, 
Auguſte Lohſe, Olga Schröder, Emma Looſe, 
Alwine Kappe, Bertha Kowalke, Emma Witt, 
Emma Dombrowski, Martha Buchholz, Anna 
Meißner, Anna Heck, Marie Lehmann, Alma 
Zoch, Eliſabeth Rösler, Amanda Braun. An 
dieſe Feier ſchloß ſich noch ein Diakoniſſenjubiläum, 
bei dem die Diakoniſſen Emma Schlicker und 
Hedwig Heinrichs für 25 jährige Tätigkeit beim 
hieſigen Diakoniſſenhauſe gefeiert wurden. Herr 
von Hülſen hielt eine Anſprache und überreichte 
den beiden Schweſtern Jubiläumsbibeln. 
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das grelle Sonnenlicht vorteilhaft vertrug. Das 
lichte Grau ihres Kleides paßte vorzüglich zu 
ihrem blonden, flockigen Haar. Wie ein gol⸗ 
denes Krönchen flimmerte dasſelbe auf ihrem 
kleinen Kopf. 

Raſch trat Rembert Haldburg auf Geſina zu 
und machte ihr eine tadelloſe Verbeugung, die 
früher gekommenen Damen hatte er bereits 
vorhin begrüßt, Tante Amata erhielt den obli⸗ 
gaten Handkuß, dann wandte ſich Rembert 
wieder zu Frau von Hochroſen und Geſina und 
bat um die Erlaubnis, ſich zu ihnen ſetzen 
zu dürfen. i 

Nun ſprang die Unterhaltung aus dem 
Perſönlichen ins Allgemeine über. 

Haldburg hatte eine Art, Konverſation zu 
machen, wie ſie nicht allen gegeben. Ohne 
arrogant oder aufdringlich zu werden, gab er 
die Themata an, und man beugte ſich unwill⸗ 
kürlich, faſt unbewußt, feiner Überlegenheit und 
hatte ſelber das Gefühl, geiſtreich zu ſein, weil 
er es verſtand, das Beſte und Geſcheidteſte 
aus anderen hervorzulocken. 

Geſina bedauerte es, als die Flügeltüren 
zum Speiſezimmer weit geöffnet wurden und 
ein dralles Dienſtmädchen in weißer Latzſchürze 
und weißbaumwollenen Handſchuhen zur 
Schokolade bat. 

„Sieh dir nur die geſtickten Tiſchläufer an, 
Geſina,“ tuſchelte Tante Amata im Vorüber⸗ 
gehen ihrer Nichte ins Ohr, „lauter altdeutſche 
Sprüche, ganz reizend.“ N 

Zu ihrem geheimen Leidweſen wurde Ge⸗ 
fina neben den Zwillingsbruder des Hausherren 
plaziert. 


es ihm ſofort auf, daß ihre Erſcheinung auch! Die beiden Senden ſahen einander zum Ver⸗ 


Hammerſtein, 20. März. (Auf dem yiefigen Truppen⸗ 


übungsplatz) werden in dieſem Jahre ihre Übungen ab⸗ 
halten: Vom 14. April bis 11. Juni Ausbildungs⸗ und Nizza an Frankreich. 
kurſus der Offiziere und Offizier⸗Aſpiranten des Beur⸗ zu 


laubtenſtandes II. Armeekorps, vom 19. Mai bis 


1. Juni Reſerve⸗Inf.⸗Regtr. II. Armeekorps, vom 6. Juni] Kosciuszko wird Diktator. 


> iiber 
berühmter amerikaniſcher Dichter. 1605 
1860 Abtretung DON waldſen 
1844 + Bertel Thor 
Nyioe, bedeutender Bildhauer. 1 Polens, 
Malibran, berühmte Sängerin. 1794 Erhebung ft von 
1441 * Kurfürſt Et a 


fellow, 
gabe der Feſtung Bitſch. 


bis 24. Juni 35. Feldark.⸗Brigade, vom 24. Juni bis Sachſen, Stifter der erneſtiniſchen 41104 Groberund 


7. Juli Reſerve⸗Feldart.⸗Abt. XVII. Armeekorps, vom Katharina von Schweden, 


11. Juli bis 30. Juli 3. Feldart.⸗Brigade, vom 30. Juli 
bis 12. Auguſt Reſerve⸗Feldart.⸗Abt. II. Armeekorps, 
vom 16. Auguſt bis 3. September 6. Inf.⸗Brigade. 

Domnau i. Oſtpr., 21. März. (Die Stadt⸗ 
kaſſe iſt geſtohlen worden!) Als Arbeiter heute 
früh den Geldſchrank nach dem neuen Kämmerei⸗ 
kaſſenlokal im Gemeindehauſe (früheres Landrats⸗ 
amtsgebäude) transportieren ſollten, wurde der 
Schrank geöffnet gefunden; der Inhalt im Be⸗ 
trage von 13—14 000 Mark fehlte. Man ver: 
mutet, daß der Diebſtahl in der Nacht zu Montag 
ausgeführt worden iſt und zwar mittels des 
zweiten Schlüſſels zum Schrank, der ebenfalls 
nicht zu finden iſt. Auf telegraphiſches Erſuchen 
trafen noch im Laufe des heutigen Vormittags 
ein Kriminalkommiſſar aus Königsberg mit einem 
Beamten und einem Polizeihund, ſowie etwas 
ſpäter auch die Herren Erſter Staatsanwalt 
Schumann, Landrat von Ehriſten und Kreisren⸗ 
dant Grahl in Domnau ein, um die Ermittelungen 
nach dem Täter ſofort aufzunehmen. Der 
„Bartenſteiner Zeitung“ zufolge iſt der Rendant 
der Kaſſe, Kirſtein, verhaftet worden. 

Schulitz, 20. März. (In der am 19. d. Mis. ab⸗ 
gehaltenen Stodtverordnetenſitzung) gelangte u. a. die 
neue Bierſteuer⸗Ordnung zur Genehmigung. Danach 
wird erhoben 65 Pf. für 1 Hektoliter; für Bier mit 
einem Alkoholgehalte von höchſtens 1%, vom Hundert 
der Raummenge, insbefondere einfaches Bier, Braun⸗, 
Dünn⸗, Erntebier und ſonſtiges geringwertiges Bier 
jedoch nur 30 Pf. für 1 Hektoliter. Die Ordnung tritt 
am 1. April d. Is. inkraft. Der Prozentſatz der Ge⸗ 
meindeabgaben iſt anderweilig feſigeſetzt und zwar auf 
200 Prozent der Staatseinkommenſteuer und den 
Normalſteuerſätzen von 1,20 Mark, 2,40 Mark und 
4 Mark, 238 Prozent der vom Staate veranlagten 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 456 Prozent der vom 
Staate veranlagten Gewerbeſteuer und 261 Prozent 
der vom Staate veraslagten Betriebsſteuer. Die bes 
Mr Marktordnung wurde für abänderungsbedürftig 
erklärt. 

Liſſa, 21. März. (Luſtmörder Kosziol.) Wie be⸗ 
kannt, hat das Reichsgericht das Urteil des hieſigen 
Schwurgerichts, das den Tiſchlergeſellen Kosziol vier⸗ 
mal zum Tode und zu vier Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilte, in drei Fällen aufgehoben. Die hieſige Staats⸗ 
anwallſchaft hat in der dadurch entftandenen Streitfrage, 
ob ſofort die Entſcheidung des Königs bezüglich der 
rechtskräftigen Urteile einzuholen ſei oder ob erſt die 
aufgehobenen Urteile nochmals zur Verhandlung kommen 
follten, die Entſcheidung des Juſtizminiſters eingeholt. 
Dieſer hat jetzt beſtimmt, daß das letztere geſchehen 
ſoll, daß alſo die Entſcheidung über die Morde bei 
Kobylin und Friedrichsweiler und das Vergehen aus 
§ 175 abzuwarten iſt. Dieſe kommen nun alfo beſtimmt 
nochmals zur Verhandlung. 

Demmin, 22. März. (Ein aufregender Vor⸗ 
fall) ereignete ſich gelegentlich der Beſichtigung 
des hieſigen Ulanenregiments durch den Diviſions⸗ 
general. Das Pferd eines Wachtmeiſters ge⸗ 
berdete ſich wie toll. Der Reiter verlor die 
Herrſchaft über das Tier und es ſprengte direkt 
auf die höheren Offiziere los. Alle Bemühungen, 
das aufgeregte Tier zu beruhigen, waren vergeb⸗ 
lich. Als man es feſthielt, warf es ſich nieder. 
Der Oberroßarzt ließ ſofort den Sattelgurt durch⸗ 
ſchneiden, worauf das Tier aufſprang und ruhig 
wurde. Wie ſich herausſtellte, hat der Soldat, 
der den Sattel aufgelegt hatte, den Gurt dem 
Tiere ſo feſt um den Leib gezogen, daß es ent⸗ 
ſetzliche Schmerzen litt und aus dieſem Grunde 
eine ſo wilde Aufregung zeigte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. März. 1908 Abreiſe des 
deutichen Kaiſerpaares nach Korfu. 1908 F Herzog von 
Devonſhire, ehemaliger engliſcher Miniſter. 1906 
Empfang der chineſiſchen Studienfommiffion durch Kaiſer 
Wilhelm. 1905 + Jules Verne in Amiens, bekannter 
Romanſchriftſteller. 1904 + Admiral Joh. Edler von 
Hinke in Wien. 1903 + Haſſan Paſcha, türkiſcher 
Marineminiſter. 1902 Karl Herzog, ehemaliger 
Staatsſekretär von Elſaß⸗Lothringen. 1902 + Kardinal 
Dr. Miſſia, Fürſtbiſchof von Görz. 1882 f Henry Long⸗ 


wechſelen ähnlich — groß, breitſchultrig, weiß⸗ 
blond, phlegmatiſch mit guten, freundlichen 
Augen, ſehr ſpärlichen Schnurrbärten und 
außerordentlich abſtehenden Ohren. 

Sie hießen Benno und Bruno, und die 
böſe Welt behauptete, daß Benno für den 
Bruder um Komteſſe Anna angehalten, nach⸗ 
dem er ſich vor dem Kotillon auf dem Ball, an 
dem die Verlobung zuſtande gekommen, 


Courage angetrunken. 


„Um eine arme Komteſſe zu freien, dazu 
bedarf es eigentlich keiner allzu großen 
Courage,“ behauptete Onkel Albrecht und fügte 
noch hinzu, daß Benno den Verlobungskuß der 
Braut dem Bruter nicht vorweg genommen, 
daß Bruno ſpäter in höchſteigener Perſon bei 
den Eltern ſeiner Erwählten zur feierlichen 
Werbung angetreten. 

Tante Amata ärgerte ſich, als Onkel 
Albrecht Geſina dieſe Geſchichte zum beiten gab. 

„Das iſt alles nur alberner Klatſch,“ ſagte 
ſte, „dieſer Bruno Senden, groß und ſtark wie 
ein Nordlandsrecke, ſollte nicht ſelbſt den Mut 
haben, einen Heiratsantrag zu machen.“ 

„Meine Lieben,“ erwiderte Onkel Albrecht 
trocken, „mancher Nordlandsrecke wurde klein 
und wie ein Kolibri, ſobald es ſich um ein 
Weib handelte.“ 

Neben Benno Senden ſaß nun Geſina an 
der feſtlich gedeckten Geburtstagstafel. Zu 
ſeiner Ehre ſei's geſagt, er gab ſich die blutigſte 
Mühe, unterhaltend zu ſein, erzählte viel von 
ſeinen Pferden und ſeiner Meute, von der 
neuen Korndarre, welche er ſich auf ſeinem 
Gut Hattela baute, und bot ſeiner Tiſchnach⸗ 
barin unentwegt Kuchen an, der in ver⸗ 


die Heilige. 


Akkas durch das Kreuzheer unter Balduin J. 


Thorn, 23. März 1910, 


des 
nach 


einigen von der altgermaniſchen Sitte, an nd zu 
Tage grüne Frühlingskräuter aufzutragen hereſch 
genießen, welche noch unter dem Volke pieſen 
nach anderen daher, weil der Gottesdienſt dei DR 
Tage, wie an den Sonntagen der Faſtendd n ei 
den Worten des 23. Pſamls begonnen a: Ne 
„Er weidet mich auf einer grünen Aue a 0 
mich zum friſchen Waſſer“; nach anderen Hl oder 
Julaſſung der Katechumenen zum Abend? als 
der Wiederaufnahme der Exkommunizieren und 
der Grünen, an dieſem Tage. Viele Gebramerstag 
Volks meinungen, die ſich auf den Gründen eid⸗ 
beziehen, weiſen zurück auf den urſprüngli 0 
0 755 Charakter dieſes Tages, den unſere . 
fahren dem Donnergotte Donar oder Tor 
hatten. Während Wodan der Gott der ie 
und Freien war, nahm jener ſich der DE 2 
Knechte an. Er machte die Erbe fruhtb® 
ſchützte den Menſchen gegen verderbliche kr 
kräfte. Darum ſchreibt man dem ihm ge n und 
Tage einen beſonderen Einfluß auf 125 
Pflanzen zu. An dieſem Tage gepflückte 
haben große Heilkräfte und bewahren 08 ſchühen 
Jahr hindurch vor Geldmangel; Neſſeln 1 
dor Blitzſchaden. Aber Brot backen darf orte 
dieſer Zeit nicht, ſonſt regnet es an dem di 
ganze Jahr hindurch nicht mehr. Eier, 
Gründonnerstag gelegt ſind, ſollen gar wu 
und nicht wie andere Eier ſein. Ein ſolches 
zu vielen Dingen nütze, namentlich wen gz tterau 
onars Farbe (rot) bemalt iſt. In der ersta 8 
und in Weſtpreußen nimmt man Gründonn 5 cen 
eins mit in die Kirche, ſieht beim Sonneneinde 


indurch und erkennt dann alle in der der 
efindlichen Hexen. Wer ein ſolches deren 
Taſche trägt, dem wird vieles offenbar, was a egen⸗ 
Sterblichen verborgen bleibt. In manchen «item, 
den läßt man Gründonnerstagseier gern aus ühner, 
denn aus denſelben entſtehen buntſcheckige Haß fie 
welche noch die Eigentümlichkeit haben. { muß 
jedes Jahr die Farbe wechſeln. Die Nadel „im 
am Gründonnerstage ruhen, weil ſonſt die 


nächſten Gewitter das Haus zerſtört wit rt als 
Nacht vom Gründonnerstag zmu Karfreitag IT „os 
beſonders günſtig für ſympathetiſche Kuren, te in 
halb die in ſolchen Dingen erfahrenen Leu 
dieſer Nacht viel beſucht werden. 130 
— Gerſonalien bei der Juſt 
Der Rechtsanwalt Paul Heller in Velden bung 
für die Dauer feiner Zulafſung zur Rechtsanar 
ſchaft bei dem Amtsgericht daſelbſt zum burg 
mit Anweiſung des Amtsſitzes in Balden 


ernannt worden. 15 in 
Der Amtsgerichtsſekretär Hugo Schulz 


Konitz iſt in gleicher Amtseigenſchaft ard ſezt 


Amtsgericht in Fürſtenwalde a. Spree 5 
worden. 


a einer 
(Adels anmaßung.) Mrundſo 


Strafſache hat das Reichsgericht den Grune e 
ausgeſprochen, daß das Gericht, welches übe add 
Anklage wegen unbefugter Annahme von je lich 
katen des niederen Adels zu urteilen hat, le ie 
an die Entſcheidung des Heroldsamtes über es 

e oder unrechtmäßige Führung 
dels gebunden iſt. j 
’ Ortsnam 30 


(Anderung von m 
Glinke m nung 


Der bisherigen Oberförſterei . 
Amtsſitz in Bromberg iſt die neue Bezel 
„Oberförſterei Bromberg“ beigelegt. lter 
(Eine Zählung verkrüppe hren 
Schulkinder) im Alter bis zu 15.30 
findet in den nächſten Tagen im König 
Preußen ſtatt. Die Zählung erfolgt, 
zuverläſſige Unterlage für den Ausba 
praktiſchen Krüppel⸗Fürſorge zu gewinnen. er. 
— (Auslegung des Begrifitd "er 
ſoldung“ im Sinne des neuen Le richts⸗ 
beſoldungsgeſetzes.) Der Herr Unter 


t 
ſchiedener Geſtalt und in verſchwenderiſch, 
Menge auf der mit Deckchen, Läufern, Maſel 
vaſen, Silber und Kriſtall überladenen 
vorhanden war. 

Es lag in Benno Sendens Art etwas ger 
zu rührendes, er wollte fo gern liebensw! 
erſcheinen, aber ſeine Unterhaltung rg 
Gefina im Vergleich zu Haldburgs stage nig t 
Konverſationstalent wie ein ſchwerfä telt, 
Ackergaul, der über eine Knüppelbrücke tro net 
während Remberts Rede dem flüchtigen REN md 
gleichkam, der mit geblähten Nüſtern ene⸗ 
fliegenden Flanken über ein weites eb lend 
Feld dahinjagt und jedes Hindernis ſpie 

nimmt. e 

Nach aufgehobener Tafel verſchwanden 
Herren in den Ställen, um das Sende 
Jungvieh in Augenſchein zu nehmen, im 
Damen rüſten ſich zu einem Spaziergang n 
parkartigen Garten, der nach Süden lag war. 
wo man vor dem rauhen Winde geſchützt urde 
Ehe es jedoch zu dem Spaziergang kam, w mme 
Baby in den Salon gebracht, der ini 
Stammhalter der älteren Sendenſchen „per 
— Bruno betonte gern, daß er der ältere 
Zwillinge. 

Geſina konnte es nicht begreifen, 
die Damen das kleine Menſchenkind 
wunderten und es entzückt betrachteten, 
wäre es etwas beſonderes. infach 

Rofa und Bella Eller fanden Baby Ener 
ſüß. Geſina dagegen ſah nur ein Kahltöpl” 
mit roten Wangen und roten Fäuſtchen, 
dickes, kleines Körperchen in einem weißen 
ſtickten Tragkleid mit himmelblauen Sch ) 

(Fortſetzung folgt. 


ade? 


warnt! 
o , 
9 


== 553% 
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an EN 
dn 5 4. Dezember 1909 eniſchieden, an den Reichstag wendet ſich mit einer Petit 0 on den Trümmern begraben. Nachdem das Feuer (Hungersnot und Seuch 1 5 t 
nd f 1 gelb 5 } en 
e Lola die m 5 Er tip an Yan Reiösiageituh von 2. Mm hl et AR 
Lehte zeſoldung der einſtweilig angeftellten | um die Gründung einer mit allen smitteln der 5 i h \ g 

kad, Lehrerinnen, d. i. ½ des Grund ge Technik ausgeftatteten Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt (Konfirmation, Trauung undd in den Kreiſen Pawlograd, Adbaſar und 


N i def 00 5 betreffenden Schulſtellen, nicht auch die von den verbündeten Regierungen zu erlangen. Er Kin dtaufe an demſelben Tage) Akmolinow herrſcht. Infolge der ſchlechten ö 
ö lebende Niesen nach den 88 16 ff. des Geſetzes zu⸗ bittet nun, die Regierung möge dem Fluge „ſchwerer feierte in der Umgegend von Segeberg jetzt eine Nahrungsverhältniſſe iſt nun eine Skorbut⸗ | 
— etsentſchädigung zu verſtehen iſt. als die Luft“ die gleiche Förderung zuteil werden dreiköpfige Familie. Das erſte Kind eines epidemie ausgebrochen. ö 


des de diesjährige Ruderregattaf laſſen, wie der Motorballon⸗Luftſchiffahrt und nicht nur g ; N 
de Nb e u 5 f I 8 „Ehepaares ſollte getauft werden. Da aber die (Erſchließung einer Naphtha⸗ 
e ſchen Regatta vereins), der im nächſten Etatsjahr, ſondern bereits für das Etats guel le) Auf den Werken der Bakuer Naph⸗ 


ſe ame aus Ostpreußen und Weſtpreußen umfaßt, Jahr 1909/10, fei es auch nur in beſcheidenem Umfange, Ehe der Eltern nur vom Standesamt erfolgt 1 det . 
amm tft 6. Juni in Königsberg ftatt. Das Pro⸗ | Mittel zur Förderung der Moiatit zur Verfügung zul war und nicht kirchlich hatte eingejegnet thageſellſchaft iſt eine neue Naphthaquelle, die 
ein recht umfangreiches, elf verſchiedene | ftellen. werden können, weil der junge Ehemann nicht bis 200 000 Pud täglich liefert, erſchloſſen 


nen find vo N 
en rgeſehen: Junior-Vierer, Kaiſer⸗Vlerer, Der Gordon⸗Bennett⸗Pokal der 7 a 0 
Aire, Jinior«Ciner, Junge niet deen ef Lüfte iſt verſchwunden. Er 112 dieſer Tage konfirmiert worden war, jo wurde das da⸗ worden. fer Ein bild 11013 ö 
und Sladt⸗ Ag Akademiſcher Vierer, zwei JuniorsBierer | an Bord eines Dampfers in Newyork ankommen. In] mals Verſäumte jetzt nachgeholt. Am gleichen 5 (WB a 9 die inbildung u ) 
— (Eicher } den Schiffsbüchern ift er auch aufgeführt, indeſſen hater| Tage wurde der Familienvater konfirmiert, Einen amüfanten Beweis für die Macht der 
leuerune wichtige Verwaltungs lich nicht vorgefunden. die Ehe kirchlich eingeſegnet und das Kind ge⸗ Einbildung über die Geſundheit berichtet ein 
1 Suftiapk en am 1. April auf dem Gebiete tauft. amerikaniſcher Arzt, Dr. Charles K. Mills 
m — ere ebe e 1 Der Mordprozeßz Tarnowska. (Steuern auf Grabſteine.) Nicht aus Philadelphia, in 580 e 112 5 | 
040 90 arken. Die Koſtenmarken werden über Der Zudrang des Publikums war am Montag einmal der Tod iſt umſonſt. Auf der Suche nach ſchrift. Ein junger Ban Bor er, 8 er id f 
5 20, 0,30, 0,60, 1,00, 3,00, 5,00 und 10,00 geringer; auch das Militär 15 zurückgezogen. neuen Steuern haben die Stadtväter von überanſtrengt hatte und unter der Sommer⸗ g 
Fecht ergeſtellt. Für den, der viel mit dem Nur zwei Soldaten ſtehen zur Aufrechterhaltung Naumburg jetzt eine originelle Idee in die hitze litt, wandte ſich an einen Arzt. Der | 
Gleich. zu tun hat, bedeutet die Neuerung eine] der Ordnung vor dem Gerichtsgebäude. Das] Tat umgeſetzt: Sie beſchloſſen eine Steuer auf] Mediziner unterſuchte ihn, prüfte die Lungen 2 
Ii Eitung und Vereinfachung des Verkehrs. 30 9 5 wurde fortgesetzt. Als erſter wurde Grabſteine. Künftig ſollen 10 Prozent des und ſagte dann ernſt: „Ich werde Ihnen 4 
die gunteichung von Klagen wird beiſpielswelſe Johann Delvo, Direktor der Banca Com- Wertes der Grabſteine an die Stadttaſſe be- morgen ſchreiben“ Am nächſten Tag er⸗ 
dh man 9 des Vorſchuſſes in der Weile bewirkt, merciale in Venedig vernommen. Er erklärt, | zahlt werden. Der niedrigſte Satz beträgt hielt er einen Brief, in dem der Arzt ihm 
Make n auf das Schriftstück die entſprechenden] daß die Gräfin Tarnowska im Auguſt 1907 einen 2 Mark riet, feine irdiſchen Geſchäfte in Ordnung zu 
Ten klebt. Kreditbrief über 36 000 Lire vorlegte. Am El B t b 177 habe keine Zeit mehr zu ver⸗ 
ben 3 e Vertehrsſtörung) trat geſtern 7. Auguſt behob fie 10 000 Lire und ſpäter in ( 148 3 rautpa 1155 dieſ A m» leren. 5 türlich dame S gelle kur 
en aneh Ubr Dadurch ein, daß einem ſcwer de. Wien 1500; ber Reſt wunde gerichtlich beſchlag. Harfe bels Gerüfbehe) getraut Wochende oleben, aber Sie tun gut, wenn | 
Sie ihre Angelegenheit ordnen.“ Die rechte 
Lunge ſei verloren und das Herz von einem 


ehragen der Grabſteinfabrit von Irmer in der | nahmt. 5 Dorfe Karby (Kreis Eckernförde) getraut. 
lager 5 eine Vorderachſe brach und der Wagen] Der Zeuge Mano, Kellner im Hotel Bauer Der junge Ehemann iſt 76 Jahre alt, wäh⸗ 
ie der Nenn, Straßenbahngeleis ſperrte. Der Ber in Venedig, jagt aus, daß die Tarnowska mit rend feine nunmehrige Ehefrau erſt 72 Lenze 
| ſchweren Leiden befallen. Der junge Pa⸗ 
tient war über dieſen Brief, der ſozuſagen 
ſchon ein Totenſchein war, aufs tiefſte be⸗ 


Ünderniftes auchn wurde bis zur Bejeitigung des einem Herrn ins Hotel kam, in dem er jetzt hat kommen und gehen ſehen. 
ſtürzt. Er ging nicht in ſein Bureau, ſchon 
am Mittag hatte er Atembeſchwerden und 


5 durch Umſteigen aufrechterhalten. Pri 5 { . 
A rilukow wiedererkennt. Sie verlangten ein! ber“ eine unglaublich rohe 
Chambre feparde zur Einnahme eines Frühſtücks. 0 = ai ch 0 

Herzſchmerzen. Er hütete das Bett und um 


R f T at) berichtet der Draht aus Koburg. 
Briefkaſten. Die Tarnowska logierte ſich dann mit ihrem der e wo am 18. Auguſt 1908 der 

Mitternacht mußte eiligſt nach dem Arzt ge⸗ | 
ſchickt werden. Der Doktor war aufs höchſte \ 


Hauer Dorn 3. der Kurſus für Kochen an der Sahne Und der Kammderdefe in Hotel ein, und Chauffeur des Prinzen Auguſt Wilhelm da⸗ 
ltungsfenute (Gemerbeigufe) dauert 1 Halbjahr; Priukom nahm ein Zimmer neben, dem, det durch tödlich verunglückte, daß das Auto⸗ 
erſtaunt. Er wußte nichts von einem Herz⸗ 
leiden. Der Patient zeigte dem Arzt den 5 


Un 3 
rect ſerricht findet drei b Tarnowska. Der Zeuge erklärt auf eine Frage 9, töd 0 ; d 
dune ch auf einfache e des Advokaten Dr. Feder, daß die Tarnowska mobil eine Böſchung hinunterſtürzte, hatte 
empfangenen Brief, und nun klärte ſich 
alles auf: der Brief hatte einem anderen 


ante egen, Backen, Einmachen), Kinder⸗ und zwei Schoßhunde habe, für die ſie täglich acht der Prinz einen Gedenkſtein errichten laſſen, 
iM elnfamer au unbpeitsfehte, Buchführung u. a. Ein|2ire im Hotel zahlte. Weiter ſagte er, daß die] der die Inſchrift trug: „Zum Gedächtnis 
een ‚tür enen und GAüle- Tarnopaln brüske Manieren hatte. meines hier am 18. Auguſt 1908 verun⸗ 
0 n dic di won Ten Es werden daun die uz ſagen DEF ſlücten Chaufeues Fritz Krauße in Dank 
If Beſtecks, Schür 65 N e 105 Grafen Komarowski verleſen, die er barkeit Auguſt Wilhelm, Prinz von Preußen. 
R N dd Kleider duc, Jaſchſtoffen kurz vor feinem Tode zu Protokoll gegeben hat. Petri 5, 14.“ Nachdem der Gedenkſtein erſt Patienten gegolten, die Sekretärin hatte die 
Adreſſen verwechſelt. Der Patient lachte und 
war wieder bald kerngeſund. Aber was ge⸗ 
ſchah mit dem ſterbenden Schwindſüchtigen, 
der den Brief eigentlich erhalten ſollte? Der 
hatte einen tröſtlichen Brief bekommen — 


als Kleidung find Kleider aus Waſchſtaffen 
vier Wochen an die See und alles iſt in 


Dag Ufftreifbaren Sir i Er ſagte u. a., das Stubenmädchen habe ihin a 
gend, im 92 99 e en else tihe einen Herrn gemeldet, als er in den Salon trat, N der vergangenen Woche Bir el 

ammer . Ein beſonderer Einmachekurſus im] traf er dort Naumow, der auf ihn die Schüſſe kt di jetzt bereits durch Bubenhand zer⸗ 

a verſchi 86 Einmachen von Fleiſch. Gemüſe und Opft|abfeuerte. In dem zweiten Verhör erklärte er, trümmert worden. . 

N er ter Art und mit den Apparaten von Weck daß Naumow dem Stubenmädchen nicht feinen| (Fünf däniſche Salutiſten er⸗ 

Qu ter für 55 RN befonderer Backkurſus im Namen nannte. Weiter fagte Komarowski, daßltrunfen) Bei Frederikshaven ſind fünf 
fekt uf gebäck, Kuchen, Torten, Pfefferkuchen, es ſich nicht um ein politiſches Verbrechen handele ;| Mitglieder der Heilsarmee ums Leben gekom⸗ 


w. Ä 
Inder einmal ee 5 85 N er fei der Eiferſucht Naumows zum Opfer ge-| men, die ſich in einem Motorboot nach der Ordnung — er war fröhlich abgereiſt und 5 
The fallen, der zu verhindern ſuchte, daß er die Inſel Hirtsholm begeben wollten, um dort eine ſofort ins Seebad gegangen. Das ſind zehn 5 | 
ater, Kunſt und Wiſſenſchaft Tannen Heirat Verſammlung abzuhalten. Das Boot tenterte,| Jahre her: der Todeskandidat lebt noch ö 
nale een der on ii die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer und ertranken. heute in beſter Geſundheit. f 
Jae J „Der in der Nacht zum „Dienstag nn Mannigfaltiges. Die Schauſpielerin Hedwig = ö 
90 Dresden verſtorbene Bildhauer Profeſſor des erblichen Wangel, die bekanntlich zur Heilsarmee f Weichſelverkehr bei Thorn. 


gehen wollte, ſoll nunmehr zur Bühne zurück⸗ 
ine künſtleriſche Ausbild d oladeihi Neuthen“ kehren, und zwar zunächſt bei Gelegenheit des 
, ed wund er In weiten dee der der Ki ben, ditt: Haſſpieles das das dentfee Kherker it Mei 
And e prä einer der Ds Raten nee Der SRoferoöides 2 wehe Due eg eg terter empfehle 
8 = . ) 3 3 x h 
ai 55 ee e beſteht be · Senden ann, denn Bethe Das ee ein aus Madagaskar im franzöſiſchen Ma⸗ 
des Ailerbau die gi rlideng a eee f g rineminiſterium eingegangenes Telegramm 
‚Rheins a HM SE des Krieges, werkes in Tangerhütte (Altmark), Johann meldet, iſt ein großes Schiff unbekannter 
d t oſel, ein großes Bronzebild der Jakob Robert Franz Wagenführ, Leutnant der Herkunft 160 Meilen von Diego Suarez ger 


am Rhein“ 7 

der Seite und zwel kleinere mit dem Auszug | Neſerve des Magdeburgiſchen Huſarenregi⸗ en. 

der 3 dr der Truppen zieren. ſcheitert 
Iren, rofeſſor für Gynäkologie an der Univerfität | ments Nr. 10, unter der Namensform „Wagen: f 


er ganzer g. Dr. Bernhard Krön ig, iſt als Leiter führ genannt von Arnim“ den erblichen Adel 

eee en ge ber “zer ee a taffen) Der bänifce Minifter des Innern, 
rufen, ird it . . 8 

ene Dem Beer een hs Ran eine! 

Au es, bie e aus 1 Lokalanz.“ wird berichtet: Ein Petersburger viſton unterzogen würden. Nun liegt bereits 
eklion itäts⸗ klini PET 1 . 

in Gehl e e Ae e Banaetmii1h gene e e ene ein Teil des Ergebniſſes vor, das die erregte 


0 erieſtraße anſtelle des in den Ruheſtand treten« | ; 3 1 
Die bemrats Profeſſor Olshauſen. mit Verſuchen, die Röntgenſtrahlen zu konzen⸗ Stimmung gegenüber der früheren Regierung 


N att 1 arifer Alodemie der Wiſſen⸗trieren, um die Aufnahmezeiten beim Durch⸗ roch ſteigert. Unter 170 Kaſſen, die nien 


nes Schilling hat ein Alter von 82 


hr Be 
del z erreſcht. Er war in Mitlweida geboren und er» Der Schiffsverkehr auf der Weichſel geſtallete ſich in 


der letzten Woche ſchon recht lebhaft. Vom 14. bis 21. 
März paſſierten Thorn ſtromauf 10 Dampfer und 14 
Kähne und ſtromab 6 Dampfer und 14 Kähne. Von 
dieſen 44 Fahrzeugen waren 9 leer und 2 Schlepp⸗ 
dampfer. Aus Rußland wurden eingeführt 1804 ; 8 

eniner Kleie und 984 Zentner Rübkuchen in zwei 5 

ahnladungen, welche in Thorn zur Löſchung kamen, 
ferner 7998 Zentner Melaſſe, 8482 Zentner Gerſte, 
1910 Zentner Weizen und 4701 Zentner Roggen in je 
zwei Kahnladungen, alles für Danzig beſtimmk. Ver⸗ 
frachtet wurden in Thorn 4 Dampfer und 4 Kähne 
nach Danzig mit 16 246 Zentner Rohzucker und 4319 
Zentner Gütern. Zur Löſchung kamen in Thorn an 
aus Danzig 6 Dampfer und ein Kahn mit 4585 Zent⸗ 
ner Gütern und 1000 Zentner Mehl und aus Brom⸗ 
berg ein Dampfer mit 1940 Zentner Gütern. Im 
Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn ein 
Dampfer und 4 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 
10 444 Zentner Gütern, 3600 Zentner Formſand und 
2400 Zentner Steinkohlen und 2 Kähne von Dölau nach | 
Wloclawek mit 6460 Zentner Porzellanerde. 
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(Defraudationen in Kranken⸗ 


taten hat den Geographen Albrecht aus leuchten des menſchlichen Körpers abzukürzen. ee 27 5 
Nite 7 m zum ko 1 r H ſpondierend Y n 1250 a gers ie Arbe it 75 ihm liett 05 bis heute prüfte, wurden nämlich nicht weniger . 3 ! 
9 4 ede gewählt. 8 9 itſch als 140 gefunden, bei denen man große Defrau⸗ IT ® h ik 11 .  Eioktro- u. Maschinen. Dip 
e hepen|Daianen fee. Die Se ner anlejolage: |[QEERNENEN ÜINENEILERIESEEE | 
ee ber Mebizimat-| en Summen Läht ic) nach nicht ermefien. __ | KÜREEEEBER srasunemmsens KERZE 


Tage don ſeit N „„ 

dagen Bat fi ip angen Wochen leidend. In den letzten verwaltung anmeldete. Leider geht der Erfin⸗ Sprungfähige u. jüngere 2 i * IN. 

, Eeperimenten, bie er 1 (gold⸗ 
Ju ding am 9. Februar ihren 90. Geburtstag. alle an ſich ſelbſt machte, zugrunde. Der linke er = hell) 3 


Amn tforfhung des Typhus. Zur] Arm iſt total abgeſtorben und brandig ge⸗ 
e 


ahte eines Typhusſerums find in den letzt i d ines find abzugeben, empfiehlt zu den Feſttagen in Flaſchen und Gebind 

Neun ine Rei Yyp 5 } en letzten] worden. Eine Operation iſt nach Ausſpruch 1 vered. ae 5 f eh 1 8 k n und Gebinden ä 
e DET Lröte ausfchtstes, ba-aut) [on die SL meszzen Kusketunan inter 9 Max Krüger, Biergrosshandlug, Noolersir. B, | 
genen Proſeſſor Metfhnitoff ſchein⸗ ter von der totbringenden Krankheit erfaßt ijt.| turgemäße Haltung und Fütterung. Spezialausschank 2 
d- ae Mefuliate zu enielen.| (Prozeſſe gegen Wah nnecht e Meyer zu Eissen, bes Bodbieres „Dittoria-Botel“ und „Bürgerteller“ 4 
Rn Pobiert: Profeſſor Meiſchnitoff as 5 Heldemonftranten). Das Amtsgericht Berlin Napolle bel Al:-Trebis. er D A ö 


i ant, ur hatte j Mitte verurteilt Dienstag zwei Teil: derer, a r RR enden 
tons; n letzter Zeit vielfache Impfverſuch urteilte am 9 8 i \ 
1 Rapp oiben Affen gemacht, um ihre a alihten nehmer am „Wahlrechtsſpaziergang“ vom Mehrere put erh, Merdegeidirte 
ae, einen I dale San, Jetzt iſt es ihm endlich 6. März d. J., die den Schutzleuten mit gemel⸗ Sattler Wrohlewski, Mellienftraße 116. 
Data ern gen Schimpansen mit tpphöſem Fieber[ nen Schimpfworten, als: Bluthunde u. dergl. Das Haus, Heiliondeiststt.17, 
de Meder Tier 40 Grad Fieber, drei Tage fpäter ſank belegt hatten. Gegen den einen wurde auf N ill, N | II 
T Affe ber dreizehn Tage nach der Impfung ftarb | 120 Mark Geldftrafe, gegen den anderen auf nahe am Uliſtädt. Markt, iſt unter 


Pädagogium Ostrau 
. bei Filehne. 5 
Halbjährliche Versetzungen. Von Sexta an. Ertellt Rinjährigenzeugnis. 


othg e Unte 0 2 2 fi 71 n 

Yon, And rſuchung der Leiche ergab das richtige | drei n s erkannt. günſtigen Bedingunge 

deen "ein Ebertiſcher Bazillen im Blute und ebenſo dee Much Face g A zu verkaufen. 

a ail ehen e für das typhöſe Fieber charakteriſtiſchen (Das Hotel und Café Bauer in 75 1 
Nine des Dickdarmes feſtgeſtelt. Metihnitoff Berlin) gehen mit dem 1. April in andere Großer "N 


\ derſchied 6 1 Ri P A . 37 
den üben edene Affen impfen und ſerumtherapeutiſche[ Hände über. Die bisherigen Beſitzer Joſef und | | 
We en ein Heller e 5 11 von] Oskar Bauer haben dieſe Etabliſſements an die dl 5 l. Gen egarien 
u Allen, d are au ge-| Hotelbetriebsgeſellſchaft verkauft und ziehen An ac le, perichte wie auch für Tasscnbouillon. Nur 


tat Merl } Wwe. A. Gründer, Graudenzerſtr. ür. + Liter‘ 
Al Bros Gen Geſund | ji in das Privatleben zurück. AN 1000 en, : 
90 ee efundheitsamtes Geheimer Regierungs⸗ ſich P aurü Moer, Muplat 1000 qm Gatten, | Stets frisch vorrätig bei A. Cohns Wwe., Inh.: Charlotte Cohn, 


zur raschen Bereitung aller Art Fleischbrüh- 


May, Nor Uhl 1 f Sa 5 
nz. enhuth in Berlin erklärte dem „Berl. erüſte N ne = ſchöne Lage für KR 
it Nebenan Verſuchen Metſchnikoffs eine prin« Be Mi EL Handel ve m verkaufen, evtl. der Garlen r f ee 1 
7 ver; en. 5 
N wesen einer glänzenden Geſellſchaſt fand brach Dienstag Mittag ein Gerüſt zufammen, "Harauardt, icon | en He [ il W il 
deut Br im Hotel Aſtor das zweite große Drei darauf beſchäftigte Arbeiter ſtürzten aus er w. L. ä | 8 2 2 
dee u eeien fait, das vom Verbande der Höhe des dritten Stockwerks in die Geld l. Hppotheten 4) N mit Wohnung und Pferdeſtall befonders von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 4 
2 ads eller in Amerika zum beſten des Pen⸗ Tiefe. Einer iſt tot zwei lebensgefährlich — 2 für ein Fleiſchergeſchäft paffend, in befter | Brüdenftr. 11, 2. Etage, von fofort zu 1 
Senfihenoffenfehaft nd des Schrifttel! 8008 verletzt. . 2 M Lage am N 1 Bobgorp gelegen, ift | vermieten. Näheres 2 
u es 13 ellerverbandes 2 1 f g zum 1. ril zu vermieten. 8 4 
et urde. Die Künſtlerwelt war in größter (Ein ſchweres Brandunglüd) er 12 000 ark Zentral: olkereichorn _____ Brüdenfttaße 15, 2. 1 

N Ri, 1 5 ep dn Bun eignete ſich, wie aus Ratibor gemeldet wird, in Harn zur rn 0 sur ee e eee eee eg Laden N 

f ndreas el un 0 1 f ländliches Grundſtu ehen 1 A : 

dec debt Unter den Seitteilnehmern befand Te dem Grenzdorfe wier. Von einem dort 42000 art) von fofort oder jpäter. Serrihaill, Wohnung Perdeſtal ind en Be 
ul⸗ | 


ln? deut ausgebrochenen Feuer wurde auch das Wohn⸗ dſtückes ca. 50 000 Mark 
N des Ihe Botſchafter Graf Bernſtorff, der vor gebroch F auch 11185 10 on Br 155 B. 0 en be e | rk eren, Bieber her Boah, Sig Siehe abe Do. 4 


Feſtabends einen kleinen Empfang abhielt. haus des Beſitzers Kpcia ergriffen. 0 u ſtraße 28, a m en 
die Familienangehörigen ins Haus begaben, alen „AN e N Hotel Uborker Hof. die Sheiſewirtſchaft Baderſtr. 9 4 
dude 2 Luftſchiffahrt. um ihre Habſeligkeiten zu retten, ſtürzte das 1000 bis 1500 Mark — — — — it vom 1. 4. 10 zu vermieten. Zu er⸗ 4 
dient und die Berfuchsanfazz|Drennende Haus zusammen, die ganze Familie weten gal sn Räbtiges . K. dar ge, Baderſtraße7 een ee ee I. _ 9 
Aftfchlffahrr An den Bundesrat und Vater, Mutter und vier Kinder wurden unter bergansfuke der „ele. . 42 bernd, . Rüde oon „Bier: u, Ungasweinfiaicen F 


Be 1 


i Die Agentur der a Turn⸗ V. en Sin 8 


Sänigfihe Sanshaitungs- . 
Kamburg-2lmerifa-Kinie‘, Sailer Sinai 


| Gcewerbeſchele fir Hilden. f Gravier - Anstalt 


Thorn den 17. Januar 1910. 


| en er 211 
e Familien-Drucksachen || Plblhtbüllen Silberlads, 
| | der A —— friſche Schellfiſche, K ablian, (| 


berechnung für die der Berufsgenoſſen⸗ fertigt sauber und schnellstens 
ſchaft eingeſandten Regiebau⸗Nachweiſun⸗ 


| rg ie em C. Dombrowski be Buchdruckerei 1 80 Fiſchk otelelies 


6. April 1910 in unferem Bureau, Zimmer 
19 des Rathauſes, aus, was hiermit zur Katharinenstr. 4 Cho rn,  Katharinenstr. 4. empfehlen 


Gesangbüche! 
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Bei si n des Sammer galbjahres am ; Hei inrich Rausch, Eingang Gerſtenſtr. 
2. A B um tag 
es findet Aufnahme nor Schlemmen Brückenſtraße 16, pt. Brückenſtraße 16, pt. befindet ſich jetzt Bismarckſtraße 3, 1. finden lt gen lg Bil 
{ t “ ' p h J 9 Hal auplab 1 
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7. 1 5 2 Anfertigung von Metall⸗Türſchildern, R 2 der een RR a 155 auktion 2 
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3 E in r r 2 — 
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| an 9201970 wird. 

9 orn den 1 ärz 191 

4 Der Magiſtrat. ee e 50 Mn In 
u CCC zu verkleinern, daher v 105 

g Polizeiliche Bekanntmachung | au Br 10 
4 2 x 5 Fernſprecher 51. Kleider⸗Cheoron, En De 5 10 dei 
! Bei der Anbri Satins und Mouſſeli ie, e Ste du 
g Markisen 35 a Seren e ra | 
1 eltzeuge. 8 Meter 9 

| BAR: 1 Poſten Bettlaken 5 k 
\ an den Straßenfronten der Häuſer ift 9 Lino hl 
| darauf 1 eK daß zwiſchen dem in Barchent un fort. 


d. Heymann, en | Mr 


Bürgerſteig und dem unteren Rande der 


Markiſe mindeſtens ein Abſtand von ö 1 
A arte eng alten wird. 15 f daa ann® 2 
N Markiſen mit geringeren ſtänden | 
\ werden zwangsweiſe 1 5 werden. Gerechteſtr. 27 Thorn, Gerechteſtr. 27 Geſchw. Im 125 Eon 545% 0 
N Thorn den 10 März 1 2 empfiehlt ſein Lager zur em bt fh gu Ans führunt v 
Die Poltz ee 0 2 2 Nen Amban uten wn 
= | Frübjahr- u. Sommersaison I mer, und An ö 
\ = 0 . 5 5 Ku ſowie Aunfer genen anlage 
| i 5 N Sanfte! 8 hi eleganten und dauerhaften = Aeg 19 Gn ae 80 
t 8 $ 8 N 77 f { 
er 5 a Laute und klare Wiedergabe, Grösste Haltbarkeit, a 70 un 
lt “ ar men = Ständig Neuheiten. Katalog frei. ch 42 ware 1 N 8 
er 5 — 5 U 
N 1 3 Aus dem Repertoir von oa. 12000 Nummern: 975 für Herren, Damen und Kinder f 0 
h neuester Art. Adels, habt ihr d in een modernſten Fagons bei guter Paßform, zu äußerſt bill 
0 8 Sein eee 1 Kein Herz, en dh BER 5 reiſen. Beſtellungen ſowie Reparaturen werben N und © chräd M r 10 
. 0 te 1 I. e Auf Ostern. — Frau willst haben, Oouplets. A bauer in meiner 8 3 Ki 4 1770 n Schrift, 1 dl 
IX — Grösste Auswahl. ; Jauchzet dem Herrn, ; gu t 
k . ? 1.24105]6 D. Lache, Bajazzo, aus e 5 2 BL? ? wa Schreiben ht 

N 11 . 1.19436]44_ Birg mich unter | „Bajazzo“. Wer uns ea N f lelc 
N EM Billigste Preise. deinen Flügeln. — Sei getreu. Zus „Zigeunerbaron“ (Flügel- eee de 
h 8 Re 1.15688]89. Lass dir Zeit, aus horn-Soli). Federn für un 
j i brik- % r e e een, __ _OFehaster. e a 
72 5 „ 1 „ 

f 5 Gar dinen 15 Fa r a ans „Veilchenmädel“, 1.190449 Wiener an Walser. 5 ee ee 8 
iS 3 5 1-15702119376. Ich hatte einst ein , Frauenliebe un en, an abonniert jederzeit auf das 
5 Niederlage 40 19 8585 Vaterland, 2 Gebet Bin ES, ſchönſte und. billioft 
t. er in Gran a“ erbstweisen, 

5 . 9 1. 49872 e 5 Walzer. — Die Schönste, RN 9 14 

1 1 ele ee e e, 12 1 Puppenfee-Walzer. Familien -Witzblatt 8. Ueberall / 

MN 2 4 0 Täler weit,oHöhen. | 79% Nestle nis lo va ede ö N 

5 — Der Mond ist aufgegangen, Se 4 2 


J. 18185088. Friedensfefer-Ouver- 
1.10223]24. Die lustige Sennerin. 2 
1 155 Leibjodler ist mei ture. Jubel- Ouverture. 


breitestr. II, Ecke Brückenstr. 


Ralle l. Dann: 


Mulden er mr 


5 reud, Jodler. Een. 25 Ouverture zu T 1 
"Ni N 1 0 dir I Fran, Couplets. Nera \ 2 endo Y fe -B lä 1 h E Y N n 


München O Zeitfhrift für Humor und Kunft 
9 Dierteljährlih 1s nummern nur M. 3.— © 


Molkerei⸗Bule | \ 
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3 ser und volltändie wen fi, diele be gel | I 

7 Bromberg, B. Wolter, Hohensalza. 5 Butterähnlichkeit und Fet 111 rich e eig 
Gard eroben, 83 Ed. Kleydezinski, Nakel a. N. 3 5 e Be Sie ee Grat a Cr en Bea in, 0 
Möbelſtoffe, Teppiche, Sehaltplattenfahrik Favorite b. . 0. . Hannover-Linden23. E nummer vom Derlag, München. Theatinerf. 47 Heymann 60 I a 
werben U 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


Sthillerſtraße 3 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 


chemiſch gereinigt Sämtliche 
a Theatinerſtraße 41 l befindliche, äußerft intereffante Aus- 


0 d H Wa ner 82 N ftellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer- -Blätter 
. n Pr N y — zu beſichtigen. 
* Särheri hemif dr Wii het = 1 Täglich geöffnet. eintritt für jedermann Frei? ag 
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pro Str. 1,70 Mk., ab Hof; 
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mehrere 100 


Eßkartoffel 


verkauft fal t 
Königl. Dom. Schloß Bird 
Kreis Thor 


I —— . re. 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 
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Br deutschen Sterbetafeln. 
des deutlichen g. erſchienene Band 200 der Statiſtik 
dalſcher Sterb eiches enthält die Berechnung neuer 
Die 15 etafeln für das Jahrzehnt 1891 bis 
Fele der 1 = Tafeln Is dazu beſtimmt, an die 
regen 5 t ovemberhefte des Jahres 1887 er⸗ 

Sterbli blüten Sterbetafeln zu treten, die aus 
is 18 81 Öeitsperhältnifjen der Jahre 1871/72 


Bu Statifif dem damaligen Direktor des kaiſer⸗ 


ee 
erla einer ausführlichen Angabe der 
Sebole die bei Berechnung der Sterbetafeln 
f der Begerſchen abwencht al die 
erge Becker'ſchen abweicht, ausein⸗ 
ung ber Zu. wird beſonders auf die Berückſich⸗ 
e neu berech und Fortwanderung eingegangen. 
lfenahme deznzten Sterbetafeln geben unter Zu⸗ 
underun 0 Becker ſchen Tafeln ein Bild über 
Ken dreißig er Sterblichteitsverhältniſſe in den 
Mer des mädahr en. Für die „mittlere“ Lebens⸗ 
Sterhlichte unlichen Geſchlechts ergab ſich aus 
des vorigen Jitsverhältniſſen der ſiebziger Jahre 
en der nen ahrhunderts der Wert 35,58, aus 
deibliche Geschlecht Jahre 40,56 Jahre. Für das 
eln die b 
ſheinliche“ digen 88,45 und 43,97. Die „wahr: 


een neunzi : ER? 

hlecht ziger Jahren bei dem männlichen Ge⸗ 
in 85 auf 40 Dis 48,85, bei den weiblichen 
pe recht bedeute se geſtiegen. Es iſt jomit 


K 18 
Alben sverhältniſſe in der deutſchen Be⸗ 


> AU 
König der Erbaner: 


Niktferen terdetafeln berechnet für die öſtlichen, 


5 In dieſen Tagen feiert eine der wichtigſten 
nd weſtlichen Provinzen Preußens, ö al 


techniſchen Erfindungen der Neuzeit, die 
Schnellpreſſe, ihren 100. Geburtstag. Ihr Er⸗ 
finder iſt ein Deutſcher wie Gutenberg, deſſen 
großes Werk er gekrönt und vervollſtändigt hat. 
Der Buchdrucker Friedrich König, dem dieBuch⸗ 
druckkunſt die große Neuerung verdankt, iſt am 
17. April 1774 zu Eisleben geboren. Schon in 
den Jahren 1803—1805 bemühte er ſich, ſeine 
Pläne zur Verbeſſerung der bis dahin ſehr 
ſchwerfällig arbeitenden Buchdruckpreſſe durch⸗ 
zuführen. Doch erſt nachdem er ſich mit dem 
Londoner Drucker Bensley und dem Stuttgarter 


nha ii 2 0, 
1 für die ee thüringiſche Staatengruppen 


lle di taaten Hamburg, Bremen, Lübeck. 
00 100 eln gelten für den Zeitraum 1891 
nechnet wie au nach denſelben Grundſätzen be⸗ 
in Vergleiche Tafeln für das deutſche Reich. 
Öeitspergäfe deutſcher und außerdeutſcher Sterb⸗ 
Tanfreich Otter ſind noch Tafeln für England, 
weden fund reich Italien, Niederlande, Belgien, 
be efügt, die ur einen nordamerikaniſchen Staat 
mach alle annähernd denſelben Zeitraum 


— 
Geſtohlene Geheimniſſe. 


Techniſche Plauderei von J. von Waldburg. 
ö > — Nachdruck verboten. 
Be alles geſtohlen wird! d Nicht blos ſer⸗ 
ſhränke 15 ohnungen und „diebesſichere“ Geld⸗ 
det Nin * Geldbeutel, die Uhr in der Taſche und 
duben micht f Finger ſind vor den Herren Spitz⸗ 
acker Nen auch auf geiſtigem Gebiete wird 
mancher ra geſtohlen. Da ſchmückt ſich gar 
elten mi 01 erling, der gern für ein großes Licht 
Mangsanı nz mit fremden Federn, indem er 
ind deſſen 1 5 bei einem großen Geiſte macht 
wären erſe oder Gedanken munter abſchreibt, 
und an fe feinem kleinen Hirn entſprungen. 
heimnis r induſtrielle und techniſche Ge⸗ 
derwa ür. it Denen Beſitzer ängſtlich gehütet und 
ohh ie ieſem durch Diebſtahl entriſſen wor⸗ 
diebstahl 5 freilich die Allgemeinheit von dem 
ei Kenntnis bekommen hätte. 
or wenigen Temple Bar in London ſtand noch 
E. Magazin 1155 Jahren das Laboratorium und das 
N en 8 alten Chemikers, der in längſt ver⸗ 
erſtellun 85 en die alleinige Kenntnis von der 
jap, Vor er Zitronenſäure (Acidum eitricum) 
duſtrienler 5 Beſitzern chemiſcher und in⸗ 
die Herſtelun e nniſſe hatte er den Vorteil, daß 
Hilfskräfte von ihm allein, ohne Zuziehung 
5 8225 en, vorgenommen und bis zum Ende 
leiner Gee en konnte. Er bediente ſich denn auch 
eines . oder Arbeiter zur Herſtellung 
men e een Erzeugniſſes. Sachkundige 
allen N ſein Magazin, um die Früchte ſeiner 
atzen und verborgenen Tätigkeit zu prüfen, zu 
einem, den de kaufen; niemals aber gelang es 
Niemand 1 uß in die geheime Werkſtätte zu ſetzen. 
Chemiker wi durch welche Operationen unſer 
nes Tages Reichtümer auf Reichtümer häufte, 
lich die Tü aber ging er, nachdem er wie gewöhn⸗ 
die — Werkſtätte feſt verſchloſſen und 
achhauſe, in icht verhängt hatte, zum Mittageſſen 
lichkeit fein vollſter Sicherheit über die Unverletz⸗ 
de 180 es teuren Geheimniſſes. Dieſe Gelegen⸗ 


enutzt 1 5 x 
deter a ein als Schornſteinfeger geklei⸗ 


Gewinn daraus ziehen, der ihm bisher unbeſiegbar 
zugefloſſen war. Der Preis der Artikels ſank in 
wenigen Monaten nach der ſchlauen Tat des Pſeudo⸗ 
Schornſteinfegers um vier Fünftel. Dem urſprüng⸗ 
lichen Entdecker und lange Jahre hindurch aus⸗ 
ſchließlich Beſitzer des Geheimniſſes brach das Herz 
vor Entrüſtung und Arger, und er überlebte nicht 
lange den an ihm vollbrachten Raub. Wie dieſer 
jedoch ausgeführt worden war, wurde ihm nie klar; 
er konnte wie Miß Tabitha Bramble, als ſie die 
Nachricht erhielt, der Donner habe zwei Fäßchen 
Bier in ihrem Keller verdorben, ausrufen: „Wie, 
zum Henker, konnte denn der Donner dazu kommen, 
da doch der Keller verſchloſſen war!“ Die Zitronen⸗ 
ſäure findet bekanntlich vielfache Verwendung, nicht 
nur als Heilmittel und zur Herſtellung erfriſchender 
Getränke, ſondern auch in der Kattundruckerei, wo 
ſie entweder auf das Zeug gedruckt wird, um die 
bedruckten Stellen vor Annahme gewiſſer Farben 
zu bewahren, oder zur Erhöhung des Glanzes 
mancher Farben dient. 

Ein anderes Beiſpiel liefert die Zinnwaren⸗ 
Manufaktur in England, welche man dort ebenfalls 
einem geſtohlenen Geheimniſſe verdankt. Wenigen 
unſerer Leſer wird es unbekannt ſein, daß Zinnware 
blos in geſchmolzenes Zinnmetall getauchtes Eiſen 
iſt. In der Theorie iſt es eine leichte Sache, die 
Oberfläche des zu verzinnenden, d. h. mit einer 
leichten Zinnſchicht zu überziehenden Eiſens zu 
reinigen, das gereinigte Stück Eiſen in ſiedendes 
Zinnbad zu tauchen und es, mit dem ſilberähnlichen 
Metall bekleidet, in einen Kühlraum zu bringen. 
In der Praxis hingegen iſt dieſer Prozeß ein recht 
ſchwieriger. Er wurde in Holland entdeckt und 
nahezu ein halbes Jahrhundert lang mit der 
äußerſten Vorſicht und Sorgfalt geheim gehalten. 
Vergebens verſuchte man in England zu ver⸗ 
ſchiedenen malen, hinter das Geheimnis zu kommen, 
bis James Sherman, ein Bergarbeiter aus Corn⸗ 
wallis, den Kanal paſſierte, ſich in Holland heimlich 
in die Zinnwarenfabrik einſchleichen und zum Be⸗ 
ſitzer des Geheimniſſes machen konnte, das er dann 
ſtolz und ſiegreich mit in ſeine Heimat brachte. 


in der Chemie ziemliche Begriffe und Kenntniſſe Die Geſchichte des Gußſtahls liefert ein ſelt⸗ 
deheimniſſes un Er folgte dem Beſitzer des ſames Beiſpiel, wie ein induſtrielles Geheimnis 
a 


ti : uf deſſen Heimwege nach 
bade heut 5, bis er ſich überzeugt hatte, derſelbe 
lehren. Rt mehr in ſein Laboratorium zurüd- 
Wr 5 hatte er dieſe Gewißheit gewonnen, 
wertvolle 6 5 nach Temple Bar, wo das 
, erſtie . verborgen und verſchloſſen 
Pornſteine das niedrige Dach, lieh ſich durch die 
machte 1 in das Innere des Gebäudes hinab, 
decungen ui en Beobachtungen und Ent: 
ne men, a dann auf dem gleichen unan⸗ 


diebiſcherweiſe unter heuchleriſcher Erweckung mit⸗ 
leidiger Gefühle erlangt wurde. Wie jedermann 
weiß, liegt der Hauptunterſchied zwiſchen Eiſen und 
Stahl darin, daß der letztere Kohlenſtoff enthält. 
Eiſen wird in Stahl verwandelt, indem man es 
eine geraume Zeit lang in Verbindung mit pulve⸗ 
riſierter Steinkohle in einem eiſernen Behältnis 
erhitzt. So gewonnener Stahl iſt aber nicht homogen, 
ſeine einzelnen Teile beſitzen nicht die gleiche Höhe 
11 unan⸗ von Härte. Das Mittelſtück eines Barrens iſt mehr 
der Verein das gewonnene Geheimnis von Kohlenſtoff geſchwängert als die Enden, und 
Önenden Wege 9 der Zitronenſäure reichlich die Oberfläche mehr als das Innere. Dieſer Stahl 
f don Temple 815 zurück. Nun war der Chemiker iſt deshalb kaum zuverläſſig, und es kann nichts 
Amer A t nicht mehr der alleinige Eigen⸗ Größeres, Einheitliches damit hergeſtellt werden. 
a e nun auch nicht mehr den reichen] Zu verſchiedenen Zwecken ift er wohl verwendbar, 


(Drittes 


Au) 


Zum 100jährigen Jubiläum der Buddrud- 
Schnellpreſſe. 


Mechaniker Bauer vereinigt hatte, gelang es 
ihm, im Jahre 1810 die erſte Tiegeldruck⸗ 
maſchine patentieren zu laſſen. Bald darauf 
erſetzte er den Flachdruck durch den Zylinder⸗ 
druck. Königs Erfindung allein ermöglichte den 
ungeheuren Aufſchwung, den der Buch⸗ und 
ganz beſonders der Zeitungsdruck ſeither ge⸗ 
nommen hat. Wie ſo viele Erfinder, genoß er 
aber nicht die Früchte ſeiner Arbeit. Die von 
ihm gegründeten Maſchinenfabriken in Ober⸗ 
zell und Schwarzach bei Würzburg gelangten 
erſt zur vollen Blüte, nachdem König am 17. 
Januar 1833 geſtorben war. 


allein er verſagt, wo große Genauigkeit erfordert 
wird. 


Im Jahre 1770 nun lebte in Attercliff bei 
Sheffield ein Uhrmacher namens Huntsman. Ihm 
genügten die damals gebräuchlichen Uhrfedern 
immer weniger, und er machte ſich daran, ein Ver⸗ 
fahren zu entdecken, wie dieſelben homogen, d. h. 
durchgehend von der gleichen Härte und Elaſtizität, 
gemacht werden könnten. Er ſchloß ſo: Wenn ich 
ein Stück Stahl ſchmelzen und in eine Form gießen 
kann, ſo muß es überall, in allen ſeinen Teilen, die 
gleichen Eigenſchaften beſitzen. Gedacht, getan, — 
und es gelang. Sein Stahl wurde berühmt, und 
ſeine Formen für feine Arbeit wurden allgemein 
begehrt. Zwar gab er ſeinem Produkt noch nicht 
den allzu verräteriſchen Namen: Gußſtahl; er be⸗ 
wahrte ſein Geheimnis ängſtlich und vorſichtig. 
Noch in demſelben Jahre wurde in Attercliff eine 
große Fabrik zur Herſtellung dieſes Stahles errichtet. 
Alle nur möglichen Mittel wurden angewendet, um 
das Verfahren in tiefſtes, undurchdringliches Ge⸗ 
heimnis zu hüllen; treue und zuverläſſige Männer 
wurden gedungen, die Arbeit in verſchiedene Stufen 
und Manipulationen geteilt, hoher Arbeitslohn 
ſollte ſtrengſtes Schweigen erkaufen und heilige Eide 
dasſelbe garantieren und beſiegeln. Doch alles war 
umſonſt! In einer ſtürmiſchen Winternacht, als die 
hohen Schornſteine der Stahlfabrik ihre ſchwarzen 
Rauchſäulen ausſtießen, klopfte ein einſamer Wan⸗ 
derer an das Tor. Es war eine ſchneidende, un⸗ 
barmherzige Kälte, und der Sturm heulte wild 
über das Moorland. Der Fremde, allem Anſchein 
nach ein Pflüger, Dreſcher oder ſonſtiger Land⸗ 
arbeiter, der blos Schutz und Unterkunft vor dem 
grimmigen Unwetter ſuchte, flößte nicht den ge⸗ 
ringſten Verdacht ein. Den Wandersmann genau 
prüfend und durch mitleidige Regungen angetrieben, 
gewährte der Werkführer die flehentliche Bitte des 
ſchutzſuchenden Mannes und ließ ihn eintreten. 
Sich ſtellend, als ſei er von der Kälte und der Er⸗ 
müdung infolge des langen Weges erſchöpft, ſank 
der arme Burſche auf den Boden nieder und ſchien 
bald in tiefen Schlaf zu fallen. In Wirklichkeit 
aber war es dem die Gaſtfreundſchaft miß⸗ 
brauchenden Eindringling um nichts weniger zu 
tun, als ums Schlafen. Er ſchloß ſeine Augen nur 
halb und beobachtete aufs ſorgfältigſte alles, was 
um ihn herum vorging. Da ſah er nun, wie Ar⸗ 
beiter Stahlbarren in kleinere Stücke ſchlugen, dieſe 
in Tiegel warfen und die Tiegel alsdann ſamt den 
Stahlſtücken in einen Hochofen brachten. Hierauf 
wurde die Glut des Feuers immermehr erhöht und 
geſteigert, bis der Stahl geſchmolzen war. In 
triefendnaſſe Tücher gehüllt, um ſich vor der uner⸗ 
träglichen Hitze möglichſt zu ſchützen, zogen dann 
die Arbeiter die glühenden Tiegel heraus und 
goſſen deren flüſſig gewordenen Inhalt in Formen. 
Dies alles ſah der Fremde; und als er am Morgen 
unter großen Dankesbezeugungen die gaſtliche 
Stätte verließ, da war das Geheimnis der Gußſtahl⸗ 


fabrik von Attercliff nicht mehr innerhalb der 
Mauern gebannt. Mr. Huntmans Erfindung war 
nicht mehr ſein ausſchließliches Beſitztum; er mußte 
mit anderen ſich darein und in dem daraus ent⸗ 
ſpringenden reichen Gewinn teilen. So gehört auch 
die Erzeugung des Gußſtahls, der in der heutigen 
Technik eine ſo hervorragende Rolle ſpielt, zu den 
geſtohlenen Geheimniſſen. 5 

S KKK 2? 


Aeber exotiſche Delikateſſen 


berichtet dem „Kosmos“ ein Mitglied aus Samoa, 
Die Anſichten über das, was als eßbar anzuſehen 
und als beſonders wohlſchmeckend zu ſchätzen ſei, 
ehen innerhalb der verſchiedenen Völker unſeres 
Erdballs ganz erſtaunlich weit auseinander. Auf 
der Tafel der Chineſen und Japaner erſcheinen — 
nach unſerem Geſchmack — die ſeltſamſten „Lecker⸗ 
biſſen“; afrikaniſche Stämme verzehren mit Vor⸗ 
liebe Heuſchrecken und ſogar Termiten und Skor⸗ 
pione. Neulich hielt ich einem Samoaner den 
leeren, aber noch intenſiv duftenden „Tin“ (Blech 
büchſe) meines letzten „Überſeelandkäſes“ unter die 
Naſe. Als ich ihm begreiflich machen wollte, dieſes 
wäre geradezu ein Leckerbiſſen für uns Papalagi 
Weiße), kannte für Erſtaunen keine Grenzen. 
ehen wir uns dafür aber einmal die Speiſekarte 
unſeres Landsmannes in dem kleinen Inſelreich 
Samoa etwas näher an. Verſpürt der fiſchende 
Samoaner Hunger, ſo nimmt er einen Fiſch, befreit 
ihn von den Floſſenſtacheln und verzehrt ihn dann 
„mit Haut und Haaren“. Eine Holothurie oder 
Seegurke (Stachelhäuter von Wurmform mit leder⸗ 
artiger Haut) iſt ihm auch willkommen; er befreit 
dieſe von der Haut und dem Inhalte, und das 
dabei übrigbleibende weißrote „Fleiſch“ iſt derartig 
kalkhaltig, daß es ele Jedoch auch im Urwalde 
kann man Hunger bekommen; aber hier iſt gleich⸗ 
falls für ein kräftiges Mahl geſorgt, dem zuzu⸗ 
ſchauen, ſtarke Nerven erfordert. ie Made des 
gröbten und ſeltenſten Bockkäfers Samoas (Ariivii) 
ebt in vermoderten Baumſtämmen, die ja jeder 
are Urwald ſehr zahlreich aufweiſt. Bei der 
Stärke eines Daumens erreicht dieſe Made eine 
Länge von über zehn Zentimeter, und durch ihr 
zahlriches Auftreten wird der ſtärkſte Stamm in 
kurzer Zeit zerſtört. Entdeckt der Samoaner einen 
ſolchen heimgeſuchten Stamm, ſo läßt er alles ſtehen 
und liegen, um ſich mit Axt und Haumeſſer des ver⸗ 
lockenden Gerichtes zu verſichern. Dieſe Tiere 
werden nun mit wahrem Behagen bei lebendigem 
Leibe verzehrt, wie ich oft zu ſehen Gelegenheit 
atte; nur der winzige Kopf bleibt auf dem 
chlachtfelde. Das in folgendem geſchilderte Gericht 
legt aber allem die Krone auf» Es wird, will ich 
vorher bemerken, infolge eines Regierungsverbotes 


jetzt nicht mehr berührt. Wenn in Deutſchland der 


Schnee auf den Zweigen der Obſtbäume liegt, 
neigen ſich hier die Brotfruchtbäume unter der Laſt 
der oft mau e Früchte, und ſelbſt ſamoaniſcher 
Appetit kann ihrer nicht Herr werden. Man weiß 
Rat. In einer Grube neben dem Wohnhauſe 
wurden in Bananenblätter die reifen Brotfrüchte 
eingebettet und zugedeckt. Wenn nun alles ſo recht 
hübſch zergangen war, was in der Tropenhitze aus⸗ 
giebig geſchieht, ging man ans Verzehren. „Da 
wendet 2 der Gaſt mit Grauſen!“ Noch viele 
andere Sachen ſtehen auf dem Menu, und unter 
ihnen gibt es trotz allem nicht wenige, um die man 
ſich in Deutſchland reißen würde! 


Mannigfaltiges. 


(Die Defraudationen bei der 
Mitteldeutſchen Kreditbank.) Der 
durch die Unterſchlagungen des Defraudanten 
Willhart entſtandene Nettoſchaden iſt jetzt auf 
401 500 Mark feſtgeſtellt. Die Geſamtunter⸗ 
ſchlagung belief ſich auf ca. 700 000 Mark, wo⸗ 
von ein Teil durch die Beſchlagnahme ver⸗ 
ſchiedener Vermögensbeſtandteile Willharts 
gedeckt wurde. 


Humoriſtiſches. 

(Sächſiſcher Kalauer.) Käufer: „Der 
Schlips iſt bei dem billigen Preis doch nicht Seide?“ 
— Verkäufer: „Aber nadierlich, do ham Se de Vorder⸗ 
ſeide und do de Rückſeide.“ 

(Sein Wunſch.) Richter: „Angeklagter, zu 6 
Jahren Zuchthaus ſind Sie verurteilt. Haben Sie 
etwas hinzuzufügen?“ — Verurteilter: „Nee, hinzu⸗ 
zufügen habe ich nichts, aber bitten möcht' ich, ob man 
nichts wegnehmen könnt'.“ 

Offen.) „Du haſt es alſo meiner Frau gleich 
angeſehen, daß ſie energiſch iſt?“ — „Nein, dir!“ 

(Das Wichtigſte.) „Iſt Ihnen nicht bange vor 
Ihrer Überſiedelung nach Amerika?“ — „O nein, ein 
deutſches Wirtshaus weiß ich ſchon!“ 


Gedankenſplitter. 


Selbſt heute iſt die Macht der wichtigſte Faktor im 
internationalen Völkerrecht, und wir ſahen, daß in 
unſerm Jahrhundert die friedfertigſten Nationen, wie 
Deutſchland, ihren Waffenſtand unaufhörlich vergrößern 
mußten, doch einzig im Intereſſe der Unabhängigkeit. 

; H. St. Chamberlain. 

Die Güte im menſchlichen Herzen berührt uns des⸗ 
halb ſo warm, weil ſie ein Funken iſt von Gottes All⸗ 
barmherzigkeit. 


Sauerkraut mit Bratwürſtchen. In gutem Ab 
ſchöpf⸗Schweine⸗ oder Gänſefett röſtet man einen Eß 
löffel feingeſchnittene Zwiebel blaßgelb, gibt einen Teller 
voll gutes Sauerkraut hinzu und dünſtet es mit einigen 
Wachholderbeeren und etwas Fleiſchbrühe weich. / Stun⸗ 
de vor dem Anrichten ſtäubt man einen Kochlöffel Mehl 
darüber, läßt dies einige Minuten abtrocknen, gießt noch 
etwas Fleiſchbrühe oder Waſſer zu und rührt das Kraut 
mit einer Gabel durcheinander. Die Bratwürſtchen werden 
gut abgebräunt, und deren Bratfett, mit einigen Tropfen 
Maggi⸗Würze abgeſchmeckt, beim Anrichten über das mit 
den Würſtchen garnierte Kraut gegoſſen. Th H. 


ſtellt ſofort ein 


Frist. Sausharlings- u. ewer⸗ 
beſchule für Mädchen zu Thom. 
In den 


4. Koch⸗Kurſus 


werden noch Schülerinnen e 
Halbjährlich 0 Mk. Schulgeld. Anmel⸗ 
dungen ſof. erb., tägl. von 10—1 Uhr. 


U. Itaemmler, Vorsteherin. 
Konz. Bildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
ehendaſelbſt: 


Schreibmaſch.⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht erteilt 
Ww. E. Zimmer maun, 5555 5 
Coppernikusſtraße 1 


neben dem Eouvernement 
Zabnatelier 


H. Schneider. 


22 heustädt. Markt 22. 


Beſte Margarine 


der Jetztzeit: 
Milka extra, 
a a Pfund 85 Pf., 
Muldenp erle, 
a Pfund 90 Pf. 
Einmaliger Verſuch führt zu dauerndem 


8 Gebrauch. 
Alleinverkauf in Thorn bei 


Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 
Zum bevorſtehenden Teſte empfehle: 


ff. Lagerbier, 10 und dunkel, 
„Bockbier, 
ff. Malzbier (vafenrifiert), 


in Gebinden und Flaſchen. 
Brauerei Richard Gross. 


Schuhmacherſtraße 23. 
Gelegenheſts⸗Räufe. 


Schluß des Ausverkaufs 
m 
am l. April. 


Spottbillige Pf 
— Der Laden iſt bereits vermietet. — 


Empfehle Ofterwurit, 


ſow. Blut- Leber: u. Grützwurſt 
(eigenes Fabrikat). 


Ferner guten Mittagstisch 
und täglich frische Flaki 


in und außer dem Haufe, 
Paruszewski, Schillerſtr. 18 


Bruteier: 


Gelbe 12 88 Dtzd. 2,00 Mk. 0 Pall⸗ 
Ramelsloher „ 1,50 „R neſter⸗ 
Peking⸗Enten „ 2.40 „ zucht 
gibt ab 

Dom. Lindenhof bei Th.⸗Papau. 


Junges ſpeckfektes Fleiſch. 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Coppernikusſtr. 8. — Fernſprecher 565. 


Stroh 


von Roggen oder Hafer, mit Bindfaden 
oder Draht, lang gepreßt, ſowie Roggen⸗ 
flegelſtroh offeriert billig 
Julius ‚eher, Schrimm. 
Telephon 53. 


Sehnell-Schuh-Sohlerei! 


Beſohlungen an jeder Art Schuhe 
werden ſauber u. elegant in zwei 
Stunden ausgeführt. 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Stellengeſuch 


Suche per ſofort Stellung als 


Lager⸗Verwalter, 


Bote oder ähnlichen Poſten bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen. . Angeb. unter 
T. S. 31 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Stellenangebote 


aa u. Kolenläneiier 


ftellt ein 
Kühn, Gerberftr. 23. 


Malergehilfen 


ſtellen ein 
Gebr. Schiller, Kl. Marktſtr. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 


L. Zahn. 


Gebr. Schiller, Malerimſtr., 
Kleine Marktſtraße. 


Einen unverheirateten 


Hausmann 


verlangt für ſofort 
Oskar Schlee. 
Wirtin, Kochmamſells, 
Stützen, Kinderfräulein, 
Such E Büfettfräulein, auch zum 
Bedienen, Stubenmäd⸗ 


cheu, Mülchen für alles für Thorn, 
Umgegend und Berlin. 


Carl Arendt, 


Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. Telephon 544. 


Der in Gemäßheit des § 1 des Orts 
Oktober /7. Dezember 1891 und des Nachtrag 
für die vorbezeichnete Schule fe 


Klaſſe I 
Klaſſe II 
Klaſſe I 
Klaſſe II 
Klaſſe IIIa 
Klaſſe IIIb 
Klaſſe IV 
Klaſſe I 
Klaſſe II 
Klaſſe I 
Klaſſe II 
Klaſſe 1 
Klaſſe II 
Klaſſe I 

S ale le 


Klaſſe II 
Vorklaſſe 


Das Sommerſemeſter beginnt am 2. April d. Is. 


Schuhmacher und Schneider 


Tapezierer und Sattler 


Gemiſchte Berufe Michtzeichner) 


” 


” 


n 


n 


” 


Holzarbeiter 


Metallarbeiter 


17 
” 


” 
” 
* 
” 
* 
17 


” 


* 


Bäcker 


" 


6 bis 6%, Uhr, entgegengenommen. 
Thorn den 18. März 1910. 


Bekanntmachung. 


ſtatuts, betreffend die gewerbliche Joribildungsſchule in 7 


Thorn vom 27. 


es vom 27. Juni 21. August 25. September 1901 für das Sommerhalbjahr 1910 


1 


ſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht: 


Dienstag und Freitag Zim. 11 
. ” . 77 ” 6 ” „ * 2 I 
Dienstag und Donnerstag „ OLE ORTE 
„ „ „ 
Montag und Freitag 20938, e 
Dienstag und Donnerstag WO ES II 
Dienstag und Mittwoch „ 8 
Freitag und Sonnabend S SREONIE 
Dienstag und Freitag e 
Montag und Mittwoch ee e 
Montag und Mittwoch „ 8 
Dienstag und Freitag „ % % „ 88 „ 3 I 
Dienstag und Donnerstag r 
Montag und Mittwoch „ 6 „% 8, „„ 
Dienstag und Freitag ,, ER 
n 77 77 ” 6 ” 8, [2 6 II 
Mittwoch und Donnerstag „ % , e 
" „ ” „ 6 „ 8, * 71 
” * * * 4), * 6, ” 8 I 
” * ” * ” 8, ” 11 
” * * ” 4. 7 6, 1 1 II 
7 ” 6 17 8, [2 11 
Montag und Dienstag „ 4½ „ 6, Zeichenſaal, 
. n " ” 6 1. 8, Zim. 71 
” ” * „ All, [2 6, , 9 I 
„6 „ 5 Zeichenſaal 
Dienstag, Donnerstag, Sreitag „ „ 8, Fim 9 
Montag, Mittwoch, Freitag „s 
Montag und Donnerstag r 2 
” * . ” 12 [2 3, 3 J 
Dienstag, Donnerstag, Freitag 1 „ 8. 1 
Mittwoch BE RR EL ER 


Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag, abends von 


Der Magiſtrat. 


8.00, 9.50 Mt. 


Es ſtaunt ein cher 


über meine überaus billigen Preiſe und ich führe trotzdem nur gute Qualitäten. 
Geſchenke find beſonders ſchöne Formen in allen Preislagen eingetroffen. 
6.00, 6.90, 7.50, 9.50. 
Good. Welt 10. 50, 12, 14 Mk. 


Zum billigen Schuhladen 


Johann Lisinski, 


Für Oſter⸗ 
Für Damen: 
12, 14 Mk. Für Herren: 6,50, 
Kinderſtiefel 2 bis 6,50 Mk. 


Baderſtraße 20 
und Eliſabethſtraße 13115. 


Good.⸗Welt 10,50, 


für 

die Dor= 

züglichkeit 

eines Butter- 

Erſatzmittels iſt 

ſeine Beliebtheit. 

Einer ſolchen erfreuen 

ſich und zwar bis in die 

feinſten Kreiſe infolge ihrer 
hervorragenden Buttereigenſchaften 
die ſeit Jahren allgemein bewährten 
van den Bergh'ſchen Margarine-Marken 


Glever Stolz 
e Vitello. 


In allen einfhlägigen Geſchäften erhältlich. 


1905. St. Emilion, die Flasche Mk. 1,25 
1904. Chat. Dillon 
1906. Valwigberger 
Leon Chandon 


goul americain. 


L. Dammann & Hordes, 


Alistddt. Markt 82, 
Fernsprecher 51. 


„ 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unferem Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne⸗ 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. . 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Fe Leh 


verlangt von ſofort 


8 Mk. 1,80 Mübelgeſchäft Franz Loch. 
„ . 1,80 Einen Lehrling, 
Mk. 6,— der noch keine Lehrſtelle gehabt hat, 9% 


für meine Bahnhofswirtſchaft in Brieſen 
Weſtpr. Adolf Schubring. 


Einen Laufburſchen, 
f Abeitsburſchen u. Lehrlinge] f 


ſtellt ein 
H. d g Malermeiſter, 
Spritſtraße 3. 


Alafterſchläger 


finden ſofort gute Beſchäftigung. Zu 
melden bei S. Hasloromwzkl, Seglerſtr. 9. 


Eine Arbeitsfrau 


kann ſich melden für den ganzen Tag in 
der Gärtnerei von 
0 3 Fiedler, Mocker, 
onduktſtraße 52. 
Fiſächt für Thorn Damen 
zum Vertrieb 92951 erſtkl. Frauen⸗ 
N Leuten bei douernd hohem Einkommen. 


ngebote unter E. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


"Meine Land parzelle 


R 


f 


m Breslau Ill, Freiburgerstrass® 42. 


Dr. d. Wolff sVorbereitungsanstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert 3915 (adetten: 
Einjährig -Freiwilligen-, Fähnrichs-, 5 e zum Eintri 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, °0 2 elt. 


in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Niere 

Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung un 

Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen, 14 Gymn nasiast., 

hestanden 139 Prüflinge, darunter 29 ‚Abiturienten © hülen). 

2 Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Reale 6G nasiasten. 

1910 beslanden E 10 Abiturienten, 2 und A, Re Lalschiller 
Realgymnasiast, 1 am Progymnasium un 


Prospekt. 


. 
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82 
Die aus der Bezorowski'ſchen Konkür 1 
maſſe herrührenden 
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TV 


Kinderkleidern, Schürzen, Kleiderſtoffen, etts 
Krawatten, Kragen, Strümpfen, Gir 10 


9 
215 
7 


Röcken 
in: Großen Poſten Wäſche, Trikotagen, ie sen, . 


8525 Damaſt, Bettwäſche, Bettdecken, Damen 

Waren 
5 hüten, Blumen, Seidenbändern, Binnen 
Sr ſowie Nähmaſchinen, Fahrrädern u. Zu 
N wie Mäntel, Schläuche 2c., n 
88 reife a 
werden von heute ab zu jedem nur annehmbaren N 7 
S% verkauft. Die Verkaufszeit findet ſtatt 
GN 3—7 Uhr, 
vormittags von 8—1 Uhr, nachm. et 

2. 

5 r Heiligegeiſtſtraße 1 OR 
& 8 


RSG 


I 5 


* 2882 

. IIe. Ile. Ie, Ae RA 9285 sus 1 2 9 8 25 12 898 8 8 7 
82785 e 2988 8979 CE 2 2 6 
AAT ; { 


2 asst, er- 
der Gesichts- und Nasenform genal au uren gu 
halten Sie, wenn Sie Wert auf eine 1 
tadellose Brille oder Kneifer legen, ff 29. 

Optiker Seidler: 8 f 


All, Balz 


5 | 81 1741 Quadratmeter, in Eon webe Bal De 
5 L triſchen Straßenbahn, 5 Minuten vo 
eignet zum Bau einer Villa oder e ah ge 12151 
Siegefeipart und Auschſicht auf die Weichſel, auch paſſend ei oder. Karte eld 
Unternehm.; Anlage von Gewächshaus, Eiskeller, Honigku erkan en. Preſe⸗ 
fabrik, Lagerplatz uf. mit klein. Anzahl an fi). Räufer, 05 äftsſt. Dir 


0 


mit an er u a — unter L. Z. an d 
en ION. Fu 
Init voller Benfion te r an besseren g gen 

. a hn be e 


n. 
vom 1. 4. e 10 


hochtrag., braune W 


il. Bordersimme. 
Stute, N me 


72 05, verka F onderginitt 
an Maroh n, Swirzun „Ii möbliere‘ u vermieten 2 8. 


bei Swirzynko. Gas, Schreibiſg lädt 10 — 1, 


St It jan. us 0 ee a 


in Rudaß, zirka 14 Morgen groß, will 
ich unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Ernst Zude, Podgorz. 


5 
ugfeſtes Pferd eine recht Ha 
verkauft . Pokrant, Schönwalde. Wohung, loben 


bit 
Iwei höchtragende „rege. aus 4 Zimmern dem 
Sterken |mit Baderimmer Tee bez 
t Verkauf bei 
Een ortet Dampf 
bei Zlotterie. ho „son & 
Gut 771017 Bücher 1755 
Wilhelm en Leutnant e 


für die 3. Klaſſe der ev. Präparanden⸗ rtr 
anſtalt hat billig abzugeben. Zu er⸗ Die bisher ER Wo ohnung, © 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Breffe”. innegehabte sa 10 En ers 


Derich. gebr. Möbel 


zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Gelegenheitshauf. 


3 Wageupferde, darunter 
1 Paar braune ziemliche 
Paſſer, 1 Paar ur elegante 
Kutſchgeſchirre, 1 Paar wenig 
gebrauchte Kutſch⸗Geſchirre, 
1 Ausfahrwagen mit gleichen 
Sitzen, ſehr preiswert zu ver⸗ 
kaufen 


ſofort oder 
vermieten. 


ſtraße 10/12 


15 
ſetzungshalber zu vermiete 


— — 222 


ubehör, 
3 Zimmer, 50 * 
50 fofort zu raden erſtra aße! 
Grau 


wü nie 1 
hucerrichti 55 are 


n 5 Zimmern in d 6 
Ober 155 zu hm 1 port 


— 8, 1. 


12 
Mllſtät Wohnung, 1010 10 


3. Etage, 3 99155 vom! 
vermieten. 


 Wohunngäangthoft a) 


Möbl. Balkonzim. 5 Süpfeite, zu verm. 
Bankſtraße 4, 1. Näheres 2 Tr. 
Ml. Zimmer ſofork zu vermieten. 

Schuhmacherſtr. 24, 1. 


Gut möbl. Dorderzimmer 
mit und ohne Penſion zu verm. 
Tuchmacherstr. 5. 2 Tr., I. 


2 möbl. Zimmer 


von ſof, zu verm. Bergstr. 343,1. 
2 gut möbl. Jie zu vermieten 
Bückerſtraße 47, 2. 
„ b. I. 4. b. z. v. Altſt. Markt 9, 3 


ger Dffiziers: Wohnung zum 15. ER 
zu vermieten Junkerſtra ße 6. 


Fe möbl. Zimmer zum 1. 4. zu ver- 
mieten Schuhmacherſtr. 1, 2. 
möbl. Zimmer mit 
Mehrere auch ohne Benfion fof. 6. 
zu vermieten Brückenſtr. 13, 3 Tr. 


M. Sim. m. Ben]. 3. v. Cülmerſtr. 1, 1. 


1 möbl. Zimmer mit gut. Bent. v. Iof. 


vnhard ii 


Semi 1 Ae yes 
ab cha, om 
vermieten. el 


F. Wegner: 


auch 
ne ohne und: per Ip 
nt yo! gal 15 bltrabe⸗ 2 
Zu vermieten 


Moderne 


mit ann ond rei ge 


ce zu vermietert Bilden 


Kwiatk ew 


mit Badeinrichtung, 14 
1. April zu an „Linden 

n Ehe: Meer 
zu vermieten Baderſtr. 20, 2 Tr., r. 


2 ſehr gl. möbl. Zim. mit Bad v. 1. 
Kane Seltene 43, 2, r. 


öbl. Zimmer 


zu vermieten Seglerſtraße 28. 3. 


Möbl. Zimmer sim 1. 3 an er. 


a e 
Wohnung d ere 0. 


ahnung, Kork a0 
1 Stube und gr. Ki eh band 
ſpäter zu verm. 


3 iinmerige D 


au 11112 


4. zu vermieten 


wohnt 


Bergitrabe 


wei il 
an ruhige Mieter 8 
mieten 


Warenbeſtände =] 
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ung, 
Zimmer⸗Wohe, * 


